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Seyda, den 14. Dezember 1883.

Eröffnung der Colonie Seydg.
Es war eine Feier würdig des edlen, menſchenfreundlichen

Zweckes, dem dieſe Anſtalt dienen ſoll, welche heute in den Räu
men ſich vollzog, die nunmehr ihrer, wills Gott, ſegensreichen
Beſtimmung übergeben worden ſind. So eifrig dies Liebeswerk
auch betrieben worden iſt, ſo energiſch der LokalVorſtand des
Vereins zur Beſchäftigung brodloſer Arbeiter in der Provinz
Sachſen, ſowie Architekt, Meiſter und Handwerker, welche an
dieſen Bauten thätig geweſen, ſich die baldigſte Fertigſtellung
dieſer Räume haben anzelegen ſein laſſen ſo arbeiteten ſie
doch Alle viel zu langſam für die armen Hülfeſuchenden, welche
in nächſter Umgebung von Seyda ſchon Wochen lang des Augen
blicks harrten, wo dieſe Anſtaltsthür ſich ihnen erſchließen ſollte,
durch welche gewiß ein großer Theil ernſtlich zu einem
menſchen würdigen Daſein wieder zu gelangen hofft.
Es machte einen tiefergreifenden Eindruck, die erſten Colonie
Arbeiter, ſchon gereinigt und ordentlich gekleidet, welche ſchlechter-
dings nicht mehr hatten zurückgewieſen werden können, als ſtille

und doch recht aufmerkſame Theilnehmer beim Verlauf vieſer
feſtlichen Stunden zu beobachten. Doch folgen wir dem Gang
der Feier. Der eine der beiden Wohnräume im Haupthauſe
war zur Feier des Tages würdig geſchmückt und in einen Bet-
ſaal umgewandelt worden. Der große Raum vermochte nur
zum Theil alle Erſchienenen zu faſſen. Außer dem Vorſtande,
dem Lokal- Vorſtande des Vereins waren Viele aus Seyda und
Umgegend gekommen, um der Feier beizuwohnen. Nachdem zwei
Verſe des Liedes geſungen: „O, Jeſu Chriſt du wahres Licht,
erleuchte die dich kennen nicht!“ beſtieg Herr General Superin-
tendent Möller aus Magdeburg die Kanzel und hielt eine
die Gemüther der Anweſenden tiefergreifende Rede über den
6. Vers im 20. Pſalm: „Wir rühmen, daß du uns hilfſt und
im Namen Gotkes werfen wir Panier auf!“) Es waren dies
gewichtige Worte tiefen Ernſtes aber auch froher Zuverſicht,
welche den Weg zu den Herzen aller Hörer finden mußten. Wäh-
rend einiger Stellen in den Ausführungen des Redners ſah man
es den armen Unglücklichen gar deutlich an, wie die Schilderung
ihres eigenen Elends ſie traf. So etwas hatten ſie wohl lange
nicht gehört. Mögen die erſten Thränen, welche hier von dieſen
Armen bei dieſer Gelegenheit vergoſſen wurden, mögen ſie das
erſte Samenkorn auf dem ColonieBoden ſein, welches Frucht
bringt.

Nachdem hierauf der Herr General Superintendent das
Weihegebet und ein Vater Unſer geſprochen, wendete Herr
Präſident von Dieſt, Vorſitzender des Vereins, (der Ehren
porſitzende Graf zu Stolberg-Wernigerode war leider
am Erſcheinen verhindert) ſich mit herzlichen Worten an die Ver-
ſammlung. Anknüpfend an den ſinnigen Schmuck des Saales
dankle der Redner zunächſt „Gottes Gnade“, die dies Werk bis
hierher hatte gedeihen laſſen, gedachte unſeres Kaiſers, unter
deſſen Schirmherrſchaft „von Gottes Gnaden“ ſolche Friedens
arbeit gefördert werden konnte und wies mit begeiſterten Worten
auf des Kronprinz hin, welcher das regſte Jntereſſe auch der
fortdauernden Entwickelung unſeres Unternehmens entgegen ge-
bracht und bereits das Protektorat über die Schweſteranſtalt in
Weſtphalen übernommen habe. Er gedachte ferner des Vor-
kämpfers auf dieſem Arbeitsfelde, des Paſtors v. Bodelſchwingh
und erwähnte die hochherzige Gabe des Herrn königlichen Com-
merzienrath Dehne in Halle.

Nachdem Herr von Dieſt noch Allen gedankt, welche um
dies Werk bis hierher ſich verdient gemacht, dem Herrn Paſtor
Kobelt, den Mitgliedern des Vorſtandes, des Localvorſtandes,
tem Herrn kgl. Bau Jnſpector Kilburger (Halle), den Hand
werks Meiſtern und Geſellen, welche an dieſem Bau betheiligt
waren, wendete er ſich mit warmen Worten an den Hausvater
und ſeine drei Mitarbeiter, ſämmtlich „Brüder“ des Lindenhofes
in Neinſtedt a. Harz, welche er ſchließlich mit Handſchlag ver
pflichtete, die Bedeutung ihres wichtigen Berufes hervorhebend.

Hierauf erklärte Herr Präſident von Dieſt die Anſtalt für
eröffnet. Nachdem der Männer- Geſangverein von Seyda die
Motette: „Harre meine Seele“ intonirt, richtete Herr Paſtor
Kobelbt, Vorſteher des Brüderhauſes im Lindenhofe zu
Neinſtedt bereutungsvolle, herzliche Worte an die Verſammlung
und ſpeciell an die nach Seyda delegirten „Brüder“ ſeines Hau-
ſes. Mit dem Segen ſchloß hierauf Herr GeneralSuper-
intendent Möller die erhebende Feier.

Es reihte ſich nun hieran eine gründliche Beſichtigung der
ebäude und ihrer Räume. Da iſt es zunächſt ſtaunenswerth,

was in kurzer Zeit ſo praktiſch hier geſchaffen worden iſt. Am
10. Auguſt d. Js. iſt der Grundſtein gelegt worden und am
14. December konnte die Eröffnunz der Anſtalt ſtattfinden, ohne
daß heute irgend welche Gefahr für die Geſundheit der Bewohner
zu befürchten wäre. Die Leiſtungen des Architekten Herrn königl.
Bau IJnſpector Kilburger (Halle a. S.) verdienen die vollſte An
erkennung; ebenſo die Arbeiten des Herrn Maurermeiſters
Zierholt. Die Gebäude ſelbſt ſind bis zum 1. Stock maſſiv,
von da ab in Fachwerk aufgeführt und mit ſog. Falz Ziegeln
gedeckt. Ohne die Grundſätze ſtrengſter Einfachheit zu verlaſſen,
ſind alle Räume luftig und freundlich. Die Vertheilung derſelben
nach ihren verſchiedenen Zwecken in den einzelnen Häuſern iſt eine
durchaus zweckentſprechente. Es iſt Raum für 100 bis 130 Ar
beiter vorhanden. Kann der Plan eingehalten werden, die Ar
beiter ſtets nach einem viertel Jahr wieder als „geneſen“ an
anderweitige Arbeitsgelegenheiten abzugeben, ſo liegt die Mög
lichkeit vor, jährlich 45—-500 Mann die Anſtalt beſuchen zu
laſſen. Jedenfalls ſind die Einrichtungen in ihrer Geſammtheit
ſo praktiſch, daß ſicher angenommen werden darf, wie Jeder,
welcher, getrieben von Intereſſe zu dieſer Liebesarbeit, immerhin
mit gewiſſer Scheu und Bedenken die Schwelle dieſer Anſtalt
überſchreitet, mit einem wohlthuenden befriedigten Gefühl die
Colonie wieder verlaſſen muß. Die ſpecielle Leitung der Anſtalt

Anmerkung der Redaktion: Wir werden einen Auszug dieſer
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m h W Wruht in guten Händen. Der Vorſitzende des Localvorſtandes,
Herr Landrath von Bodenhauſen, ſowie der Curator, Herr
Superintendent Rabe-Herzberg, führen die Oberaufſicht.
Der Hausvater, Herr Meuſel, deſſen Frau als Hausmutter
den häuslichen Pflichten vorſteht, iſt ein Sohn des Schuhmacher-
meiſters Meuſel aus Zahna, er beſitzt die nothwendigen
Vorkenntniſſe, welche eine ſo verantwortungsvolle Stellung er-
heiſcht Herr Meuſel iſt im Lindenhof als „Bruder“ geſchult,
hat hierauf im Rettungshaus in Langenſalza in Jahre langer
Arbeit reiche Erfahrungen geſammelt und hat früher ebenſo wie
die ihn unterſtützenden 3 Brüder Kenntniſſe für landwirthſchaft-
liche Betriebe erlangt.

Verhaltuns- Vorſchriften für die Arbeiter, Haus und
TagesOrdnung zweckmäßig entworfen, ſind an den Wänden in
den Wohnräumen angeſchlagen und harren Derer, die ſie befol-
gen ſollen.

So mögen ſie denn nun kommen, die Hülfe ſuchen und auch
Rettung finden. Möchten nur viele Arbeitgeber ſich auch finden,
welche bereit ſind, zur Arbeit willige, entlaſſene und empfohlene
Arbeiter aufzunehmen, ſie leiſten dann dem Gelingen des ganzen
Unternehmens den wichtigſten Dienſt und möchte die helfende
Liebe doch in immer größeren Kreiſen ſich aufmachen, dieſem
Unternehmen weitere Geldmittel zuzuführen. Auch dieſe Unglück
lichen harren der Weihn achtsgabe, welche in ihrer Aufnahme in
die Anſtalt beſtehen ſoll.

Bedenkt doch, wenn ſie Niemand liebt,
Wie ſollen ſie da beſſer werden
Kein Menſch ihnen was von Herzen giebt.
Zeigt ihnen, daß noch Liebe auf Erden!

VPolittſcher Tagesbericht.
Gegenüber den fortgeſetzten Bemühungen unſerer offiziöſen

Blätter die Romfahrt des Kronprinzen auf das Niveau
eines gewöhnlichen Höflichkeitsbeſuches bei dem italieniſchen Hofe
herabzudrücken, iſt es intereſſant den außerordentlichen Ein-
druck zu beobachten welchen dieſes Ereigniß des Tages an den
eigentlichen Mittelpunkten der europäiſchen Politik
hervorgebracht hat. Selbſt die Pariſer Blätter können bei aller
Beklemmung, welche ihnen der Madrider Beſuch, wie der bevor
ſtehende in Rom verurſacht den tiefen Reſpekt vor den meiſter-
haften Schachzügen und Erfolgen der deutſchen Politik nicht ver-
hehlen. Von der geſammten Preſſe des Auslandes wird dem
Beſuch im Vatican hohe Bedeutung für die preußiſche Kirchen
politik beigemeſſen. Das Journal des débats ſieht ſchon ein
förmliches Bündniß mit dem Vatican voraus. Ob in dieſen
Worten die Verdächtigung die Befürchtung nicht überwiegt, bleibe
dahin geſtellt.

Ganz beſonders intereſſant aber iſt die Auffaſſung der
Times welche der Anſicht zuſtimmen, es ſei der erſte Schritt
zu einer perſönlichen Ausſprache mit dem Kronprinzen vom Papſt
ausgegangen, und dieſe Annahme mit den aus geſuchten Ehren-

bezeugungen begründen, welche nach Madrider Blättern
auf direkte Weiſungen aus dem Vatican vom apoſtoliſchen
Nuntius ſowohl, als von den höchſten Würdenträgern der katho-
liſchen Kirche Spaniens allenthalben dem Kronprinzen erwieſen
worden ſind und einen wahrhaft demonſtrativen Charakter ange
nommen haben. Sozar in Cordova wurde der Kronprinz am
12. d. trotz des ſtrengſten Jncognito's, welches er beobachtete,
von der geſammten Geiſtlichkeit mit den höchſten Ehrenbezeugungen
in der Hauptkirche der Stadt empfangen. Die Madrider Zeitung
„El Dia“ will nun aber ſogar wiſſen, daß der päpſtliche Nuntius
für Spanien, Herr Rampolla, welcher bis vor Kurzem eine be
deutende Stellung unter Jacobini bekleidete, dem deutſchen Kron-
prinzen mehrmals ſeine Aufwartung gemacht hat und daß in
dieſen Unterredungen die Grundlagen für die Möglichkeit eines
Zuſammentreffens des Letzteren mit dem Papſte gelegt ſind, zu
welchem ſodann der Kaiſer ſeine Einwilligung ertheilt hätte. Wenn
es ſich alſo, wie es den völligen Anſchein hat, beſtätigt, daß der
Papſt den erſten Schritt zu der perſönlichen Annäherung gethan
hat, ſo hat unſere fortſchrittliche Preſſe fürwahr um ſo weniger
Urſache, die jetzt ſehr billige Phraſe von dem Gange nach Canoſſa
noch wieder breit zu treten.

Jn politiſchen Kreiſen hat eine Broſchüre von Jmmanuel

Hoffmann „Das Plebiscit als Correctiv der Wahlen“
einiges Aufſehen erregt weil man der kleinen Schrift einen
officiöſen Urſprung zuſchrieb und ſie als Fühler betrachtete,
wie die öffentliche Meinung über das in der Schweiz bereits ein
geführte Jnſtitut der „Volksabſtimmung“ denke. Dieſe Annahme
iſt indeſſen ganz ungerechtfertigt; auf offiziöſe Jnſpiration iſt die
Schrift keinesfalls zurückzuführen.

Wie vor einigen Tagen erwähnt wurde hat der Unter-
richtsminiſter der Turnver einigung BerlinerLehrer
auf eine Eingabe derſelben mitgetheilt, daß er ermitteln laſſen
wolle, in welcher Weiſe ſeine vorjährige Verfügung betreffend
die Turnſpiele und Turnfahrten zur Ausführung gelangt ſei.
Dem Provinzial Schulcollegium für die Provinz Brandenburg
und wahrſcheinlich ebenſo den übrigen Provinzial Schulcollegien
iſt nun eine vom 29. November datirte Verfügung zugegangen,
in welcher die Aufforderung enthalten iſt, innerhalb dreier Monate
zu berichten, was im Laufe des Jahres geſchehen ſei, um die in
jenem vorjährigen Erlaß angeregten Jdeen zur Ausführung zu
bringen und die Herſtellung und Einrichtung von ausreichenden
Uebungsräumen für das regelmäßige Schulturnen und für den
freien Betrieb von Turn und Jugendſpielen zu ermöglichen
Das Provinzial Schnulcollegium ſoll ſich ferner darüber äußern,
welche Vortheile und Mängel bei der Ausführung des Erlaſſes
von 1882 hervorgetreten ſind und welche Vorſchläge zur beſſeren
Erreichung des geſteckten Zieles etwa zu machen ſind.

Die Literar-Konvention mit Belgien ſoll, wie man
der „Köln. Ztg.“ aus Berlin telegraphirt, baldmöglichſt ratifizirt
werden und drei Monate nach dem Austauſch der Ratifi-
kationen in Kraft treten. Die Konvention wird alsdann ſechs
Jahre in Geltung bleiben und noch ein Jahr nach erfolgter Kün-
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digung. Die induſtrielle Muſterſchutz Kommiſſion ſoll ohne be
ſtimmte Zeitdauer abgeſchloſſen ſein und ein Jahr nach erfolgter
Kündigung in Kraft bleiben.

Im Hinblick auf die Möglichkeit eines franzöſiſchichine
ſiſchen Krieges, welcher bei der hochgradigen Erregung der
unteren Schichten des chineſiſchen Volkes gegen alle Ausländer
für die in China lebenden Europäer ſehr üble Conſequenzen haben
könnte, ſollen bekanntlich unſere zum Schutze der deutſchen Handels

intereſſen in den chineſiſchen Gewäſſern ſtationirten maritimen
Streitkräfte durch die Heranziehung einiger weiteren Fahr
zeuge verſtärkt werden. Ueber die zu dieſem Zwecke bereits ge
troffenen oder noch zu treffenden Anordnungen vermag die aus
Marinekreiſen meiſt gut informirte „Voſſ. Ztg.“ folgende Einzel
heiten mitzuheilen:

„Zunächſt wird das nach der auſtraliſchen Station beſtimmte
Kanonenboot „Nautilus Commandant Corvetten Capitän
Aſchenborn, welches ſich augenblicklich auf der Reiſe von Madeira
nach dem Cap der guten Hoffnung befindet, in der Capſtadt die
Ordre finden, ſich nach Singapore zu begeben. Sind bis dahin die
chineſiſch- franzöſiſchen Wirren nicht beigelegt, ſo wird der „Nautilus“
dem oſtaſiatiſchen Geſchwader unter Befehl des Contreadmirals
Freiherrn von der Goltz eingereiht werden. Admiral von der Goltz

at augenblicklich, nachdem die Corvette „Stein“, Commandant
Capitän z. S. Glomsda von Buchholtz, von Singapore aus die

Heimreiſe, welche durch den Suezcanal geht, angetreten, die beiden
Corvetten „Stoſch“, Commandant Capitän z. See von Noſtiz, und
das Seecadetten-Schulſchiff „Leipzig“, Commandant Corvetten-
capitän Herbig, welches durch die jetzt in Barcelona ankernde Cor-
vette „Prinz Adalbert“ abgelöſt werden ſoll, ſowie die beiden Ka
nonenboote I. Claſſe „Wolf“, Commandant Corvettencapitän von
Raven, und „Jltis“, Commandant Capitänlt. Rötger, zu ſeiner
Verfügung. Jm Nothfalle wären auch noch heranzuziehen das
Kanonenboot „Albatroß“, Commandant Corvettencapitän Plüdde-
mann, von der oſtamerikaniſchen Station, und das Kanonenboot
„Hyäne“, Commandant Capitänlt. Geiſeler, von der auſtraliſchen
Station. Daß aber auch an Erſatz aus der Heimath gedacht wird,
geht aus dem Umſtande hervor, daß das Kanonenboot „Adler“,
das größte Fahrzeug der Albatroßklaſſe, in Kiel in der Ausrüſtungpegriſſes iſt. Die größte Zahl der deutſchen ungepanzerten Kano

nenboote der Kreuzerflotte iſt jetzt mobil, in Reſerve bleiben nur
noch in Kiel reſp. Wilhelmshaven „Möwe“, „Habicht“, „Cyclop“
und „Drache“. Die r Kanonenboote ſind für den Dienſt
an der chineſiſchen Küſte ſehr geeignet, und ſie ſind zunächſt auch
in genügender Stärke dort vorhanden, um im Verein mit den
Schiffen der europäiſchen Mächte die Jntereſſen der Unterthanen
der Vertragsmächte kräftig wahrnehmen zu können“.

Auch die Pariſer Tagespreſſe beſchäftigt ſich, einem
Privattelegramm der „Poſt“ vom 13. zufolge, lebhaft mit der

Reiſe des deutſchen Kronprinzen nach Rom, unter
ziemlich ausſchließlicher Betonunz des hierbei auch dem Papſte
zugedachten Beſuchs. Mehrfach ſuchen namentlich radikale
Blätter letzteren Umſtand zu Aufhetzungen der Jtaliener gegen
De tſchland auszunutzen. Die klerikalen Organe warnen dage
gen die deutſchen Katholiken, die ihnen dargebotene Friedenshand
anzunehmen. Beſondern Aerger übrigens erregt es hier, daß
die italieniſche Preſſe den Charakter der Kronprinzlichen Reiſe
richtig beurtheilt. Die Meldung des Standard ron dem Aus-
brechen einer Revolution in Hue und der Vergiftung des
Königs Teep Hoa von Anam, des franzöſiſchen Alliirten,
wird zwar von dem miniſteriellen Paris durch eine Privatdepeſche
aus Saigun beſtätigt, doch vom Temps noch ſtark angezweifelt.
Letzterer erklärt zugleich die Nachricht, daß die Regierung die
ſchleunige Abſendung von Verſtärkungen nach Anam und Tonz-
king beſchloſſen habe, für falſch. Sonnabend, den 22. d.,
giebt Ferry auf dem auswärtigen Amt ein großes diplomatiſches
Diner, zu dem ſämmtliche Botſchafter und MiſſionsChefs mit
Gemahlinnen geladen worden ſind. Auch der Marquis Tſeng
hat die an ihn ergangene Einladung angenommen. Der Ge-
neralrath des Seine Departements hat mit 59 gegen 7 Stim-
men beſchloſſen, eine Aufforderung an die Regierung zu richten,
die dem Andenken Louis' XVI. und Marie Antoinette's geweihte
Sühnekapelle niederreißen zu laſſen, da dieſelbe eine
Jnjurie und Brandmarkung für die franzöſiſche Revolution wie
für das Verdikt des Konoents über Louis XVI. ſei. Damit
würde die letzte ſichtbare Mahnung zur Buße für ſchwere natio
nale Schuld, aber nicht dieſe Schulo ſelbſt und ihre ſich von
einer Generation zur andern fortpflanzenden Folgen beſeitigt ſein.

Ueber die jüngſten Vorgänge in Kanton ſind auf
dem Londoner Bureau des „NeworkHerald“ von deſſen
SpezialCorreſpondenten in Cyina nachſtehende Depeſchen ein-
gegangen

„Hongkong, 9. December. Jch bin ſoeben von Kanton zu
rückgekehrt. Die verfloſſene Woche war die ſorgenvollſte ſeit den
letzten 18 Jahren. Am Montag kam General Pang mit einer Ab
theilung von 4000 ſchönen Soldaten aus dem Norden an, welche
zurückblieben, um Kanton zu bewachen, während die übrigen ins
Feld rücken. Dieſe Ankunft kam den geheimen Geſellſchaften, die
dem Vicekönig und der legitimen Regierung feindlich gefinnt ſind,
einer Sorte chineſiſcher Nihiliſten, ſehr zu Statten. Sie begannen
ſofort, falſche, angeblich vom General Pang herrührende Manifeſte
zu erlaſſen, in denen es hieß, daß er gekommen ſei, um die kaiſer-
lichen Edicte für die Ausweiſung aller Ausländer ſowie des Vice
königs, der dieſelben unterſtützt, in Kraft zu ſetzen. Dieſe Manifeſte
verurſachten ungeheuere P und ermuthigten den Pöbel zu
dem jüngſten Angriff auf die katholiſche Kapelle. Die Truppen des
Vicekönigs erſchienen faſt unverzüglich und zerſtreuten den Pöbel,
ehe irgend ein materieller Schaden zugefügt worden war. Zu gleicher
Zeit wurden andere Kapellen bedroht. Conſul Seymour ſetzte auf
dringendes Erſuchen der amerikaniſchen Miſſionare den Vicekönig
von der Ausſchreitung in Kenntniß, der ſofort ein Schreiben ſandte,
in welchem er Schutz verſprach. Vorläufig ſind alle Beſorgniſſe ver
ſcheucht. Man glaubt, die chineſiſche Regierugg wünſche, alle fremden
Nichtkombattanten zu ſchützen. Ich ſah heute 800 wohlbewaffnete
und disziplinirte Truppen in Shamin landen und durch die Stadt
nach ihrem Lager marſchiren. Dreiviertel derſelben ſind mit Re
mingtons, andere mit beflaggten Lanzen bewaffnet.“

Aus der Thatſache, daß ein engliſches Kriegeſchiff ober
halb Suakim (am rothen Meere Raketen geworfen hat, um
die Aufſtändiſchen aus der Nähe der Stadt zu verſcheuchen, geht
hervor, daß dieſe das Land bis auf die Befeſtigungen von Suakim

ſelbſt in Beſitz haben. Wahrſcheinlich zur Vertheidigung des letz
teren iſt eine Abtheilung egyptiſcher Gendarmen dort ausgeſchifft
worden. Weitere Nachrichten fehlen.



Vermiſchte Nachrichten.
Berlin, den 14. Dezember.

Prinz Wilhelm wurde bei der Hofjagd am Sonn
abend im Bezirk der Oberförſterei Hammer bei KönigsWuſter
hauſen von einem ſechsjährigen Keiler angenommen.
Derſelbe kam nach dem zweiten Schuß direkt auf den Schirm des
Prinzen los, und obgleich dieſer ihm kurz vor dem Stande noch
zwei Schüſſe beibrachte, brach das Thier doch noch in den Schirm,
wo es dann von dem Leibjäger mit dem Hirſchfänger abgefangen
wurde.

Die Kronprinzeſſin ſowie die Prinzeſſin Viktoria
von Preußen nahmen heute bei der Gräfin Schwanenfeld, Ober
hofmeiſterin weiland der Prinzeſſin Karl von Preußen, das
Diner ein. Geladen waren, wie die „N. Pr. Ztg.“ meldet, der
engliſche Botſchafter Lord Ampthill und Gemahlin, der ſpaniſche
Geſandte Graf Benomar und Gemahlin, Ober-Ceremonien-
meiſter Graf Eulenburg und Gemahlin, Gräfin Brühl, Palaſt-
dame J. K. und K. H. der Kronprinzeſſin, Kammerherr Graf
Seckendorff, Präſident von Wallenberg und Gemahlin, Graf
und Gräſin Hohenau J., Graf Brandenburg, Graf Hatzfeldt,
r Geh. Rath v. Schweinitz, Graf v. d. Gröben und Graf
v. Hagen.

Der Wirkl. Geh. Rath und Chef des Civilkabinets
v. Wilmowski konnte bereits geſtern, obwohl er den Arm im
Gypsverband trägt, wieder eine Spazierfahrt unternehmen, wel
che er heute wiederholte. Jn der nächſten Woche will Herr v.
Wilmowski, wie man hört, die Vorträge des Civilkabinets bei
Sr. Majeſtät dem Kaiſer wieder perſönlich übernehmen.

Fürſt Alexander von Bulgarien, Ehrenmitgzlied des
Vereins ehemaliger Gardes du Corps, hat dem Vorſitzenden des
genannten Vereins, Herrn R. Mitzlaff, Oranienſtr. 50, den ſil-
bernen Verdienſt-Orden verliehen. Von der echt kameradſchaft-
lichen Geſinnung des Fürſten zeugt die auf eine gelegentlich der
letzten Generalverſammlung ſeitens des Vereins an Se. Hoheit
abgeſandte Dankdepeſche prompt eingelaufene telegraphiſche Ant
wort, welche lautet: „Jch habe das freundliche Telegramm der
Generlaverſammlung erhalten und danke beſtens dafür, es war
mir eine wahre Freude, dem Verein einen Beweis meiner
kameradſchaftlichen Geſinnung zu geben. (gez.) Alexander.“

Die Rückkehr des Biſchofs von Limburg verzögert
ſich, dem „Naſſ. Boten“ zufolge durch deſſen plötzliche Unpäßlich
keit, die ihn an der Abreiſe von Schloß Haid in Böhmen ver
hindert.

Einer der Ranbmörder des Bankier Heilbronner
ſoll in der Perſon des Mechaniker Hetzel aus Stuttgart von
der Hamburger Polizei ergriffen worden ſein. Die Stuttgarter
Behörden ſind benachrichtigt, und es ſollen alsbald Polizeibeamte
aus Stuttgart in Hamburg eingetroffen, um Hetzel zu recognos-
ciren. Der Verhaftete hatte ſich Anfangs als Arbeiter ausMünchen ausgegeben und iſt bereits früher wegen verſuchten

Raubmordes zu 15 Jahren Zuchthaus verurtheilt geweſen.

Ein Opfer ſeines Dienſteifers und eines un
glücklichen Zufalls wurde als Wachthabender der Görlitzer
Zuchthauswache der Oberjäger Ritterſporn von der 2. Com-
pagnie des dort garniſonirenden Niederſchl. Jägerbataillons Nr. 5.,
welcher, beim Revidiren der Poſten durch die Bruſt geſchoſſen,
einige Stunden ſpäter im Garniſonlazareth verſtarb. Der un
glückliche Vorgang trug ſich nach der „Prov. Ztg.“ um 8 Uhr
50 Minuten Abends in dem theilweiſe erleuchteten Hof zu. Wie
aus guter Quelle verlautet, hat Oberjäger Ritterſporn den Ver
ſuch gemacht, den Poſten zu beſchleichen und ſich ihm im Halb
dunkel genähert. Der Poſten, dem vorher eingeſchärft war, nach
dem dritten Anrufe zu ſchießen, hat der Jnſtruktion gemäß ge
handelt und geſchoſſen. Es iſt feſtgeſtellt, daß dreimal Halt ge
rufen und dann erſt geſchoſſen iſt, und es iſt deshalb wahrſchein
lich, daß der revidirende Wachthabende den einen Anruf überhört
hat. Den Thäter trifft ſonach keine Schuld. Der Erſchoſſene
ſoll ein ſehr tüchtiger Soldat und bei ſeinen Untergebenen ſehr
beliebt geweſen ſein.

Ein entſetzliches Debut hat der „Frkf. Z.“ zufolge,
der neue engliſche Henker Bartholomeo Binez in Liverpool ge
macht. Der arme Sünder lebte noch acht Minuten lang, nach
dem er aus den Händen des Henkers war. Die Behörden des
Gefängniſſes ſind der Anſicht, der Henker ſei zur Zeit, da er die
Hinrichtung vollführte, unter dem Einfluß von Spirituoſen ge
weſen. Die Entrüſtung unter dem Publikum über dieſe grau-
ſame Pfuſcherei iſt ſehr groß. Die Thaten des öffentlichen
Henkers werden in England mit größerem Jntereſſe kritiſirt als
die eines Generals. Dieſes Jntereſſe hat einem dreizehn
jährigen Knaben in Handsworth bei Birmingham das Leben
gekoſtet. Am Frühſtückstiſch wurden die grauſigen Einzel
heiten der Hinrichtung von der Familie eingehend beſprochen.
Der Sohn las den Bericht aufmerkſam und derucirte dann eine
eigene Therie, wie man augenblicklichen Tod herbeiführen könne.

Eine halbe Stunde ſpäter fand der Vater ſeinen Knaben an dem
Geländer eines unbewohnten Hauſes, das ihm gehörte, hängend.
Der Junge hatte augenſcheinlich ſeine Theorie praktiſch prüfen
wollen, und das Experiment hatte ihm das Leben gekoſtet.

Eine ſiebzehnjährige Thierbändigerin, Namens
Senide, übt durch ihre eigenartige Methode gegenwärtig im
Circus Renz einen beſonderen Reiz auf das Berliner Publikum
aus. Durch Schönheit, wie durch Kühnheit gleich ausgezeichnet,
behandelt ſie ihre Thiere wie Kinder, tändelt mit ihnen und das
in dem prachtvollen Käfigwagen befindliche Löwenpaar, zwei
junge, aber kräftig geſtaltete Berber, der graue, ſonſt ſehr unge-
berdige HymalayaBär und der biſſige Leopard, ſie alle freuen
ſich ſichtbar, wenn ihre ſchöne Freundin den Zwinger betritt und
ſie liebkoſend zu den verſchiedenen Kunſtſtücken auffordert. Ge-
horſam ſtellt ſich Meiſter Petz auf die Hinterbeine und marſchirt
in pathetiſchem Schritte hinter ihr her, feuert auf ihr Geheiß ein
Piſtol ab und nimmt ihr gar zierlich einen Biſſen Brod von den
zarten Lippen. Auch der Löwe legt ihr dertraulich die Tatzen auf
die Schultern und empfängt ein Stück Fleiſch aus ihrem Munde.
Beide Löwen avanciren dann über Barrièren, Papier und Feuer
reifen, kurz, wir würden uns gar nicht wundern, wenn wir die
graciöſe Miß eines ſchönen Tages mit ihren Löwen Unter den
Linden ſpazieren gehen ſähen, ſo „liebevoll“ benehmen ſich die
Thiere. Gerade darin liegt der neue und ungewöhnliche Reiz
dieſer Produktion. Jedes Angſtgefühl ſchwindet, und ſelbſt die
zartnervigſte Dame kann dieſer Vorſtellung mit Ruhe und Ver
gnügen zuſehen. Miß Senide wird natürlich allabendlich mit
Applaus überſchüttet. Das Jntereſſanteſte aber iſt, daß Senide
vorgeſtern hier zum erſten Male öffentlich die Thiere vorführte,

die ſie bisher nur in der Menagerie ihrer Mutter ſeit Jahren
gepflegt und dreſſirt hat.

Echtruſſiſche Wirthſchaft zeigt ein Fall, in welchem,
wie die „Sſibirſtaja Gaſeta“ berichtet die Krone in unglaub-
licher Weiſe beſtohlen worden iſt:

„Auf ſchriftliches Anſuchen des Landpolizeimeiſters (Jspraw-
nik) von Werchneudrusk wurden alljährlich von der Gebietsverwalt-
ung Gelder zur Beheizung, Beleuchtung und Inſtandſetzung des
Etapengebäudes in Ukyry, zwiſchen Tſchita und Werchneudinsk aus
geſetzt. Als nun in dieſem Jahre der Chef des Gebietes eine Re
viſionsfahrt machte fand er nicht nur in r kein Etapenge-
bäude, ſondern ſtellte auch feſt, daß in dieſem Flecken ein derarti-
es Gebäude nie r Merkwürdig! Es ſind bei unsFaue vorgekommen, daß Tiſ e und Gehalt für Perſonen aus

ezahlt wurden, die bereits ſeit langer Zeit todt waren, daß aberz Verlaufe mehrerer Jahre Gelder zur Beheizung
und Jnſtandſetzung eines nicht exiſtirendes Gebäudes
gefordert und auch ausgeſetzt ſind, das iſt neu“.

Europyüiſche Handelsfaktoreien in Afrika beſtehen
nach einer Mittheilung der „D. Volksw. Corr.“ z. Z. 141
darunter 1 deutſche (Angra Pequena in Unter-
Guinea), 2 amerikaniſche, 4 ſpaniſche, 18 holländiſche, 31
portugieſiſche, 38 franzöſiſche und 47 engliſche. Weitaus am
zahlreichſten ſind die Niederlaſſungen im Congogekiet. Es giebt
dort, einſchließlich der kleinen, noch weniger entwickelten Factoreien,

126 Niederlaſſungen, und zwar 38 holländiſcher, 37 portugie
ſiſcher, 29 engliſcher, 15 franzöſiſcher, 5 ſpaniſcher und 2 ameri
kaniſcher Nationalität. Die europäiſchen Handelshäuſer welche
den Handel in den Congo Landſchaften hauptſächlich in der Hand
haben ſind die folgenden drei: Hatton u. Coxon in Liverpool,
Daumas Lartigue u. Co. in Marſeille und die Afrikaniſche
Handelsvereinigung in Rotterdam.

cokales.
Halle, den 15. Dezember.

(Der Akoruck unſerer Lokal- Nachrichten iſt nur mit
vollſtöndiger Quellenangabe geſtattet.)

Jm Hotel zum Preußiſchen Hof'“ traten geſtern
Abend auf vorherige öffentliche Einladung eine Anzahl Wahlbe-
rechtigte des IV. Bezirks der III. Abtheilung zu einer Verſamm-
lung zuſammen, um ſich über einen Candidaten für die am
nächſten Montag ſtattfindende Erſatzwahl des genann-
ten Bezirks endgültig ſchlüſſig zu machen. Der Vorſitzende,
Herr Oberlehrer Dr. Richter, gab zunächſt einen Rückblick über
die bisher nach dieſer Seite hin geſchehenen Maßnahmen, die
durch den Heimgang des auserſehenen Candidaten, des Herrn
Kaufmann Ottomar Brandt verwickelter geworden ſind. Die
hierauf eröffnete längere Discuſſion betraf die Perſonen der
Herren Kaufmann Alwin Braune und Sattlermeiſter Rauſch,
die beide als gleich tüchtig, geachtet und befähigt ein Stadtverord-
netenMandat zu übernehmen, geſchildert wurden. Die erfolgte
Abſtimmung ergab eine Majorität für Herrn Sattlermeiſter
Rauſch. Derſelbe wurde als Candidat des genannten Bezirks
proclamirt.

Der Handelskammer hierſelbſt iſt ein Erlaß des
Herrn Finanzminiſters vom 26. October zugegangen, be-
treffend die zollfreie Einfuhr von Faſtagen und Emballagen.
Derſelbe liegt zur Einſicht der Jntereſſenten im Bureau der
Handelskammer aus.

Vom hieſigen königlichen Schöffengericht I. wurde u. A.
der Handelsmann Friedrich Kiesling von hier zu 50
Geldbuße event. 10 Tagen Gefängniß verurtheilt, weil er im
Auguſt d. J. einem jungen Mädchen mit einer Scheere die Klei-
dungsſtücke zerſchnitten hatte.

Die diesjährigen Weihnachtsfeiern nehmen
morgen ihren Anfang und zwar finden ſolche Nachmittags
um 4 reſpective 5 Uhr in der Neumarktkirche bezw. in der
Glauchaiſchen Kirche für die Kinder der Sonntaggsſchule ſtatt.
Jn der nächſten Woche folgen ſodann die Weihnachtéfeiern der
verſchiedenen Klein Kinderbewahr-Anſtalten, des FrauenVereins
zur Waiſenpflege, der Taubſtummenanſtalt, des Aſyls für Ob-
dachloſe und ſonſtiger wohlthätiger Vereine. Auch verſchiedene
Kindergärten halten ihre Weihnachtsfeiern ab, die um ſo an-
ziehender ſind, als die von den Kindern ſelbſtgefertigten Hand
arbeiten ausgeſtellt werden.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
(Der Abdruck unſerer Original-Correſpondenzen iſt nur mit

Quellenangabe geſtattet.)

Gollme, den 14. Dezember. (Das neue Prövinzial-
geſangbuch) hat in unſerm Kirchenkreiſe bereits eine ſehr freund-
liche Aufnahme gefunden. Am 1. Januar k. J. wird daſſelbe auf
einſtimmigen Beſchluß der kirchlichen Gemeindeorgane in Klepzig
und Zwebendorf eingeführt. Die wohlhabende Kirchenkaſſe iſt in der
glücklichen Lage, das Geſangbuch an ſämmtliche ärmere Gemeinde-
glieder unentgeltlich abzugeben. Ferner hat die Gemeindevertretung
von Naundorf einſtimmig beſchloſſen, das treffliche Buch am erſten
Oſterfeiertage k. J. in den kirchlichen Gebrauch einzuführen. Der
Kirchenpatron, Herr Landrath von Rauchhaupt auf Storkwitz hat
durch ein in Ausſicht geſtelltes Geldgeſchenk die Einführung weſent-
lich erleichtert. Auch iſt noch von anderer Seite zu dieſem guten
Zwecke eine nicht unbedeutende Gabe zu erwarten. Jn der Kirche
werden etwa 30 Exemplare ausgelegt ſein zum Gebrauch für die-
jenigen Kirchengänger die noch nicht mit einem neuen Geſangbuche
verſehen ſind. Jn Landsberg, Kölſa und Wiedemar iſt die Ein
führung ebenfalls beſchloſſen. Hoffentlich iſt die Zeit nicht mehr
fern, wo auch die wenigen übrigen Gemein' en unſeres Kirchenkreiſes
dieſem guten Beiſpiel folgen. Eine Einheit in dieſer Hinſicht würde
von der wandernden Arbeiterbevölkerung, von den herumziehenden
Dienſtboten und von den Schulkindern, die vielfach in den Schulen
andere Texte lernen mußten, ſicher ſehr bald als eine große Wohl
that empfunden werden.

S Nordhauſen, 14. December. (Das Schwurgericht) ver
andelte heute in nicht öffentlicher Sitzung gegen den Dienſt-
necht Carl Hermann Schulz genannt Scholz, 20 Jahre alt,

aus Paukau, Kreis Brieg, ſeit Februar ds. Jahres Knecht
bei dem Oeconomen Johannes Hüter in Hundeshagen KreisWorbis. Er war angeklagt der Nothzucht, der Nothigung und

der Vornahme unzüchtiger Handlungen, wurde aber nur ſchuldig
befunden eines gegen die Sittlichkeit, begangen an der
Anna Hüter, einer bis dahin unbeſcholtenen Frauensperſon unter
16 Jahren und dafür zu 6 Monaten Gefängniß verurtheilt.

Torgau, 15. December. (Naturalverpflegungs-
Stationen.) Der Kreisausſchuß des Kreiſes Torgau hat be-
ſchloſſen, an folgenden Orten des Kreiſes Naturalverpflegungsſtationen
einzurichten: Torgau, Dommitzſch. Belgern, Schildau, Prettin, Anna-
burg, Löhſten, Roitzſch und Mockrehna. An dieſen Orten ſoll vomJ. San 1884 ab in irgend einer Herberge mit deren Wirthe
ein Accord darüber abzuſchließen iſt, den Handwerksburſchen oder
ſonſtigen umherziehenden Arbeitern eine genügende Mahlzeit verab-
reicht werden, früh, Mittags oder Abends, beſtehend aus einem

Liter Suppe oder Gemüſe mit Kartoffeln. Geldgeſchenke
find unbedingt ausgeſchloſſen. Für dieſe Mahlzeit erhält der be
treffende Wirth eine Entſchädigung von 15 Pfennigen, für das
Nachtquartier 20 Pf. An jedem der genannten Orte iſt ein
Markenabgeber anzuſtellen. zu welchem amtliche Polizeibeamte am

ſein dürften. Dieſe haben nach ſorgfältiger Prüfun
er Papiere 2c. den Reiſenden die Marken zu verabreichen, au

Grund deren dann der Wirth das Eſſen verabfolgt. Am Erſten
jeden Monats hält der Markenabgeber mit dem Wirthe Abrechnung
Dem erſteren wird dazu ein Vorſchuß gegeben. Die Hausordnung
unterſagt aufs ſtrengſte in den betr. Herbergen Karten und andere
Geldſpiele, branntweintrinken, unanſtändige Reden und das Singen
unanſtändiger Lieder. Die Zugewanderten dürfen im Winter no
6 Uhr und im Sommer nach 8 Uhr Abends das Lokal nicht mehr
verlaſſen. Eine dringende Aufforderung ergeht an alle Kreisein-
geſeſſenen. künftig jedes Almoſengeben an Reiſende

t n. dLaucha a. U., den 15. Dezember. Der StellmachermeiſtFriedrich Stephan von hier beging geſtern den Tag, e en

er vor 5 Jahren ſeine Meiſterprüfung beſtand. Die Jnnungesge
noſſen ließen ihren verehrtem Obermeiſter eine Morgenmuſik bringen
und beglückwünſchten denſelben ſpäter unter Führung des Bürger
meiſters Thiel in ſeiner Wohnung und überreichten demſelben einen
Ruheſtuhl. Der Jubilar iſt trotz ſeines hohen Alters noch rüſtig
und erfreut ſich hier einer allgemeinen Beliebtheit. Möge dem
ſelben ein recht ſchöner Lebensabend beſchieden ſein.

Telegraphiſcher Coursbericht der Halliſchen Zeitung.
Berliner Fonds-Börſe.

Ah P giche Weſt z o e er he
o Preußiſche Conſo /60. Oberſchleſiſche Eiſenb.-StammActien A. C. D. E. 275,60. Stamm Acten

107,90. 49 Ungar. Goldrente 73,60. 4 Ruſſiſche Anleihe v. 1880
71,10. Oeſterr. Franz-Staatsbahn 528, Oeſterr. CreditActien
478, Tendenz: ziemlich feſt.

Berliner Getreide-Börſe.
Weizen (gelber) December 179, April- Mai 187,50, feſter.
Roggen. Decbr. Januar 150, April Mai 141,50. MaiJuni

151,50, feſter.
Gerſte loco 130--200.
Haſer. December 127,
Spiritus loco 47,40. Decbr. 48,30, April Mai 49,50, beſſer.
Rüböl loco 65,50. December 65,20. April. Mai 65,50.
Coursbericht von Zeising, Arnhold, Heinrich Co,

491 Preußiſch on r wer 4883.
„Preußiſche Conſols ,60. 4 Preuß. Conſols 102,60,490 Sächſiſche Pfandbriefe 407 Landſchaftl. alſig

briefe 101.30. Ruſſiſch-Engl. Anleihe von 1871/72 85,50. Ruſſiſche
Anleihe von 1880 71,10. Darmſtädter Bank-Actien 154,25. Dis
conto. CommanditAntheile 187, Deutſche Bank Actien 146,50,
Deutſche Genoſſenſchafts-Bank-Actien 126, Maklerbank 122.50.
Oeſterreich. Credit Actien 478, Rechte Oderufer- Bahn 194,50.
Oberſchleſiſche Stamm Actien A. C. D. 275,60. Breslau Frei-
burger StammActien 118,60. Mainz Ludwigshafener Stamm-
Actien 107,90. Galizier Carl LudwigsbahnStamm-Actien 122,90.
Franzoſen 528, Dortmunder Union Stamm Prioritäten 81,70.
Kurz London Oeſterreich. Noten 168,45. Ruſſiſche Noten
197,30. Tendenz: ruhig.

Telegraphiſche Depeſchen.
Berlin, den 15. December. Bei der Einſchiffung

des Kronprinzen in Barcelona machten ſämmtliche
Schiffe große Flaggengala. Sobald der Kronprinz an
Bord des Adalbert war, ſalntirte das Hafenfort. Graf
Solms, der Generalkapitain und der Gouverneur ver
abſchiedeten ſich an Bord des Adalbert. Graf Solms
vertrat den Kronprinzen beim Diner der Munizipalität.
Während der Feſtvorſtellung erklärte der Kronprinz,
er bedanre aufs lebhafteſte, den Aufenthalt in Spanien
abkürzen zu müſſen, er beabſichtige indeſſen am 23. De
cember wieder in Berlin zu ſein.

Köln, 14. Dezember. Heute Vormittag fand im Tunnel
bei St. Goar ein Zuſammenſtoß des linksrheiniſchen Schnell
zuges mit einem Güterzug ſtatt; von den Paſſagieren wurde
Niemand beſchädigt, zwei Bahnbeamte erlitten unerhebliche Ver
letzungen.

München,, 14. Dezember. Eine von dem liberalen Verein
Frei München einberufene und ſehr zahlreich beſuchte Bürger
verſammlung hat einſtimmig und ohne Debatte eine Reſolution
angenommen, welche gegen den von der Stadtvertretung bewillig-
ten ſtädtiſchen Zuſchuß von 630,000 M. zu Kirchenbauten ener
giſch proteſtirt.

Bern, 14. Dezember. Der Nationalrath hat ſich prin
zipiell für Anleihen an die NationalbahnGarantieſtädte im Be
trage von 2,400,000 Francs zur Bezahlung der Nationalbahn-
ſchuld ausgeſprochen. Der Beſchluß wurde mit 98 gegen 32
Stimmen gefaßt.

Rom, 14. Dezember. Wie weiter verlautet, wird am Taze
der Ankunft des deutſchen Kronprinzen Familtendiner, am darauf
folgenden Vormittag Empfang des diplomatiſchen Korps, ſowie
der Mitglieder der Behörden und der deutſchen Kolonie ſtatt
finden; Abends iſt Galadiner bei Hofe, wozu etwa 130 Ein-
ladungen ergehen werden. Für den darauf folgenden Tag iſt
auch ein Beſuch der Ausgrabungen uf dem Forum in Aufſicht
genommen. Das definitive Programm für alle Feſtlichkeiten
wird erſt nach der Ankunſt des Kronprinzen in Genug feſtgeſtellt
werden.

Brüſſel, 14. Dezember. Die Repräſentantenkammer bat
den Geſetzentwurf betreffend das Armee-Kontingent mit 63 gen
46 Stimmen angenommen. Der Miniſter des Auswärtigen
klärte, daß der Geſetzentwurf über die Nationalreſerve in alle
Kürze vorgelegt werden würde.

London, 14. Dezember. Das Parlament iſt zum 5. Fe
bruar k. J. einberufen worden.

Anerkennung. sEgeln, Magdeburg. Sehr geehrter Herr! Sie hatten die
Güte mir vor längerer Zeit eine Schachtel Ihrer Schweizer-
pillen zur Prüfung und Anwendung zu übersenden; ich finde
mich veranlasst, deshalb meinen Dank abzustatten, Ich nahm
Gelegenheit, diese Pillen bei meiner Frau anzuwenden, da die-
selbe an Anschoppungen in den Unterleibsorganen, an Blut-
überfüllung im Pfortadersystem, an Hämorrhoidalzuständen unä
deren Folgen litt. Der Gebrauch Ihrer Schweizoerpille
Abends 2 Stück, war schon nach kurzer Zeit ein auffallen
günstiger und ist meine Frau jetzt fast ganz von ihrem langen
Leiden befreit. Auch ich bin über die so rasche Aenderung
ihres leidenden Zustandes sehr erfreut und überraseht, habo
deshalb die so Vorzüglichen Schweizerpillen bei ähnlichen
Leiden empfohlen ete, Hochachtungsvoll und ergebenst Dr.
med. Brauer.

Die ächten Apotheker R. Brandt's Schweizerpillen sind
vorräthig à Dose M. 1, welche für mehrwöchentlichen Ge
brauch ausreicht, in den bekannten Apotheken zu Halle, Schweid-
nitz, Aken, Aschersleben, Schmiedeberg, Torgau, Wittenbers,
Radegast, Prmsleben, Gröbzig, Bitterteld, Atenstädt, Herz-
berg, Dürrenberg, Calbe: Adlerapotheke.

Wir bringen hierdurch zur allgemeinen Kenntniß, daß wir im Jntereſſe unſerer Herren Jnſerenten einer bedeutenden Auzahl
von Bahnhofsreſtaurationen an allen hier mündenden Eiſenbahnſtrecken entlang Freiexemplare zur Auslage in den Warteſälen gewäh
haben, um hierdurch dem Verkäufer wie dem Käufer uns dienſtbar zu erweiſen. Die Expedition.
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Bekanntmachung.
Zur Neuwahl

ſteuer Klaſſe C au
der Abgeordneten und deren Stellvertreter für die Gewerbe
die 3 Ja re 1884, 1885 und 1886 haben wir Termin auf den

8. December 1883 Nachmittags 5 Uhr
in dem Stadtverordneten Sitzungs Saale im Waagegebäude anberaumt und wer
den dazu
toren,
daß die

die jetzt in der Klaſſe C ſteuernden Gaſt und Schankwirthe, Kondi-
Speiſewirthe und Zimmervermiether unter der Verwarnung vorgeladen,
Wahl ohne Rückſicht auf die Zahl der Erſchienenen beziehungsweiſe ihre

Stimmen Abgebenden gültig vorgenommen werden kann und daß, falls die Wahl
a berhaupt nicht in der vorgeſchriebenen Weiſe zu Stande kommt, die Steuerver-
th eilung durch die Veranlagungsbehörde bewirkt werden wird.

Halle a. S., den 12. December 1883. Der Magiſtrat.
Bekanntmachung.

Zur Neuwahl der Abgeordneten und deren Stellvertreter für die Gewerbe
ſteuer Klaſſe A II auf die drei Jahre 1884, 1885 und 1886 haben wir Termin
auf den

in dem Stadtverordneten Sitzunge Saale
28. December 1883 Abends 6 Uhr

im Waagegebäude anberaumt und wer-
den dazu die jetzt in der Klaſſe A II ſteuernden Fabrikanten, Kaufleute, Bäcker
e ſ Zahi derleiſcher unter der Verwarnung vorgeladen, daß die Wahl ohne Rückßcht

Erſchienenen beziehungsweiſe ihre Stimmen Abgebenden gültig
vorgenommen werden kann und daß, falls die Wahl überhaupt nicht in der vor
eſchriebenen Weiſe zu Stande kommt,lagungsbehörde bewirkt werden wird.

Halle a/S., den 12. December 1883.

die Steuervertheilung durch die Veran-

Der Magiſtrat.

A. G. Futſche's Papierhandlung.
Empfiehlt einem geehrten Publikum ihre größte Auswahl in

e Sohul-Artikeln.Sowie auch ihr reichhaltiges Lager in

Album, Lederwaaren, ff. Cassetten, Papiere
etc. et C.

Halle a. S. Sophienſtraße 3.
faſſe-Sorau-Gubener Stelſrn- Vermiiſang

Eisenbahn. des Vereins junger Kaufleute von
In der am 24. September d. Js.

in Halle a/S. ſtattgehabten ordent-
lichen GeneralVerſammlung der Ak-
tionaire der Halle Sorau Gubener
Eiſenbahn Geſellſchaft iſt die nach
ſtehende Faſſung des 9 33 Abſatz 1
und des J 34 Abſatz 2 des Geſell
ſchaftsStatuts beſchloſſen worden
8 33 Abſatz 1:

„Zur Theilnahme an der General
Verſammlung ſind nur diejenigen
berechtigt, welche ſpäteſtens am 4.
Werktage vor dem Tage der Ver-
ſammlung und zwar bis 12 Uhr
Mittags ihre Actien bei der Geſell
ſchaftskaſſe oder bei einem der in der

Einladung zur General-Verſamm-
lung zu bezeichnenden Bankhäuſer
oder öffentlichen Jnſtitute deponiren.“

8 34 Abſatz 2:
„Dieſe Vollmacht muß ſpäteſtens
am letzten Werktage vor dem Tage
der Verſammlung und zwar bis 12
Uhr Mittags im Bureau der Ge-
ſellſchaft niedergelegt, auch muß die
Legitimation des Vollmachtsaus
ſtellers auf die im 33 vorgeſchrie-
bene Weiſe geführt werden.“
Dieſe Aenderung iſt nach Ertheilung

der Genehmigung Seitens der König-
lichen Staatsregierung in das Geſell
ſchaftsregiſter des Königlichen Amts
gerichts zu Halle a/S. eingetragen und
iſt die Eintragung von letzterem laut
Verfügung vom 23. November cr. ver-
öffentlicht.

Erfurt, den 11. December 1883.
Königliche Eiſenbahn Direction.

935000 Tr. Fon I
Stiftsgelder, habe getheilt auf feinſte
und feine Ackerſicherheit zu verleihen
und bitte um recht viele geſchätzte Auf

träge. C. Schondorff,
I. Hypotheken Geſchäft Magdeburgs,

Bahnhofsſtraße I.

Haus-Verkauf.
Jm Mittelpunkt der Stadt

günſtig belegenes Hausgrundſtück
mit Laden, Hintergebände c. iſt
bei geringer Anzahlung, 1500 Mk.,
ſofort zu verkaufen durch den Auct.
Commiſſ. P. Rindfleiſch in Halle a. S.,
Brüderſtraße 12.

Ene kleine herrſchaftliche

Wohnuunug,
Parterre od. I. Etage, nebſt Stal
lungfür 1 Pferd, Preis ca. 600
per 1. April 84 geſucht. Offerten
unter M. a. 26220 bef. R. Mosse,
Brüderſtr. 6.

25. Dec. 7 ü. früh

d. nisT Extra-Courierzug

nach Berlin.Ankunft 100 früh.
Retourbillets 3 Tage gültig, Rückf.

einzeln mit Schnell und Courier
zügen. III. Cl. 8.4. II. Cl. 11

Billetverkauf bis Sonnabend d.
22. Decbr. Abends b. Steinbrecher

Jasper am Markt.

Ein leichtes Arbeitspferd, ein u.
zweiſpännig gefahren, zu verkaufen

Ziegelei Schwemme 3.

Berlin.
Empfohlen von den Aelteſten

der Kaufmannſchaft.
Berlin C., Roſenthalerſtr. 38.

Neu angemeldet ſind folgende Stellen:
Fürstenwalde firm dopp. Buchf. Fabrik.
Berlin Lager u. Verkf Strumpfw.
Wittenbderge Reiſe. Lack u. Farben.
Breslau firm Compt. Hanf, Wolle c.
Berlin Buchf. Lager Möbelbranche.

firm dopp. Buchf. Wollenw.
bei Freien walde Stadtr. Stärkezucker-

fabrik.
Neustadt Deſtillateur. Deſtillation.
Berlin Verkf. Colonialwfirm. dopp. Buchf. Tüll u. Spitzen.

55 Lager IIfirm dopp. Buchf. Leinenw.
Stadtr.

Posen Buchf u. Correſp. Herren-
Garderobe.

Berlin firm Compt. Blumenfabrik.
Verkf. Manufacturw.
Reiſe u. Exped. Wollenw.

Stadtr. Getreide, Mehl u.
Steinhandl.

Berlin Reiſe Tuch en gros.
Potsdam Verkf. u. Lager Deſtillation.
Oranienburg Verkf. Colonialw.
Berlin ſelbſtſt. Verkf. Manufacturw.
Niederbayern Reiſe Hohl u. Tafelglas

Fabrik.
Fürstenwalde Verkf. Colonialw.
Altdöbera Compt. Colonialw. Product.
Läbbdenaun Verkf. n Farben.
Berlin Compt. Garnw.

v firm Buchf. Luxuspapierfabrik
55 Compt. u. Reiſe Goldleiſtenfab.

Potsdam

Gör litz Herren- Artikel.Posen u. Lager Cigarrenfabrik.
Rerford firm Buchf. Papierbranche.
Berlin firm Buchf. Eiſen u. Metalle.
JnmrnſpectorGeſuch.

Zur ſelbſtſtändigen Bewirthſchaftung
eines mittleren Rittergutes der Provinz

Sachſen auf die r vom I. April
bis 1. Juni 1884 wird, wegen noth
wendiger Abweſenheit des Pächters,
ein durchaus rechtlicher, tüchtiger, ener-
giſcher älterer Jnſpector geſucht, der
mit Zuckerrübenban vertraut iſt.
Offerten mit Zeugniſſen über inne-
gehabte ähnliche Stellungen und Ge-

Dienstag den

haltsanſprüche sub M. O. 113. Ju-
validendank, Leipzig erbeten.

Voldeno Lotton
größtes Lager, aus den renom-
mirteſten Fabriken, mit eingeſtempelten

Goldgehalt empfiehlt zu billigſten Preiſen

Ecdim. Baumann,
Leipzigerſtr. 13.

600,000 Mark
auf Landhypothek 1. Stelle
ſofort auszul. Off. W. 4. Exp. d.

Ztg. erbeten.

Ein in der

Holzbranche
practiſch erfahrener, kanfmänniſch ge
bildeter Mann, Mitte vierzig, verhei
rathet und cautionsfähig, ſucht zum
1. April 1884 in einem größern Holz

dauerndes Engagement. Gefl. Offerten
unter A. 4 724 d. d. Exp. d. Ztg. er
beten.

Ein energiſcher uchtiger
Landwirith, ſeit 6, Jahren
practiſch thätig, ſucht geſtützt auf
ute Zeugniſſe und Empfehlungen
tellnng zum 1. Januar 1884. Gefl.

Off. sub K. I. 26200 an Rud.
Mosse, Brüderſtr. 6 erbeten.

Zu dem bevorſtehenden Weihnachtsfeſte erlauben wir uns wieder um
Gaben der Liebe für die Kinder unſerer Anſtalten zu bitten, denen wir
auch diesmal eine Weihnachtefreude bereiten möchten.

Die Kinderbewahranſtalt wird von 136 Kindern im Alter von 3 bis
6 Jahren beſucht, deren Mütter ihren Verdienſt meiſtens außer dem Hauſe
ſuchen müſſen, oder die durch Krankheitsnoth nicht im Stande ſind, den
Kindern die nöthige Aufſicht angedeihen zu laſſen. Ferner wird unſere
Strickſchule von 30 6--10jährigen Mädchen beſucht, welche größtentheils
unſerer Bewahranſtalt angehörten. Der Unterricht findet wöchentlich an
zwei Nachmittagen ſtatt und wird von unſerer Hausmutter geleitet. Jn der
Forthülfeſchule werden 39 Knaben unterrichtet, von denen 6 der Freiſchule
im Waiſenhauſe, 26 der Volksſchule und 7 der Bürgerſchule angehören.
Dieſelben beſuchen an den Wochentagen die von einem Lehrer beaufſichtigten
Arbeitsſtunden und nehmen bis zu ihrer Confirmation an dem Unterrichte

Soeben erſchien und iſt durch
alle Buchhandlungen zu beziehen:

Die ſpaniſchen Brüder.
Von dem Verf. von „The dark

year of Dundee.“
Aus dem Engliſchen überſetzt von
Louiſe Gräfin von Kanitz.

Mit Vorwort von
Dr. Emil Frommel.

Einzig autoriſirte deutſche Ausgabe.
Broch. 6 eleg. geb. 7,20 .4,

Prachtband 8

theil. Jn dieſem Jahre werden es 2 Confirmanden ſein.
Alle dieſe Kinder bedürfen nun einer Beihülfe an Bekleidungsgegen

ſtänden jeglicher Art, und zur Beſchaffung derſelben bitten wir herzlich um
gütige Ueberſendung von Geld, Schuhen, Kleidern und Tuchſachen, die, weil
ſie noch umgearbeitet werden müſſen, bald erwünſcht ſind. Auch die kleinſte
Gabe iſt willkommen.

Für die treue und gewiſſenhafte Verwendung derſelben, wie für die
paſſende Vertheilung der Sachen an die Kinder werden wir Sorge tragen.
Zur Annahme ſind bereit: Frau Paſtor Wächtler, an der Ulrichskirche 1,
Fräulein Thereſe Rummel, Moritzzwinger 12, Fräulein Gähde, Haus-
mutter der Anſtalt, Martinsberg 14, Frau Bethcke, Vorſteherin der An-
ſtalt, Burgſtraße 30/31.

Die Beſcheerungen finden einige Tage vor dem Weihnachtsfeſte ſtatt,
und werden wir das Nähere in dieſem Blatte anzeigen.

Der Vorſtand des Frauenverrins zur Armen- und Krankenpflege.
Jm Auftrage: Emilie Bethcke.

Für Weihnachts-Eink

n eerlaube ich mir auf mein mit ſäammt
lichen Neuheiten ausgeſtattetes Lager aaf

e r

Eine ergreifende Geſchichte, wie das
Evangelium in Spanien ſeine ſchön
ſten Blüthen getrieben und ſich auch
da als eine Lebensmacht Gottes ge
offenbaret hat. Ein Buch, das
beides, Geiſt ind Herz, anregt und
befriediat und das auf keinem Weih-
nachtstiſ de blen ſollte.
Verlag des Bugenhagenſtifts in

Ducherow, Pommern.
Leipzig

Matthies allmann.

merkſam zu machen und empfehle:

Kohlenkasten,
Ofenschirme, Feuergeräth-

ständer mit Garnitnuren,
Ofenvorsetzer,

broncirt, polirt, vernickelt,
Regenschirmständer,

Garderobeständer,
e Wirthschaftswaagen,
5 Brodschneidemaschinen

blau emuillirte Koch- u. Bratgeschirre
in größter Auswahl, Fleischhacke-Ma-
schinen, Fleischhackestöcke, Ge-

müseschränke, Gewürzschränlke,
Salz- u. Mehlfässer, Solinger Tisch-

messer und Gabeln,
Eiserne Waschtische,

Flaschenschränke, Blumentischeèe,
Neuheiten in BHenzinleuchtern, Benuzinlampen,

Schnellbrater, Wringmaschinen.

Schlitt-
schuhe.

Reichſortirtes Lager, billigſte Preiſe.
Wilh. Heckert, gr. Ulrichſtraße 60.

W Der Ausverkauf
des Waarenlagers von F. Lauterhahn

beſtehend in: Tuchen, Buckskin, Paletotſtoffen, weißen und
couleurten Flanellen, Friesdecken c. c. dauert nur noch

G.

m d
i 4
muneeAn l

n

e

Grosse Auswahl
von

Spielwaaren
empfiehlt

6. Reiling Nacht.
Schmeerſtraße 12.

„Melbourne 1861.“ I. Preis
„Zürich 1863.“

Spielwerke
4 200 Stücke spielend; mit
oder ohne Expression, Mando-
line, Trommel, Glocken, Castag-
netten, Himmelsstimmen, Har-
kenspiel ete.

Spieldosen
2-16 Stücke spielend; ferner
Necessaires, Cigarrenständer,
Schweizerhäuschen, Photogra-kurze Jeit. S Sehr billige Preiſe. S

—W——„-—«V-Ö

en Sen i S Sehe

Weingut von J. Grün am Sehloss Johannvisberg.
Khein-, Pfalz- und Mosel-Weine in Flaschen u. Gebinden

ab Halle und Winkel.
Bordeaux-Weinoe versteuert oder unversteuert vom Transit-
Lager in Halle. Spanische, portugiesische, Vngar- und
andere ausländische Weine. Champagner, feine Spiri-

Spezielle Preislisten stehen zu Diensten.
Comptoir u. Detail- Verkauf in Halle a. S., Rathhausgasse 2.

Johannes Grün, Weingutsbes. u.Weingrosshändler,
Hoflieferant Sr. Königl. Hoh. des Prinzen Friedrich Carl v. Preussen

Winkel Rheingau und Halle aB.
geſchäfte Nord oder Mittelreutſchlands

geſucht. Zu erfragen r Stein
„Ge

t e Lahnender VerdenJ Stadtwirthſchafterinnen, Koch
J mamſells, junge Mädchen z.
Stütze der Hausfrau, Ver Perſonen, die ſich mit dem Verkauf
käuferin, Köchin Stuben von geſetzlich erlaubten Prämienlooſen,
Haus und Kindermädchen weiſt welche im Laufe des Jahres 1884 un-
nach Pauline Fleckinger, Leip bedingt mit Gewinnen gezogen werden

müſſen, befaſſen wollen, belieben ihre
Offerten m. Angabe v. Referenzen an

zigerſtraße 6.

Stelle als herrſchaftlicher Kutſcher Eànnra. Por]
Berlin, Friedrichſtr. 212 einzureichen.ſtraße 14, Cigarren-Geſchäft.

tuosen, wegen directer Bezüge in ächter u. preiswerther Qualität.

phiealbums, Schreibzeuge,
Handschuhkasten Briefbe-
schwerer, Blumenvasen, Cigar-
ren Etuis, Tabaksdoren, Ar-
beitstische, Flaschen, Bierglä-
ser, Stühle ete, Alles mit HMu-
sik. Stets das Neueste a. Vor-
züglichste, besonders geeig-
net zu Weihnachtsgeschen-
ken, empfiehlt
J. H. Heller, Bern Gohwein).,

Nur direkter Bezug ga-
rantirt Aechtheit illustrirte
Preislisten sende franco.
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21,000 Mark
1. Hypothek zum 1. April zu 4 zu
leihen geſucht.
18857 an H. Graefe, gr. Märkerſtr. 7.

Wir verſenden franco nach jeder
Poſtſtation des Deutſchen Reiches gegen
Nachnahme: 1 Poſtkiſte Brutto 5 Kilo
enthaltend 90 Stück große fette
Harzer Kümmelkäſe
vorzüglich im Geſchmack für 3.60.

Bantgeſchäft, Verſandt-Comptoir der Harzer
Käſefabrik

zu Wernigerode a. Havrz.

Offerten erb. suh J.
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Halliſcher Tageskalender.
Sonntag den 16. December

PatentſchriftenLeſezimmer: Magdeburgerſtr. Nr. 4, 1 Treppe hoch geöffnet von

10 12 Uhr Vm.Golksbibliother: Vm. von 12 geöffnet im Rathhaus.
iſche Fortbildungsſchule: Vm.: Freihandzeichnen, Ornamentzeichnen, Mo

e und Fachzeichnen, Franzöſiſch, Rechnen, Geometrie, Deutſch.
Nachmittag 1--3 Uhr: Freihandzeichnen, Modell und Fachzeichnen, Gärtner
klafſſe im Stadtgymnaſium.

m Verein Vm. 11 Vorſtandsſitzung.Thüringer Bezirksverein deutſcher Jngenieure Nm. 3 Sitzung in Stadt Hamburg-
katholiſcher Geſellen-Verein: Ab. von 8--10 tm Reſtaurant „Reichskanzler“
Verein Freundſchaftsbund: Ab. 8 im „Reichskanzler“.
Geſangverein „Helena“ im Forſthaus: 8 Uhr Geſellſchaftsabend.

Montag den 17. December
Kgl. UniverſitätsVibliothek (Friedrichsſtr.): geöffnet v. Vm. 8--1 Uhr, Aus

leihen der Bücher u. Abgabe derſelben von 11--1 Uhr.
Bidliothet der Kaiſerl. Leopold.Carol. Academie geöffnet Nm von 3—6 im

Gebäude der Königl. Univerſitäts-Klinik am Domplatz.
4erichtsſchreibereien d. Kgl. Landgerichts Dienſtſtunden v. Vm. 8 bis Nm. 4.
onigl. Kreiskaſſen des Stadtkreiſes u. des Saalkreiſes: Dienſtſtunden Vm.

von 8 12 u. Nm. von 3--6.
StadtverordnetenVerſammlung Nm. 4 im SitzungsSaale.
Sparkaſſe f. d. Saalkreis: Kaſſenſtunden Vm. 9—1 u. Nm. 4--5 Sophienſtr 10.
Spar u. worſchuß Verein: Kaſſenſtunden Vm. 9--1 u. Nm. 3-5 Brüderſtr
Soörſenverſammiung: Vm. 8 im ſtädt. Schützenhauſe
Patentſchriften-Leſezimmer: Magdeburgerſtraße Nr. 4, 1 Treppe hoch. edffnet

on 12 Uhr Vm. und von 2—6 Uhr Nm.
Städtiſche Fortbildungsſchule. Ab. 8-—9 Buchführung 1. Abth., Geometrie

I. Abth., FreihandOrnvament-Zeichnen, Fachzeichnen, geometriſches und Modell
Zeichnen v. 1--4 Nm. Abtheilung für Maler im Stadtgymnafium.

Polh techniſcher Verein: Ab. 7—-—-9 Bibliothek u. Leſezimmer im Kronprinz
Kaufmänn. Verein: Ab. 8 Unterricht in dopp. Buchführung in Wilke's Reſtaur
Schachtiub: Ab. 8 im Hotel „zum Kronprinz part.
Hall. Turnverein: Ab. L-10 Uebungsſtunde in der ſtädt. Turnhalle.
Turnverein le Ab. s Ubung in Thieme's Reſtaur. Auguſtaſtr.
Tyiemeſcher Geſangverein: Ab. 7 Uebung für Damen, Ab. 8 fur Herren in der

„Dresdener BierhalleVerein ehemaliger „Z6ger“: Ab. s in der „Stadt Magdeburg“, Martinsgafſe 10.
Kathol. Geſellenverein: Ab. 8 Unterricht im „Reichskanzler“.

GCabelsbergerſcher Stenograthen-Verein:
v z Ab. Sitzung in Wilke's Reſraurant

kl. Klausſtraße.

Halle'ſcher BicheleClub: Sitzung (Vereins) u. Uebungsfahren 8 Abends in
„Freybergs Gaten“.

Concerte. Gr. Walther- Concert Ab. 7, im Neuen Theater.

m

Neue S. A. Montag 6 U. Gymnasium. Mitgliederm. b. Voretzseh.

Repertoir der Leipziger Theater.
Für Sonntag:

Nenes Theater: Die Hochzeit des Figaro. Komiſche Oper.
Altes Theater: Anfang 3 Uhr: Martin Luther. Refor-

mationsDrama. Anf. 7 Uhr: Ein gemachter Mann. Poſſe.

Perein Halleſcher Buchdrucker.
Dienstag, den 18. d. M., Abends 8 Uhr, im Saale des Café David

Vortrag des Herrn Dr. Richter über: die Geſchichte der Alchymie
(Goldmacherkunſt) und ihre Erfolge, wozu Gönner und Freunde freien
Eintritt haben.

Wir empfehlen unſere ſanberen Thierſchutzbilderbücher zur gef. Benutzung
bei Beſcheerungen 1 St. 30 Pf; 12 St. 3,50 Mk.

Dr. Thamhayn,

Böstaurant er Acten -Bierdrauerel-Gesollschaſt

„Moabbit“ (alte Promenade 5)
Empfehlen hiermit unſern Mittagstisch (I2--4 Uhr)

à Couvert 75 Auch werden einzelne Gänge àla carte zu ſehr civilen
Preiſen verabfolgt. Biere, hell und dunkel, ff.

Gebrücier IKelm.

I /S.bleibt jetzt wieder Somnm und Festtags Kachmiättags
für W'asser-, Soole- ete. Bäcdler gröffnet.

Die Conditorei- und Restaurations-Ränme g
nutzung empfohlen.

Logement im Hause.

Licht Oſfſerte.
Altarlichte, e Wachsstöcke l. Lichte

C. Lincke,.
Stearin-, Paraffin-Chriſtbaumlichte

in allen Größzen empfiehlt billigſft. Wiederverkäufer Engros-Preiſe.

C. Liümclke, alter Markt 10.
Astrachaner Caviar,

Original-Sendung, in vorzüglicher Waare empfing

Peeköens B.Lübecker u. Königsberger Marzipan
in Fruchttorten in eleganten Cartons, als auch Confectſtücken empfing

III
Frühstück-Körbchen

in eleganter Ausſtattung liefert und bittet um rechtzeitige Beſtellung

Fardö es B.2 33Braunschweiger Conserven:
als Spargel. Erbsen, Bohnen, Carotten in nur prima Quali
tät, Haup Depöt der renommirteſten Fabrik.

Rheinische Compotfrüchte
in Gläſern urd Blechdoſen in den verſchiedenſten Packungen empfiehlt

III
Leipzigerſtraße 2.

Attanten, emyfeht n ſehr billigen Preiſen.

An F. Sehmeerstr.

Mein großes Lager von
Sohul-, Schreib- u. Zeichen-Artikeln:

Torniſter, Federkaſten, Schultaſchen,Holz u. Blechpenale, VBleiſtifthalter, Zeichenmappen,
Bücherträger, Schieferfeilen, Reißzeuge, 4
Schreibebücher, Paſtellſtiſte, Zeichen-Einis,
Fabertafeln, Stahlfedern, Reißbretter,Liniirmaſchinen, Federhalter, Reißſchienen,
Rechenmaſchinen, Schulbücher, Zeichenvorlagen,

39.

gen J. e S Sh rWe R eo. S z SeKoſt o. s ee

Dem sehr g. Publikum erlaube mir

wieder in Erinnerung
zu bringen, dass ich auf jedwede, gegen mich oder meine Weine gerichtete Angriffe.
Verläumdungen, sowie auf Extrablätter, enth. s. g. chemische Analysen, Denunciationen
(Stets ohne Volge) u. s. w. (deren Zweck, u. a. mich durch Kostspielige Erwiderung zu
ermüden, Jedem Klar ist)

durchaus und prinzipiell
keine Antwort mehr gehbe,

und bitte ich einen Jeden sich durch solche Manöver niemals und unter Keinen Vm-
ständen irre leiten zu lassenIch kämpfe nach wie vor mehr kann ich doch nicht sagen gegen die gefüähr-
ehe Weintfabrikation und verkaufe nur billigst (von 80 Pf. bis Mk. 3. 60 Pf. per Liter,
in meinen Weinstuben von Liter an zu Engrospreisen, alse von 20 Pf. an).

jedoch zu jeder Zeit garantirte, durchaus gesunde, chemiseh reineungegypste französische „Natur“- und „Piquefte Weine (vins äédoubles)

aus frischen Weintrauben,
selbstverständlich nur unter den Bedingungen meines illustrirten Preisconrantes No. 33
und folgenden Nummern, welcher Jedermann gratis und gern stets zur Verfügung steht.

Meine Originalflaschen von und Liter Inhalt sind stets und sämmtlieh mitmeinem eigenen Namenssiege verlackt, alleiniges, ich betone es, alleiniges
System, welches die Garantie zu einer amtlichen Untersuchung mit sich bringt

Das geehbrte deutsche Publikum bat mich durch Massen- Bestellungen (jedes S
Quantum wird auch stets 337 versandt) und zahlreichen Besuch meiner Weinstuben in
Stand gesetzt, seit 1876 in Deutschland meine obenverzeichneten

22 eigenen Centralgeschäfte (9 in Berlin, 2 in Breslau) und
600 Filialen (Neue werden stets gern vergeben)

zu errichten, was noch nie dagewesen, und so lange mich dasselbe, im eigenen Interesse
seiner Gesundheit, so reichlich unterstützen wird, habe ich von meinen vereinigten

en johts zu befürchten e.
V

z

r

Bilderbücher p. Ded. 50 Pfg 60 Pfg., 75 Pfg. u. ſ. w. bei
in Hentze. 39. Schmeerstr. B.

für Damen, Herren und Kinder

Jan Pinkaut von Cegohenten

ſind auch dem geehrten nichtbadenden Publikum zur gefl. fleißigen Be
W Woe e e

v S

g W 291 9 I.Leipaiger-Str.

Specialität:Lederwaaren, Spielwaaren, Schmuckſachen. Z. ehe Ztg. in mm
Größte Auswahl. Billigſte Preiſe. t le er oben du

Halle a. S., kleine Brauhausgaſſe 21.
Grösstes Lager hier am Platze von Kunstgusswaaren.

ere Familien-Uachrichten.
Vermählt:

Adolf Nessig
Charlotte Nessig

geb. Paalzow.
Naumburg a/S.

d. 15. December 1883.

Todes Anzeige.
Donnerstag den 13. December früh

empfehlen wir die Firma 1077, Uhr verſchied meine liebe Frau,
z unſere gute Mutter Frau Chriſtiana

Z geb. Schulze verw. geweſene
F Böttcher in ihrem 78. Lebensjahre.

Dies zeigen tiefbetrübt, um ſtilles
Beileid bittend, allen Verwandten und

Bekannten hiermit an
die Hinterbliebenen.

Elbitz, Eisleben, Zörbig,
Heldrungen.

W

8

vipziger-Str.

Halle a. S.
Fernere Familiennachrichten

h

Emma Dreſſel mit Hrn. Paul Hanuſae
SSSVerkauf Fabrikpreisen. W Weboren: Ein Sohn: Hrn. Carl

Mänchen (Breslau).
Weihnachts-Ausstellung von Kunstgusswaaren der Mägde- Geſtorben: Privatmann Martin e

(Neuſtadt b Magd.). Hrn. Dr. Scabe
Tochter Johanne (Halberſtadt). Oekonom
Gottlieb Schütze (Remkersleben). Frau

Amtmann Herzberg (Halberſtadt). Hrn.
Chr. Brandt beide Söhne Otto und

sprunger Eisenhüttenwerke.

Ein Originalfaß feinſten Chriſtian (Ovelgünne b/Eilsleben). Halb
ſilbergrauen Sstrachsnergg
Caviar empfing

Wiin. Schubert.
ſpänner Chriſtoph Ruſtenbach Barne-
berg).Theater Varieté

Hötelu. Restaurant
9
9

Der „Kreuzzeitung“ entnommenX

KVrische Vatſres u. on
(der Austern empfinz X
Wilh. Schubert.

Glaſow (Balga i/Oſtpr Hrn. Haupt
mann Curt Frhrn. v. Maltzahn Berlin).
Hrn. Prem.Lieut. v. Rabenau (Stade).
Eine Tochter: Hrn. von Rohr-
Dannenwalde (Dannenwalde). Hrn. H.

z. gold. Schiffchen.
Täglich

d. Frische böhm. PFasanen-S
Frisches Rehwild.
Strassburger Gänseleber-

Rügenwald. Gänsebrüste,
Jerusalemer Apfelsinen,
FrischePerigord-Trüffeln,
Aal in Gelée empfing

Wilh. Schubert.
grosse Stein- u. grosse Ul-

richstrassen Eecke.

e

22 Concert u. Vorsteliung
mit wechſelndem Programm. v. Löſch (Kammerswaldau). Hrn. Baron

Georges de Plancy (Köln).Anf. 8 Uhr. Entree 50 Pfg.
Geſtorben: Königl. Steuerrath Hugo

Ferd. v. Winterfeld (Fürſtenwalde). Ober

t

e

S4 Für den provinziellen und localen Thei
Montag d. 17. d. Mts.

verantwortlich Ter Goehring
in Halle.

Walther Concert.

t 2. C zu verm. und Wilhelm Liebſch in Halle.
April zu bez. Näheres durch Herren dition Gr. Märkerſtraße 11,R. Wol& Co., Magdeburger s n don 8 uhr en

ſtraße 46. 7 Uhr Abends.

e

GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.

Geboren: Ein Sohn: Hrn. von

Keues Theater. S See Kanlwert en
e

Jm Friedrichsviertel iſt eine Für den Zplergtethe verantwortlich

Hierzu dritte u. vierte Beilage.
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Preußiſcher Landtag.
errenhaus.

3. Plenarſitzung am 14. December.
Präſident Herzog von Ratibor eröffnet um 1 Uhr die

tzung in Gegenwart des Juſtizminiſters Dr. Friedberg und
/hrerer Regierungs-Kommiſſarien. Der Vertreter der Stadt Poſen,
er- Bürgermeiſter Kohleis, iſt geſtorben. Das Haus ehrt deſſen
denken durch Erheben von den Sitzen. Jn das Haus neu be
en als Vertreter der Stadt Aachen iſt der Beigeordnete Rechts
alt Peltzer in Aachen.

In die Tagesordnung eintretend, berichtet zunächſt Graf von der
zulen burg Angern in einmaliger Schlußberathung über den
der Königl. Staatsregierung vorgelegten Rechenſchafts Bericht

er die weitere Ausführung des Geſetzes vom 19. December 1869,
treffend die Konſolidation preußiſcher Staats Anleihen und bean
agte: in Uebereinſtimmung mit dem Abgeordnetenhauſe den
ehenſchafts Bericht durch Kenntnißnahme für erledigt zu erklären.
des Haus trat debattelos dem Antrage bei.

Es folgte die einmalige Schlußberathung über die Ueberſicht
Verwaltung der ſfiskaliſchen Bergwerke, Hütten und Salinen

m preußiſchen Staate während des Etatsjahres 1882/83. Der
richterſtatter Dr. Baumſtark beantragte unter Darlegung eines
zen Ueberblickes über die Reſultate dieſer Verwaltung dieſe Ueber
t durch Kenntnißnahme für erledigt zu erklären. Bei der

diekuſſion nahm zunächſt Herr Stumm das Wort, um auf den
laß des Herrn Miniſter der öffentlichen Arbeiten vom 1. Oktober
z83 bezüglich der Knappſchaftskaſſen hinzuweiſen. Der Erlaß ent-
ite viele gute Beſtimmungen, denen jedermann mit Freuden zu

mnmen könne, aber er enthalte auch Beſtimmungen, die den Berg-
zu ſchädigen und das Verhältniß zwiſchen Arbeiter und Arbeit-
heber alteriren.

Er bat den Miniſter, ohne einen beſtimmten Antrag ſtellen zu
ollen, die Autonomie der Knappſchafts-Vereine aufrecht zu er
atten, ſoweit nicht die Reichsgeſetzgebung und die Sicherſtellung
x Verpflichtungen der Vereine etwas anderes vorſchreiben. Das
haus Da mit hierauf ohne weitere Debatte den Antrag des
eferenten.

Den letzten Gegenſtand der Tagesordnung bildete die nochmalige
Schlußberathung über den Geſetzentwurf betr. den Rechtszuſtand

von dem Königreich Württemberg an Preußen abgetretenen
gehietstheile, ſowie die Abtretung preußiſcher Gebietstheile an das
ſönigreich Württemberg. Der Referent Herr v. Winterfeld
jeantragte dem Geſetzentwurf unverändert die verfaſſungsmäßige
duſtimmung zu ertheilen und das Haus trat dieſem Antrage
ine Debatte bei.

Schluß der Sitzung 2 Uhr 20 Minuten Nächſte Sitzung
norgen Sonnabend 12 Uhr. Tagesordnung: Bericht der
J. Kommiſſion über den Geſetzentwurf, betreff. die Landgüterordnung
ür die Provinz Schlefien.

Abgeordnetenhaus.
16. Sitzung vom 14. December.

Das Haus iſt w. die Tribünen ſtark beſetzt. Am Miniſter
m Miniſter des Jnnern v. Puttkamer und mehrere Kom-
niſſare.

Präſident v. Köller eröffnet die Sitzung um II Uhr mit
geſchäftlichen Mittheilungen. Der nationalliberale Abgeordnete
Dr. Schultz (Bochum) hat ſein Mandat niedergelegt. Auf der
Tagesordnung ſteht die Fortſetzung der zweiten Berathung des
Staatshaushaltsetats, und zwar des Etats des Miniſteriums des
Jnnern.

Abg. Bochum bringt den Erlaß der beiden unterſten Kom-
nunalſteuerſtufen in Köln zur Sprache und bedauert, daß ſeitens
der Regierung die Genehmigung verſagt geblieben ſei, dieſe Aus
m dere höheres Heranziehen der Einkommen über 6000
u decken.

Miniſter v. Puttkamer erwidert, daß die Angelegenheit ihre
vrmelle Erledigung dadurch gefunden, daß die Stadt Köln ſich bei
m Regierungsbeſchluſſe beruhigt habe. Es könnte ſich alſo nur
m Darlegung des prinzipiellen Standpunktes der Regierung han-
in, doch müſſe er es ſich verſagen, darauf einzugehen, da ein ein
hlägiges Steuergeſetz in Vorbereitung ſei und dem Hauſe ſpäter
orgelegt werde.
Abgeordneter v. Eynern billigt den Beſchluß der Kölner Re
ierung, da es bedenklich ſei, derartige Steuer Entlaſtungen auf
Koſten der höheren Einkommen prinzipiell n

Darauf werden die „Einnahmen“ dieſes Etats ohne weitere
bewilligt. Bei den „Ausgaben“ nimmt das Wort „gegen“

ung

Abg. Rickert, um die Politik des Miniſters des Jnnern einer
harfen Kritik zu unterziehen. Er bezeichnet den Miniſter als den
Chef der conſervativen Partei“, der in ſeinem ganzen Reſſort dieſe
Jarteiintereſſen verfolge. Redner kommt auf die Erklärungen desMiniſters in der jün en Debatte zum Antrag Stern zurück, die

im ſo ſchwerer ins Gewicht fielen, als der Miniſter zugleich in
einer Eigenſchaft als Vizepräſident des Staatsminiſteriums den
Reichskanzler eingeſchloſſen geſprochen habe. Des weiteren warf

Redner dem Miniſter Mißbrauch der Remunerationen vor, zu
eſſen Bekämpfung er ſeine Freunde und das Centrum (aha! rechts),
welches über dieſen Punkt in gleicher Weiſe denke, hiermit einlade.
Demnächſt hält er dem Miniſter vor, daß dieſer ſich in der Aus
egung des Allerhöchſten Erlaſſes im Widerſpruche mit dem Reichs
anzler befinde. Die dauernden Intereſſen der Krone deckten ſich

Der Kronprinz in Spanien.
(Von unſerem Privat-Correſpondenten.)

Sevilla, 9. Dezember.
Die beiden ſchönen Tage in Sevilla ſind vorüber; noch ſoll

em varadieſiſchen Granada und Cordova ein kurzer Beſuch ab-
eſtaltet werden und dann geht es über Barcelona und Genug
er Hämath zu, wohin alle das liebe Weihnachtsfeſt zurückruft.
Der Kronprinz hat bereits mit dem Herzoge von Montpenſier
nd ſeinem Gefolge Sevilla verlaſſen und am heutigen Sonntage
u Dampfer einen Ausflug nach dem an der Küſte bei Xeres ge
egenen Badeort San Lucar gemacht, um auf dem gleichnamigen
Schloſſe dortſelbſt der Herzogin, geb. Jnfantin Luiſe von Spanien,
einer Schweſter der Königin Jſabella, einen Beſuch abzuſtatten.
Die ganze Reiſegeſellſchaft hatte ſich in dicke Winterſachen ge
üllt, denn in der Nacht hatte es Eis gefroren, das man hier

ſonſt nur ſelten zu ſehen bekommt und der Morgen war ſehr

l Der Dampfer lag am Schloſſe und von hier wurde die
Fahrt den Guadalquivir hinunter angetreten. Dies Schloß, der
halaſt San Telmo genannt, Eigenthum der Herzöge von Mont-
penſier, ſoll zu den ſchönſten königlichen Schlöſſern gehören, die
nan kennt. Schon ſein majeſtätiſches Aeußere läßt auf die Herr
ihkeiten im Innern ſchließen. Daſſelbe iſt durch ein eiſernes,
t der goldenen Lilie des Hauſes Bourbon reich verziertes

ter von der Außenwelt abzeſchloſſen. Der Garten enthält
ne Menge tropiſcher Gewächſe und iſt beſonders reich an

angenbäumen, aus welchen der Beſitzer ein ſehr beträchtliches
z nkommen vezieht. Der in altſpaniſcher Tracht koſtümirte
Artner mit ſeinem Gewehr unter dem Arm führte unter andern
auch zu einer Grotte, in welcher ein Don Juan, der die Ver-
laſſung zur Compoſition der gleichnamigen Oper gegeben haben
l zwiſchen ſeinen Eltern beerdigt liegt. Drei große Marmor
lophage erheben ſich über der Grabſtätten. Als begeiſterter
Sgwärmer für dieſe Oper Mozart's konnte ich es nicht unter
„fen, an den Epheuranken, welche dieſe Stätte umſchließen, ein

Aatt zu pflücken und es zum Andenken an dieſen Beſuch einzu

Halle, Sonntag, 16. December 1883.

mit denen des Landes, der Miniſter ſchädige dieſelben aber, indem
er durch ſein Syſtem die Autorität der Beamten untergrabe.
gegen würde er (Redner) mit ſeinen Freunden unnachſichtlich vor
gehen. (Bravo! links, Ziſchen rechts.)

Miniſter v. Puttkamer erklärt, daß er den Wogen des
Rickertſchen Zornes denjenigen Gleichmuth entgegenbringen werde,
wie ihn ein gutes Gewiſſen, die Ueberzeugung eine gute Sache zu
vertreten und ein feſter Wille, dies durchzuführen, mit ſich bringe.
(Lebhafte Zuſtimmung rechts.) Zunächſt weiſe er den Vorwurf der
„Partei v ein für allemal mit dem Hinweis auf die That
ſache zurück, daß wir in Preußen, gottlob, eine ſtarke Monarchie
haben, die über allen Parteien ſtehe. Allerdings ſtehe er (der Mi
niſter) den Conſervativen näher, als dem Abgeordneten Rickert.
(Heiterkeit.) Derſelbe ſei indeß durchaus kein verächtlicher Gegner,
namentlich nicht in Bezug auf Wahlagitation (große Heiterkeit), bei
den letzten Landtagswahlen merkwürdiger Weiſe zu Gunſten der Regie

Da

rung, da man ſich überall, wo Herr Rickert als liberaler „Reiſeprediger“
in ſeiner maßloſen Heftigkeit gegen die Regierung auftrat, von ihm
abwandte. (Sehr richtig! rechts.) Was die Rickertſchen Angriffe
auf die Aeußerungen des Miniſters zum Antrage Stern betreffe,
ſo habe der Vorredner ſeine (des Miniſters) Erklärungen vollſtändig
verdreht, lediglich um den Miniſter zu provoziren. Herr Rickert
lege die Worte des Miniſters ſo aus, als habe er den Grundſatz
ausgeſprochen, die Beamten zu Wahlmaſchinen der Regierung machen
u wollen, während er (der Miniſter) doch nur erklärt habe, ſolchen
eamten, die erwieſenermaßen gegen die Staatsregierung agitiren,

Der Verſuchkeine beſonderen Vertrauensbeweiſe geben zu könen.
des Abg. Rickert, die Auslegungen des Allerhöchſten Erlaſſes vom
4. Januar 1882 durch ihn (den Miniſter) und den Reichskanzler
in Widerſpruch zu ſetzen, ſei durchaus verfehlt. Denn der Kanzler,
wie auch er haben nur erklärt: die Beamten würden durch den
Erlaß lediglich gemahnt, ſich der Agitation gegen die Regierung
zu enthalten, weiter werde nichts von ihnen verlangt. Das beweiſe t

politik begonnen, ſo müſſe er dieſen Wendepunkt als vielmehr vomja gerade die humane Denkweiſe der Regierung im Gegenſatze zu
dem liberalen Terrorismus. Er erinnere nur an das „liberale“
Miniſterium Schwerin, welches von den hinter der Thüre ſtehenden
Liberalen fort und fort gedrängt worden ſei,
Beamten hekatombenweiſe abzuſchlachten. Dem Grafen Schwerin,
der in ſeiner ritterlichen Weiſe dieſe liberale Forderung durch die
Erklärung ablehnte, er beurtheile den Werth eines Beamten nach
deſſen Handlung und nicht nach der Geſinnung, erklärten damals
bei der bekannten Adreßdebatte im Jahre 1861 die Liberalen: Ge-
ſinnung und Handlung müſſe eins ſein, wodurch ſie offen das Ver-
langen ſtellten, daß die Geſinnung proſkribirt werde. Einer ſolchen
Partei müſſe er (der Miniſter) aufs entſchiedenſte das Recht ab
ſprechen, ſich hier vor dem Lande in ſolch maßlos abfälliger Weiſe
über die Staatsregierung zu äußern. Dieſe werde unentwegt an
den Grundſätzen feſthalten, die er (der Miniſter) hier im Sinne der
Allerhöchſten Botſchaft und in Uebereinſtimmung mit ſeinem Chef,
dem Herrn Reichskanzler, vertreten habe. (Lebhaftes, wiederholtes
Bravo rechts, Ziſchen links.)

Abg. Frhr. von Zedlitz iſt erfreut über die heutigen Ausfüh-
rungen des Miniſters, da ſie deſſen Erklärungen zum Antrage Stern
weſentlich modifizirten. Namens ſeiner freiconſervativen Freunde
betont der Redner, an der Forderung des geheimen Wahlrechts für
die Reichstagswahlen feſtzuhalten, und er giebt der Staatsregierung
ſehr zu bedenken, ob eine Aenderung des Syſtems hier zweckmäßig
erſcheine. Auch verlange er für die Arbeitnehmer volle Freiheit der
Wahl und kein vaſalliſches Verhältniß. Die Befürchtung, daß die

eheime Wahlabſtimmung auf die Dauer die Monarchie untergrabe,
önne er nicht theilen, ebenſowenig wie er anerkennen könne, daß

die Sozialdemokratie eine Folge des geheimen Wahlſyſtems ſei.
Dieſelbe ſtelle ſich vielmehr dar als der unmittelbare Ausfluß der
mancheſterlichen Grundſätze auf religiöſem, wirthſchaftlichem und
politiſchem Gebiete. Die Beſeitigung dieſer ſozialdemokratiſchen
Gefahren durch werkthätige Hilfe ſei gegenwärtig die Aufgabe des
Staates und dazu werden ſeine Freunde ſtets hilfreiche Hand bieten.
(Beifall rechts.)

Abg. Dr. Enneccerus (national-liberal) ſieht, im Gegenſatz
zum Vorredner, in den heutigen Ausführungen des Miniſters ledig-
lich deſſen Feſthalten an dem in der Sitzung vom 6. Dezember ent
wickelten Standpunkte, den er als mit den Staatsintereſſen im
Gegenſatze ſtehend bedauert. Das Recht, die Beamten auszuzeichnen,
ſtehe der Regierung nicht als Macht, ſondern nur im Jntereſſe des
Amtes zu und es ſei daher die Aufgabe aller ſtaatserhaltenden
Parteien, die Beamten vor einer eapitis deminutio zu ſchützen,
welche nach den vom Miniſter entwickelten Grundſätzen über ihnen
ſchwebt. (Bravo links.)

Abg. Frhr. v. Minnigerode anerkennt die ſachliche Behand-
lung des Gegenſtandes durch den Vorredner im Gegenſatz zu den
Ausführungen des Abg. Rickert, der hier einfach wieder ſeinem Agi
tationseifer habe die Zügel ſchießen laſſen. Dagegen müſſe er ent-
ſchieden der Behauptung des Abg. Enneccerus bezüglich der „eapitis
deminutio* entgegentreten. Denn gerade auf der Univerſität
Marburg, wo der Vorredner dozirt, befinden ſich eine Reihe von
Profeſſoren, die mit ihren, Anſchauungen ſich im Gegenſatz zu der
Staatsregierung befinden und trotzdem erſt neulich noch mit Orden
und Auszeichnungen aller Art bedacht worden ſind. Die von dem
Miniſter nach dieſer Richtung geltend gemachten Grundſätze müßten
in den Augen der Konſervativen für jedes, nicht etwa bloß für
ein konſervatives Miniſterium maßgebend ſein, denn die Beamten
ſind nicht in dem abſtrakten Begriffe Staats, ſondern vor allem
Königliche Beamte, wie es denn auch Beamte im Dienſte eines
Miniſters nicht gebe. Was die Stellung der Konſervativen zu dem
Antrage Stern betreffe, ſo ſei dieſelbe bei jener Berathung klar

die konſervativen
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entwickelt worden. Dem Abg. v. Zedlitz, der den auf jener Seite
neuerdings öfter wiederkehren den Verſuch gemacht, die Freikonſer
vativen auf Koſten der eigentlichen Rechten des Hauſes in ein gün
ſtiges Licht zu ſtellen, erwidert Redner, daß die Konſervativen ſich
das Verhältniß zwiſchen Arbeitgeber und Arbeitnehmer nicht als
ein „vaſaälliſches“ denken, ſondern als ein auf Treue und Anhänglich-
keit beruhendes, was heutzutage leider zu ſehr verſchwiude, um
einem Tagelohn- Verhältniß Platz zu machen. (Sehr wahr! rechts.)
Den Vorwurf der „Partei-Regierung“ ſollten die Fortſchrittler doch
endlich fallen laſſen, denn wir leben in Preußen, wo der König die
Miniſter ernennt. Gerade die Fortſchrittspartei habe in ihrem
Programm vom 6. Juni 1861 das Verlangen nach einer Partei-
Regierung offen ausgeſprochen, indem ſie das liberale Prinzip in
allen Schichten des Beamtenthums unnachſichtlich durchgeführt
wiſſen will. Freilich auf dieſe Hinweiſe bleiben die Herren vom
Fortſchritt hier im Hauſe ſtets die Antwort ſchulbig. Sonſt klagen
ſie immer, in dieſem Punkte aber ſitzen ſie entſchieden auf der An
klagebank, denn die Kontinuität ihres Programmes läßt ſich bis zum
heutigen Tage nachweiſen. Die Fortſchrittler möchten doch nicht
immerfort mit ihrem „Patriotismus“ prahlen, der ebenſogut ſei
wie der konſervative“. Den Konſervativen iſt die Dynaſtie nicht
Sache des Geldſackes, ſondern des Herzens. (Lauter Beifall rechts.)
Darum möge uns der Himmel davor bewahren, daß das Jdeal
von Demokraten und catilinariſchen Literaten in Preußen in Er-
füllung gehe. (Lebhaftes, wiederholtes Bravo! rechts.)

Abg. Frhr. v. SchorlemerAlſt hält den Miniſter des Jn-
nern nicht für einen abſoluten Konſervativen, trotzdem werde der
ſelbe dem Abgeordneten Rickert, der heute über den angeblichen
Konſervatismus des Miniſters ſo ſchwere Klage geführt, im Falle
einer Wahl immer ein genehmerer Kandidat ſein, als ein Centrums-
mann. Wenn der Miniſter hervorgehoben, daß der Abg. Rickert
früher gemäßigter geweſen, und daß deſſen heftige Stellungnahme
gegen die Regierung mit den Debatten über bie neue Wirthſchafts-

„Kulturkampfe“ ſich her datirend bezeichnen, wie denn überhaupt
die Sezeſſioniſten ſeitens der Regierung als „verlorener Sohn“ an-
geſehen würden. Heiterkeit. Das freie Wahlrecht werde das
Centrum ſtets feſthalten. Wenn die Linke hier über einen unan-
gemeſſenen „Ton“ klage, ſo erinnere er daran, daß gerade von jener
Seite dieſer „Ton“ beim Kulturkampfe eingeführt worden ſei. Mit
dem Vorwurf gegen die Rechte, als ſuche dieſe ſich mit der Krone
zu decken, werfe der Fortſchritt mit Steinen aus einem Glashauſe
denn der Fortſchritt ſtecke ſich fortwährend hinter den Mantel des
Kronprinzen und ſuche ſo einen Gegenſatz zwiſchen dem Monarchen
und dem Thronfolger zu konſtruiren. (Sehr wahr! im Centrum und
rechts.) Jhren ſo oft ſelbſtgeprieſenen Konſtitutionalismus möchten
die Fortſchrittler bei der Abſtimmung über den Antrag Reichen-
ſperger zeigen. (Bravo! im Centrum.

Miniſter v. Puttkamer verwahrt ſich gegen eine in den
Ausführungen des Vorredners enthaltene Jnterpretation, als ob er
erklärt habe, daß einem Beamten wegen einer bloßen Abſtimmung
die Beförderung verſagt geblieben Je

Abg. Richter erklärt, ſeine Freunde ſtellten keineswegs die
Forderung, daß mit den Miniſtern auch jedesmal die geſammten
Beamten wechſeln müßten; dieſe Praxis beſtehe nur in Amerika.
Ein konſtitutionelles Muſter nach dieſer Richtung ſei England, wo
in ſolchen Fällen immer nur ein kleiner Kreis abſolut politiſcher
Beamter wechſele. Schließlich bringt Redner unter lautem Beifall
der Linken die oft gehörten Klagen über Beamten Beein-
fluſſungen vor.

Miniſter von Puttkamer weiſt den Vorwurf Richters, als
habe die Regierung das Sozialiſtengeſetz bei den letzten Berliner
Kommunalwahlen der Arbeiterpartei gegenüber je nach eigenem
Jntereſſe gehandhabt, energiſch zurück. Die Anwendung des Ge
ſetzes richtet ſich nach gewiſſen äußeren Merkmalen „gemeingefähr-
licher Beſtrebungen der Sozialdemokratie“ ſie blieb ausgeſchloſſen,
da die Arbeiterpartei im letzten Wahlkampf in ruhiger Weiſe ledig
lich konkrete Forderungen geſtellt habe. Den Fürſten Bismarck aber
wegen deſſen einſtigen Beziehungen zu Laſſalle als „Nährvater der
Sozialdemokratie“ zu bezeichnen, verrathe in der That einen klein
lichen Standpunkt gegenüber der Thatſache, daß ſeit einiger Zeit
die geſammten Staaten Europas ſich mit jener großen ſozialpoliti-
ſchen Frage nach der Verſöhnung des ſogenannten vierten Standes
mit der beſtehenden Staatsordnung eingehend beſchäftigen. DieFortſchrittspartei iſt zwar die wirthſchaftliche Gegnerin der Sozial

Demokratie, ſie unterdrückt und todtſchweigt aber den wirthſchaftlich
geſunden Kern des ſozialiſtiſchen Gedankens und ſetzt demſelben
ihren kümmerlichen Fortſchritts- Widerſtand entgegen. (Sehr wahr!
rechts und im Centrum.) So hat die Fortſchrittspartei einerſeits
keinen Antheil an den großen Errungenſchaften der Neuzeit, wäh
rend ſie politiſch, durch ihre auf die Lockerung der ſtaatlichen Autorität
r Grundſätze, durch ihre gegneriſche Stellung zur religiöſen

olkserziehung die direkte Vorarbeiterin der Sozialdemokratie ge-
weſen iſt. Beifall rechts.)

An der Debatte betheiligten ſich noch die Abgeordneten Graf
Limburg-Stirum welcher die vom Abgeordneten Richter beliebte
Darſtellung des Verhältniſſes Bismarck's zur Sozialdemokratie
richtig ſtellt und den preu iſchen Beamtenſtand gegen die Angriffe
deſſelben Redners lebhaft vertheidigt), Dr. v. Cuny und Dr. Windt-
horſt, worauf nach einigen perſönlichen Bemerkungen, der Titel I.
der Ausgaben bewilligt und die Sitzung gegen 4“, Uhr geſchloſſen
wird. Nächſte Sitzung: Montag, Tagesordnung: Fortſetzung der
zweiten Budgetberathung.

ſtecken. Dicht neben dem Palaſt ſteht die berühmte Tabaksfabrik,
ein ſchloßähnliches, von Poſten bewachtes und durch Wall und
Graben gegen Schmuggelei bewahrtes Gebäude. Man wurde darin
herumgeführt und ſieht, wie 6000 Mädchen Cigarren und Ci-
garetten mit der größten Geſchwindigkeit wickeln und in Packeten
ſortiren. Dieſe Frauenzimmer ſind berüchtigt wegen ihrer böſen
Zungen und durchweg recht häßlich. Geht man von hier aus den
Fluß entlang, ſo gelangt man zu dem berühmten goldenen Thurm,
der entweder der goldene genannt wird, weil das Gold, welches
die ſpaniſchen Schiffe von Amerika brachten, dort aufgeſpeichert
wurde, oder weil Don Pedro in ihm ſeine Schätze einſchloß. Von
dieſem achteckigen Thurm erzählt man, daß er von Julius Caeſar
erbaut worden ſei und in ihm lange die ſchöne Geliebte Don
Pedro's gewohnt habe. Etwas weiter entfernt liegt die Kanonen-
gießerei, eines der bedeutendſten Etabliſſements dieſer Art in
Spanien Der König hatte die Abſicht gehabt, den Kronprinzen
bei deſſen Beſuch dieſer Werkſtatt zu überraſchen und den Befehl
gegeben, ein preußiſches Wappen zu gießen, und dies dem hohen

Herrn zu präſentiren. Leider war daſſelbe nicht fertig geworden.
Kehren wir nun wieder zur Kathedrale zurück. Sie iſt ein go-
thiſcher Bau in den edelſten Verhältniſſen und in einem Maß-
ſtabe aufgeführt, welcher den des Kölner Domes übertrifft. Nur
fehlen die beiden Thürme. Dieſe vertritt ein ſehr hoher mau-
riſcher Glockenthurm, la Giralda, der von der früheren Moſchee
übrig geblieben und mit ſeinen mauriſchen Bözen und Moſaiken
gut erhalten iſt Es iſt das Wahrzeichen von Sevilla. Die Ka-
thedrale ſelbſt lehnt ſich an ihn an und wenn man ſie betritt,
ſtaunt man über die Höhe des Gewölbes. Reiche Marmorſculp-
turen und alte Holzſchnitzereien ſind an den Chor in der Mitte,
an den Sitzen des Kapitels und an den beiden mächtigen Orgeln
zu bewundern. Eine der vielen Kapellen, die Capilla real, ent-
hält neben mehreren Königsgräbern namentlich den prachtvollen
ſilbernen Sarkophaz des heiligen Ferdinand, Königs von Spanien.
Er eroberte Sevilla 1248 und wurde ſpäter heilig geſprochen.
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ſeine Andacht zu verrichten. Eine andere Kapelle enthält das
große Bild von Murillo, den heiligen Antonius von Padua dar-
ſtellend, welches vor mehreren Jahren geſtohlen worden war.
Der Dieb war auf den Altar geſtiegen und hatte, ſo weit er
reichen konnte, mit einem Meſſer einen Schnitt gemacht und aus
dem 30“ hohen Bilde die Figur des knieenden Antonius vollſtän
dig losgetrennt. Nachdem ein hoher Preis darauf geſetzt war,
gelang es, das fehlende Stück um ſchweres Gold in NewOr-
leans wiederzukaufen. Für dieſes Gemälde ſoll der Herzog von
Wellington dem Domkapitel ſoviel Goldunzen geboten haben,
als nöthig wären, die Malerei zu bedecken. Man hat berechnet,
daß dieſe Summe nicht weniger als 47000 Pfund Sterling be-
tragen haben würde. Auch andere Kapellen enthalten Gemälde
von Murillo, Zurbaran, Cano, Vargas, Valdes, ſowie reiche
Skulpturen. Sehr ſchön ſind in der großen Sakriſtei die Stuck-
Decken und die große Kreuzabnahme von Campona der
Gegenſtand höchſter Bewunderung von Murillo, welcher vor
dieſem Bilde begraben zu werden wünſchte. Eine wundervolle
Ausſicht hat man vom Thurm, der Giralda, auf dem eine rieſige
Bronceſtatue den Glauben darſtellt. Man ſteigt auf einigen 30
ſchiefen Ebenen hinauf und hat von oben eine vunderbare Aus-
ſicht auf die Kathedrale ſelbſt mit ihrem Orangenhain. ſowie das
weite weiße Häuſermeer der Stadt mit ſeinen zahlreichen Thür-
men und Kuppeln, zwiſchen denen ſich der Guadalquivir hindurch-
ſchlängelt. In der Nähe der Kathedrale liegt der erzbiſchöfliche
Palaſt, ebenfalls ein ſehenswerthes Monument Sevillas. Das
Muſeum iſt geradezu voll von Murillo's Madonnen. Den
Reichthum der Gallerie zu ſchildern wäre vergebliche Mühe.
Jedes Bild iſt ein Kunſtwerk erſten Ranges. Vor dem Muſeum
ſteht auf hohem Poſtament ein eherner Murillo. Sevilla iſt
ſeine Vaterſtadt, und das kleine Haus, in welchem er geboren iſt,
wird noch jetzt gezeigt. Das Rathhaus mit ſeinen korinthiſchen
Säulen und Medaillons von feinſter Arbeit, ſowie das Theater
San Fernando verdienen gleichfalls die Beachtung jedes Beſu-

An drei beſtimmten Tagen des Jahres wird der ſilberne Sarg chers der Stadt. Will man etwas von dem Leben und Treiben
geöffnet und das Volk ſtrömt von nah und fern herbei, um hier auf den Straßen ſehen, ſo muß man entweder auf die groß
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Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
(Der Abdruck unſerer Original-Correſpondenzen iſt nur mit

Quellenangabe geſtattet.)

y Aus der Provinz Sachſen 14. December. (Ver-
ſchiedenes.) Jn Stendal wurde in letzter Schwurgerichts-
Sitzung der Schloſſer Ehlert aus Danzig zu 5 Jahren Zucht-
haus verurtheilt; derſelbe hatte im November auf dem Rittergut
Schinne gebettelt und weil er nichts erhielt, hatte er einen Ge
treide-Diemen im Werthe von 17000 Mk. in Brand geſteckt. Jn
Zembſchen, Kreis Weißenfels, hat ſich ein bedauerlicher Un
glücksfall ereignet. Als der Victualienhändler L. mit einem beladenen
Kohlenwagen in den Hof einfahren wollte, ſchlug der Sturm den
einen der Thorflügel zu, ſein Ihwkihriger Sohn öffnete denſelben
wieder, glitt aber dabei aus und das eine Rad zerquetſchte ihm ein
Bein, das des complicirten Bruches wegen amputirt werden mußte.

Jn Schladebach haben die drei Söhne des Ortsrichters Becker
zwei gefährliche Subfecte feſtgenommen. Dieſelben hatten zuerſt
in einem andern Gehöft des genannten Ortes einen Einbruch
verſucht, waren aber durch den Hofhund an ihrem Vorhaben gehindert
worden von dieſem mißglückten Verſuche aber noch nicht abge-
ſchreckt, begaben ſie ſich in das Gehöft des Einwohners Koch,
ſtahlen daſelbſt ein Kalb und eine Ziege und wähnten ihre Beute
bereits in Sicherheit, als die Obengenannten herankamen und die
Diebe feſtnahmen, welche ſodann nach Lützen transportirt wurden.
Die Diebe ſind der Handarbeiter Karl Raſchke aus Moritzſch und
der Dienſtknecht Wilhelm Kröſtewitz aus Altranſtädt. Sie waren
nicht nur mit dem nöthigen Diebeshandwerkszeug verſehen, ſon
dern hatten auch den im äußerſten Nothfalle zu gebrauchenden
Revolver nicht vergeſſen. Die Unterſuchung wird hoffentlich noch
mehr aus den gefährlichen Strolchen herausbringen.

O Merſeburg, 14. Dezember. (Verſchiedenes.) Geſtern
Abend hielt der hieſige Zweigverein des Preuß. Beamten-
Vereins in der Kaiſer Wilhelms-Halle hierſelbſt ſeine erſte Ver-
ſammlung in dieſem Winter ab. Außer einigen geſchäftlichen
Mittheilungen des Herrn Vorſitzenden, General-CommiſſionsPrä-
ſident Gabler, welche Mitgliederverluſte, Notizen aus dem Ge-
ſchäftsberichte des Hauptvereins pro 1882, ſowie aus dem der
„Wilhelms- Stiftung für unverheirathete Töchter von unbemittelten
Staatsbeamten“ pro 1882 betrafen, gab Herr Landes Sekretair
Hohmann aus der von der Gothaer Lebens-VerſicherungsAn-
ſtalt bearbeiteten Zuſammenſtellung der 1882 er Reſultate ſämmt
licher deutſcher LebensVerſicherungs-Geſellſchaften einige intereſſante
Mittheilungen, welche ergaben, daß der Preuß. Beamtenverein denkleinſten Prozentſatz noch nicht ganz 5 Pern der Prämien- und

Zinſen- Einnahme an Verwaltungskoſten beanſpruchte, während er
nächſt der Gothaer- Anſtalt den höchſten Prozentſatz (35 Proz.) des
Ueberſchuſſes erzielte, ſowohl die Prämien beim Hauptverein erheblich
niedriger ſind, als bei allen ſonſtigen derartigen Anſtalten. Den
letzten Theil der Sitzung bildete ein Vortrag über den „engliſchen
Seehelden Nelſon“ ſeitens des Herrn Kanzleirath Hauptmann
a. D. Trömer. Jn der am II. und 13. huj. hierſelbſt abge
haltenen Stichwahl der II. bezw. 1. Abtheilung der Wähler für
unſere Stadtverordneten Verſammlung wurde Herr Kaufmann
Angermann, bezw. r Conditor Schönberger gewählt.
Die hieſige Verkaufsſtelle der Kaiſerlichen Tabaks-Manufaktur in
Straßburg wird nach einer öffentlichen Anzeige derſelben ihren
Geſchäftsbetrieb wieder aufgeben. Jn einem Hauſe der in den
neuen Anbauten gelegenen Lindenſtraße hierſelbſt iſt unter ſämmtlichen
Bewohnern deſſelben der Typhus in bedenklicher Weiſe aufge-

treten und hat bereits zwei Opfer gefordert.
O Aus dem nordöſtlichen Theile des Saalkreiſes war

Jhnen unterm 7. Auguſt d. Js. von dem Ueberfalle des in
Landsberg ſtationirten berittenen Gendarms berichtet worden. Die
eingehenden Unterſuchungen aber haben ergeben, daß dieſe Notiz
3 als unwahr herausgeſtellt hat, wovon Sie Notiz nehmen
wollen.

Bitterfeld, 15. Dezember. (Meſſeraffaire,) Bei einem
Tanzkränzchen hierſelbſt kam es zwiſchen mehreren Arbeitern zu
einer blutigen Schlägerei, wobei der Arbeiter Bunge mit einem
Meſſer eine ſtark blutende und ſchmerzhafte Wunde an der Naſe
und der Fuhrmann Krüger einen Meſſerſtich ins Geſicht erhielt,
wodurch er dicht unterm rechten Auge eine 4 Centimeter lange,
an ſtark blutende Wunde davon trug. Beide Verletzte haben

trafantrag geſtellt.
Alsleben, 14. Dezember. (Pferdediebſtahl.) Dieſer

Tage wurde dem Cirkusdirektor Gloeditzſch, welcher zur Zeit
hier Vorſtellungen giebt, ein dreſſirtes kleines Schulpferd im Werthe
von 1000 M. aus dem Gaſthofe „zur Poſt“ hier entwendet. Der
Verdacht des Diebſtahls fiel auf einen Arbeiter Fütterer, welcher
die Zeit über bei Gloeditzſch beſchäftigt geweſen, kürzlich aber ent
laſſen worden war. Der Verdacht hat ſich auch beſtätigt, da er-
mittelt worden iſt, daß Fütterer das Pferd wirklich weggeführt hat,
und mit demſelben bis zu dem Eiſenbahnübergange zwiſchen Als-
leben und Strenz- Naundorf gekommen iſt. An dieſer Stelle
hat ſich indeß das Pferd wiederſetzt, den Fütterer niedergeworfen
und ihn ziemlich ſchwer verletzt. Auf den Hülferuf des Fütterer iſt
der Bahnwärter Schorch herbeigeeilt und hat ihn befreit, worauf
derſelbe aber ſofort die Flucht ergriffen hat. Das Pferd wurde
dem Gloeditzſch zurückgebracht, Fütterer aber iſt bisher nicht zu er
mitteln geweſen.

5 Nordhauſen, 14. Dezbr. Eine merkwürdige Mein-
eidsgeſchichte.) Das hieſige Schwurgericht hatte ſich geſtern mit
einer Meineidsanklage zu beſchäftigen. Angeklagt waren: 1) die
Ehefrau des Arbeiters Carl Köhler, Auguſte geb. Dienemann aus
Appenrode wegen Meineids, 2) der Ackermann Friedrich Huſung
und 3) deſſen Tochter, die unverehelichte Luiſe Huſung aus Appen-
rode, wegen Verleitung zum Meineid. Am 29. November v. J.
ſtand der Bauermeiſter Friedrich Hartung aus Appenrode vor der
Strafkammer des hieſigen Landgerichts unter der Anklage der Be
leidigung, des Pfandbruchs und des Hausfriedensbruchs. Die An

Frau Köhler, beſchwor damals daß ſie geſehen, wie am
Juli die Gänſe des Hartung ein mit Roggen beſtandenes Acker-

ſtück des Ackermanns Huſung (Mitangeklagter) betreten hätten,
daß dann die mitangeklagte Luiſe Huſung die Gänſe gepfändet und
eingeſperrt habe, und daß darauf der Bauermeiſter Hartung er
ſchienen ſei und die Gänſe eigenmächtig aus dem Huſung'ſchen
Stalle geholt, die beiden Beigeordneten (Schöppen) in hier nicht
wiederzugebenden Ausdrücken beleidigt habe, weil dieſen und nicht
ihm, dem Bauermeiſter, die Pfändung angezeigt worden und daß

T

Chriſtina- Promenade gehen, doch nicht vor Nachmittags 4Uhr;
denn vorher ſieht man dort nur, wie der Spanier ſagt, Fremde
und Hunde; oder den wunderbaren Anblick Sevilla's bei Nacht
genießen. Alle patios, Höfe, ſind erleuchtet, die der Paläſte
mit vielen Flämmchen geſchmückt, welche die Spiegel blitzen
laſſen, die Springbrunnen wie Queckſilberſtrahlen erleuchten und
den Marmor, das Moſaik der Wände, die Glasſcheiben der Thü-
ren in tauſend Farben erglänzen machen. Drinnen erblickt man
ein Gewimmel von Damen; überall hört man Gelächter, Ge
ſang und Muſik.
zu wandern und immerfort zu träumen. Wer noch ein Uebriges
thun will, der beſuche ein Tanzlokal und ſehe ſich einen Fandango
oder eine Havanna an; die Begeiſterung, mit welcher beſonders
der erſtere getanzt wird und die Bewegungen bei demſelben zu
ſchildern, iſt unmöglich. Bevor wir nun eben Abſchied von
Sevilla nehmen, wollen wir noch einer recht gemüthlichen Stunde
gedenken, die wir mit unſern hier wohnenden Landsleuten und

Zu Ehren des Kronprinzen hattenderen Damen verlebt haben.

Man glaubt durch eine Reihe von Ballſälen

S.

der Königlichen Staatsregierun

ä. L. Durchlaucht, ein Patent ſeiner Charge verliehen.

Hartung der wiederholten Aufforderung der Luiſe Huſung, den
Hof ch verlaſſen, nicht Folge gegeben habe. Auf Grund dieſer un
ter Eid gemachten Ausſage wurde Hartung verurtheilt. Er legte
Reviſion ein und denuncirte die Köhler wegen Meineids und die
Huſungs wegen Verleitung dazu. Das Reichsgericht ordnete unter
dem 29. Januar an, daß die Vollſtreckung der gegen Hartung er
kannten Strafen auszuſetzen ſei bis nach der betreffenden Schwur-
gerichtsſitzung. Es kamen nun in dieſer geſtern ſtattgefundenen
Schwurgerichtsſitzung 27 Zeugen zur Vernehmung. Die Frau
Köhler hat kurz nach jenen Terminen mit ihrem Manne Streit
gehabt, wobei er ſie des Meineids bezichtigt und ſie aus dem Hauſe
geworfen hat. Der Gemeindediener fand die Köhler hinter einer
Hecke liegen, nahm ſie mit zum Bauermeiſter rn dieſer gab
ihr Brod und Kaffee wie er ſagt, auf Koſten der Gemeinde
und fragte, warum ſie am 29 November gegen ihn ausgeredet
habe. Die Köhler hat darauf erwidert, daß ſie das Alles nicht ge
ſehen und gehört, was ſie ausgeſagt, ſie habe falſch geſchworen und
ſei von Huſung's dazu gedungen worden unter dem Verſprechen,
ſie bekomme 10 einen Weihnachtswecken und einen Rock. Dieſe
Ausſage hat ſie mehreren Perſonen gegenüber wiederholt, ja ſelbſt
noch vorgeſtern ihrem Vertheidiger gegenüber iſt ſie dabei geblieben,
ſie habe falſch geſchworen und obgleich der Vertheidiger Herr
Juſtizrath Löbnitz, der Zweifel in die Wahrheit dieſer Behauptung
ſetzte, ihr ſtreng empfohlen, die Wahrheit zu ſagen, damit nicht noch
zwei andere Perſonen (Huſung's) unſchuldig ins Zuchthaus kämen.
Erſt geſtern widerrief die Frau Köhler ihr Geſtändniß und behaup-
tete, die beſchworene Ausſage vom 29 November ſei wahr. Und
in der That war das Auftreten des ſehr intereſſtrten Bauermeiſters
Hartung ein ſolches und waren ſeine Zeugen ſo unzuverläſſig, daß
die königl. Staatsanwaltſchaft ſelbſt die Freiſprechung aller drei
Angeklagten beantragte, die denn auch erfolgte.

A Leipzig, 14. December. (Die Vorbereitungen für
das im nächſten Jahre hier ſtattfindende 8. deutſche
Bundesſchießen) beginnen nunmehr eine greifbare Geſtalt an-
zunehmen.

Wien, München, wo im Jahre 1881 das letzte Bundesſchießen
abgehalten wurde, Bremen, Fürth und Liegnitz eingefunden.
Aus den gefaßten Beſchlüſſen erwähnen wir, daß etwa 120 Scheiben
auf 175 und 300 Meter Entfernung aufgeſtellt werden. Für die
Feldfeſtſcheiben wurde ein von einem hieſigen Künſtler eytworfenes
Scheibenbild angenommen. Eine Neuerung beſteht darin, daß drei
ſogenannte Jagdſcheiben, laufendes Wild darſtellend, Aufſtellung
finden ſollen und endlich geht einer der Beſchlüſſe dahin, daß, ent
gegen dem bisherigen Gebrauche, Frauen von der Theilnahme am
Schießen ausgeſchloſſen find. Die auswärtigen Mitglieder der
Commiſſion nahmen Gelegenheit, den Feſtplatz zu beſichtigen, deſſen
außerordentlich günſtige Lage von ihnen allenthalben anerkannt
wurde. Das hieſige Stadtverordneten-Collegium hat
in ſeiner letzten Sitzung in einer wichtigen Frage, die mehr oder
weniger alle größeren ſtädtiſchen Gemeinweſen berührt, in bemerkens
werther Weiſe Stellung genommen. Die fortdauernde beträchtliche
Zunahme der Bevölkerung unſerer Stadt hat abermals, nachdem
erſt vor anderthalb Jahren eine neue große Schule in der Südvor-
ſtadt errichtet wurde, die Erbauung einer neuen Volks-
ſchule in der Nordvorſtadt' nothwendig gemacht. Der Rath forderte
hierfür die Summe von faſt 500,000 Mark, die Stadtverordneten
haben ſich aber dahin entſchieden, daß mit den Schulbauten nicht
mehr ſo luxuriös verfahren werden dürfe und ſie bewilligten für den
Bau ein en alle Mal nur 375,000 Mk., indem ſie gleichzeitig den
Rath aufforderten, neue Baupläne vorzulegen, welche mit dieſer
Summe ausgeführt werden können. Es wird dem Rath wohl nichts
anderes übrig bleiben, als ſich dieſem Beſchluſſe, welcher gewiß auſ
gen der großen Mehrheit der Bürgerſchaft zu rechnen hat,
zu fügen.

Perſonal Veränderungen in der Armee.
Ernennungen, Beförderungen, Verſetzungen.

v. Holleuffer, Major und perſönl. Adjut. des Fürſten n
rinz

Friedrich von Anhalt Durchlaucht, Sekonde- Lieutenant à la suite
kef irre und des Anhalt Jnf. Regts. Nr. 93 zum Prem. Lieut.

efördert.

UniverſitätsNachrichten.
Halle, 15. Dezember. Mit ver Bitte um Aufnahme

geht uns Folgendes zu: Jhre geſtrige Notiz über die Berufung
des Herrn Profeſſor Conrad die ſich ſodann auch in andere
Zeitungen fortgepflanzt hat muß wohl als etwas verfrüht be
zeichnet werden. Die betr. Stelle in Göttingen iſt erſt auf
den diesjährigen Etat geſetzt und noch gar nicht von dem Abge-
ordnetenhauſe bewilligt. Es konnte daher eine offizielle Berufung
noch nicht eingetroffen und ebenſowenig bereits eine definitive
Ablehnung erfolgt ſein. Es kann ſich vielmehr nur um mit Vor-
ſicht aufzunehmende Gerüchte über Vorſchläge der Göttinger philo
ſophiſchen Fakultät handeln.

Berlin, den 14. December. Die verwittwete Frau Geheim-
rath Bertha Magnus, geb. Humblot, hat der hieſigen Univerſität
als Fonds einer zur Unterſtützung würdiger und bedürftiger Stu
dirender der Mathematik und Naturwiſſenſchaften beſtimmten
Stipendienſtiftung ein Kapital von 60000
wieſen. Nachdem die landesherrliche Genehmigung zur Annahme
ertheilt worden, hat die Univerſität in dem bezüglichen Statut be-
ſtimmt, daß die Stiftung zum Andenken des am 4. April 1870
verſtorbenen, um die Univerſität hochverdienten Gatten der Stif
terin den Namen „Guſtav Magnus-Stiftung'“ tragen ſoll.

Kiel, den 12. December.

ſtituts unſerer Univerſität an Stelle des nach Straßburg berufe-
nen Prof. Dr. Bücking iſt der Profeſſor am Polytechnikum in
Aachen, Dr. Laspeyres, berufen.

Jnduſtrie, Handel und Verkehr.
Halle-Sorau-Guben.

worden
8 33 Abſatz 1: „Zur Theilnahme an der General-Verſamm-

lung ſind nur Diejenigen berechtigt, welche ſpäteſtens am 4. Werk
tage vor dem Tage der Verſammlung, und zwar bis 12 Uhr
Mittags, ihre Actien bei der Geſellſchaftskaſſe oder bei einem der
in der Einladung zur GeneralVerſammlung zu bezeichnenden
Bankhäuſer oder öffentlichen Jnſtitute deponiren.“

F 34 Abſatz 2: „Dieſe Vollmacht muß ſpäteſtens am letzten
Werktage vor dem Tage der Verſammlung, und zwar bis 12 Uhr
Mittags, im Bureau der Geſellſchaft niedergelegt, auch muß die
Legitimation des Vollmachts Ausſtellers auf die im H 33 vorge-
ſchriebene Weiſe geführt werden.“

Dieſe Aenderung iſt nach Ertheilung der Genehmigung ſeitens
in das Geſellſchafts-Regiſter des

Königlichen Amtsgerichts zu Halle a. S. eingetragen worden.

dieſelben in ihrem mit deutſchen, öſterreichiſchen und ſpaniſchen
Farben decorirten Kaſino am Sonnabend Abend einen Feſtcom
mers veranſtaltet, bei dem begeiſterte Hochs auf Kaiſer und
Reich und den Thronerben deſſelben ausgebracht und mit wahrer
innerer Gluth Lieder wie „Die Wacht am Rhein“ und „Deutſch
land, Deutſchland über Alles“ geſungen wurden. Von zarter
Damenhand wurden den Gäſten zum Andenken an dieſen Abend
Sträußchen in den deutſchen Farben in das Knopfloch geſteckt.
Schwer, recht ſchwer wird uns der Abſchied von dieſer ſchönen
Stadt. Lebe wohl, Sevilla! du Perle Andaluſiens! Mit ſüßer
Erinnerung werde ich ſtets der ſchönen Stunden gedenken, die ich
n dir verlebte und in deinen Gärten luſtwandelte!

Die Weimar-Gerager Bahn erzielte bis Ende Oktober
d. J. ein Plus von 69426 Mark, das nach Analogie der letzt-
monatlichen Einnahmen für das ganze Jahr auf ca. 100 000 Mk.
geſchätzt werden darf. Daſſelb würde bei 65 Proz. Betriebsſpeſen
I m 73,55 Proz.) einem Reinertrage von 35 000 Mk. entſprechen.

a jedoch an den Erneuerungsfonds ult. 1882 noch 172967 Mk.
ur Deckung früherer Entnahmen abzuführen waren, iſt an einen
ividendengenuß der StammPrioritäten vor der Hand nicht zu

denken. Bekanntlich genießen dagegen die Stammaktien noch bis
zum 1. Juli 1866 eine Garantie von 2!, reſp. 4, Proz. p. a.

Literariſches.
Von der illuſtrirten Prachtausgabe von Goethe's

Werken mit mehr als 800 Jlluſtrationen erſter deutſcher Künſtler
herausgegeben von Profeſſor Dr. Heinrich Düntzer (Verlag

der deutſchen Verlags- Anſtalt in Stuttgart) ſind jetzt die
Lieferungen bis 49 erſchienen, ſo daß zwei Bände vollendet ſind.
Wir können nicht umhin, auf unſere aufrichtige Empfehlung dieſes
Prachtwerkes, wie wir ſie ſchon zu wiederholten Malen ausge
ſprochen haben, S jetzt zur Weihnachtszeit zurückkommen. Sel-
ten dürfte ein Werk für ſo weite Kreiſe als Geſchenk geeignet ſein.
Wir behalten uns eine eingehende Beſprechung des Werkes vor.

e Jn dieſen Tagen fand hier eine Zuſammenkunft der
Commiſſion für die Berathung der Schießordnung ſtatt und hatten
4 ſich hierzu außer den hieſigen Mitgliedern Herren aus Gotha,

über

Zum ordentlichen Profeſſor der
Mineralogie und Direktor des Mineralogiſchen Muſeums und Jn-

Jn der ordentlichen General-
Verſammlung war bekanntlich die nachſtehende Faſſung des H 33
Abſatz 1 und des S 34 Abſatz 2 des Geſellſchafts-Statuts beſchloſſen

Kivilſtands-Regiſter der Stadt Halle.
Meldungen vom 13. December 1883.

Aufgeboten: Der Fabrikarbeiter Theodor Ernſt Schwab
Landwehrſtraße 17, und Friederike Hermine Emma Büchner, Merſ
burgerſtraße 41. Der Handarbeiter Ferdinand Louis Luft u
Wilhelmine Thereſie Rüdel, Harz 37. Der Schloſſer Robert Er
Franz Bamme und Wilhelmine Auguſte Louiſe Thamm, Leipziger
ſtraße 34. Der Schieferdecker Wilhelm Alwin Eduard Biſchof
Halle aſS., und Marie Wilhelmine Auguſte Jentſch, Beeſen
Der Maſchinenbauer Emil Hermann Schulze, Halle, und Auguſ
Pauline Minna Rathhaus, Cottbus.

Vervollſtändigung vom II. d. M.. Der Zahlmeiſter
Aspirant und Feldwebel Robert Heiſe, Burg, und Anng Ertel
große Ulrichſtraße 58.

v
len

Geboren: Dem Kaufmann Guſtav Schulze eine
Annga, Niemeyerſtraße 13. Dem Handelsmann Guſtav

ein Sohn, Willy Friedrich Wilhelm, Anhalterſtraße 6.
Fabrikarbeiter Otto Brecht eine Tochter, Anna Lina, Brung

warte 1la. Dem Bäckermeiſter Theodor Drietchen Zwilling
Sohn und Tochter. Ernſt Hans und Amalie Margarethe T
ſtraße 12. Dem Nadlermſtr. Carl Müller ein Sohn, Friedrich Co

Brunoswarte 10 b. Dem Maſchiniſt Ernſt Böttger eine Tochter
Thereſe Cmma, Vreiteſtraße 11. Eine unehel. Tochter, Steg 2

Dem Schriftſetzer Julius Wagener eine Tochter, Martha Elsbeth
Spiegelgaſte 8. Dem Ziegelmeiſter Franz Kraft eine Tochte
Jda Margarethe, an der Schwemme 3. Ein unehel. Sohn
Harzgaſſe 5. Dem Bäckermeiſter Louis Möhring eine Tochte
Emilie Marie, Diemitz. Dem Schloſſer Hermann Thiele in
Tochter, Friederike Anna Louiſe, Thüringerſtraße 2. Den
Maurer Franz Maurer ein Sohn, Paul, alter Markt 19. Den
Schloſſer Guſtav Belgerin eine Lochter, Hedwig Martha, Ludwi
ſtraße 16. Dem EiſenbahnSchaffner Wilhelm Topp ein Sohn
Alfred Max, Lindenſtraße 16a. Eine unehel. Tochter, Entdin
ungsJnſtitut. Ein unehel. Sohn, Entbindungs-Jnſtitut.

Geſtorben: Der Schloſſerlehrling Friedrich Wilhelm Berge
16 Jahr 29 Tage, Lungenſchwindſucht. Steinbocksgaſſe I.
Bremſer Wilhelm Schuttwolf Sohn Wilhelm, 11 Monat 11 Tage
Gehirnentzündung, große Brauhausgaſſe 18. Der Erdarbeite
Chriſtian Braniſch, 30 Jahr, Magenkrebs, königliche Klinik.

er

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 13. bis 14. December.

Stadt Hamburg. Juſtizrath v. Baſedow a. Deſſau Antz,
gerichtsrath Hühne a. Delitzſch. Capitän Gelpke a. Elsfleth. Fahrt
beſitzer Dolberg a. Roſtock. Verſ.Jnſpector v d. Heydt a. Elbe
feld. Chemiker Simeons a. Offenbach. rei v. Zweiffel
Kaſſel. Die Kaufl. Gebr. Sobersky a. Zeitz, S. Sobersky a Em
Ehrlich u. Braun a Erfurt. Altenberg u. Bernhardt a. Berlin
Täge a. Berlin, Cramer a. Köln.

Goldene Kugel. Hofräthin Hartmann a. Dorpat. Bardreſe
E. u. L Krüdener a. Riga. Oberamtmann Spielberg a. Volkſtett
Die Kaufl. Phildius a Bingen, Schulze a. Altenburg, Schuſter a
Berlin, Stuve a. Leipzig, Preven a. Bremen, Chriſtoph m. Fan.a. Apolda, Künertz a. Kannover Jnſpector Jlſinghoff a. Le

Rittergutsbeſ. Frommer a. Treuen.
reußiſcher Hof. Brauereibeſ. Gebr. Heubner a. Thema

Fabrikant Bergner a. Caſſel. Fabrikant Hüttel a. Chemni
Ingenieur Matthes a. Berlin. Gutsbeſ. Burghardt a. Schmalkalden
Rentier Markgraf a. Rieda. Die Kaufl. Trautvetter a. Dresden
Muck a. Bautzen, Lehmann a. Leipzig, Markert a. Düfſſeldorf
Müller a. Hamburg, Degner a. Rieſa, Herhold a. Plauen.

Angekommene Fremde vom 14. bis 15. December.
Stadt Hamburg. Rittergutsbeſ. Roloff m. Gem. a. Erdebom

Rittmeiſter d. Landw. v. Schulſe a. Wackſtow i M. Vibolinvirtue
Kotek a. Moskau. Fräul. Pfeiffer van Beek, Concertſängerin a
Frankfurt a M. Frau v. Eſchwege a. Reichenſachſen. Directo
Landsky a. Gotha Architect Schulz a. Berlin. Die Kaufl. Pof
a. Hagen i W., Textor a. Frankfurt a M., Merle a. Breme
Hagemeiſter, Bernhard u. Langefeldt a. Berlin, Baumann g. Don
mund, Philipp a. Trier.

Goldner Ring. Referendar Dr. Schwarze a. Oppeln. Dr. wel
Schürmann a. Geiſenheim. Stud. agr. Willbrand a. Güſtryy,
Brauereibeſ. Stegemann a. Hof i/ B. Poſtbeamter Wichmam
Jſerlohn. Die Kaufl. Wallraff a. Solingen, Röpper a. Bockernhein,
Apperſch a. Breslau, Müller a. Berlin, Will a Chemnitz, Teype

a. Hirſchfeld, Cohn a. Hamburg, Canzler a. Bremen, Böhme nHannover.

Bericht des Sekretärs des Börſenvereins in Hall.
Halle a/S. den 15. Decbr. 1883.

Preiſe mit Ausſchluß der Courtage
bei Poſten aus erſter Hand.

Weizen 1000 Kilo flau, Mittelqual. 162-174 beſſere 179 4
feinſter märk. bis 186 Roggen 1000 Kilo 144—164 A.
Gerſte 1000 K. flau, Land 155--172 feine Cheval. bis 1854
Futtergerſte 135--145 Gerſtenmalz 50 Kilo prima Qu
lität 14-14,50 fer 1000 Kilo 143--155 A.

ülſenfrüchte 1000 Kilo Victorigerbſen 200--215 in
en 50 Kilo 12--20 Kümmel 50 Kilo 26--26,50 A.

Stärke 50 Kilo 19 Spiritus 10,000 Liter pCt loco anziehend
Rüböl Kih

33,50 Solaröl 50 Kilo 0/825/300, 9,75 Malzkeim
50Ki lo dunkle 4,75 helle 5,50 Futtermehl 50 Kilo
Kartoffel 48,00 Rüben- ohne Angebot.

Kleie, Roggen 50 Kilo 6 Weizenſchaalen 5,254
Weizengriestleie 5,50 C. Oelkuchen 50 Kilo fremde 7,654

Getreidebericht von H. Wagner C Sohn.
Halle a /S., den 15. Decbr. 1883.

Wir haben bei unveränderter Stimmung des Marktes wie z
letzt zu uotiren.

Weizen p. 12 Säcke à 85 Kilo brutto feiner 186, feinſt. bis 1854
mittt 1-183 .4. geringer unter Notiz. Roggen p. 12 Söch
34 Kilo brutto feinſter bis 162 bez. einzeln bis 165 bei. Geà 85 Kilo brutto, ine Qual. 153-168 4

mittlere 135--144 geringere 120 129 Hafer12 Säcke à 50 Kilo brutto 89--96 VictoriaErhapr. 12 Säcke à 90 Kilo brutto 216-—228 bez. Raps p. 12 Sache
76 Kil brutto Rübſen p. 12 Säcke à 76 Kilo brutt

hieſige 8

p. 12 Säcke

4 bez. Mais p. 1000 Kilo netto Donau amerib
145-—-148 Lupinen p. 1000 Kilo netto Künnl
p. 50 Kilo netto 2626,50

Halle, den 15. Decbr. 1883.
Langes Roggenſtroh 22,50--25,50 .4 pr. 1200 Pf.Schock. Maſchinenſtroh 18-—-21 pr. 1200 Pfd. das Sei

S Hieſiges Hen 4,50——5 pr. Ctr. Auswärtiges Heu
—-4 pr. dito

Deutſche Seewarte.
Ueberſicht der Witterung. 14 December.

Eine ſehr tiefe Depreſſion liegt nordweſtlich von Chriſtianſund
Wind und Wetter von Nord und Mitteleuropa beherrſchend.
lebhafter, vorwiegend weſtlicher und ſüdweſtlicher Luftſtrömunß
das Wetter über Centraleuropa trübe regneriſch und warm. a
weſtlichen Deutſchland liegt die Temperatur bis zu 9 Grad
der normalen. In Deutſchland iſt ſeit geſtern allenthalben Rege
oder Schnee gefallen, in Chemnitz und Bamberg 14, in Friedris
r 27 mwm. Jn Kaſſel wurde geſtern Nachmittag Donner be
achtet.Die Temperatur in Celſius Graden war in nachgenannie
Städten folgende: Haparanda 1, Petersburg 3, Hamburg x
Memel 1, Paris Karlsruhe 8, München 4, Chen

4, Berlin 8

S

J

Nicht jede Annonce bringt Erfolg. de
Darauf iſt vielmehr von weſentlichem, wenn nicht entſche t

dem Einfluſſe neben dem Jnhalte auch die Form, vor allem a
die Wahl der geeigneten Publikationsorgane (Zeitungen,und Wochenblätter, Fachzeitſchriften 2c.) Hiernbet ertheilt t n

zuverläſſigen Rath und giebt Auskunft über die durch l
lichung einer Anzeige erwachſenden Koſten die Annoncen Erpe t
von t udolf Moſſe, Brüderſtraße 6 I. ununterbrochen von
8 Uhr geöffnet.
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Salomon K (o.

LCinmen- W Auseteuer-Geschäſt.

Viüſrr erren:
in vorzüglicher Arbeit inmit den neueſten Einſätzen.

Nachthemden
in Leinen und gutem

Elſaſſer Hemdentuch.

Oberhemden [Lagel, Iapchotten 1, Sulipse

Gr. Ulrichstr.
M u.

im Hauſe d. Hrn. Hampko.

Als praktiſche Weihnachtsgeſchenke empfehlen:

Büür DamenGedecke Velour- Röcke
in Damast, Jaquard ineleganten neuen Façons. und Drell. uur guten Qnualitäteun.

lellleue Taschentücher Schürzen Garnituren:
glatt weiß von den einfachſten bis zu den Kragen und Manschetten

und mit bunten Kanten. hocheleganteſten. glatt und geſtickt.W Als beſonders preiswerth empfehlen einzelne Tischtücher, Wischtücher, Servietten, Handtücher, Gedeeke mit 6 Servietten von 6.

Kinder: Große Auswahl von Puppen-Ausstattungen.

Ungarweinhandlung,Paswendete Meihnachts-Uecchenta i Guctar SFenner, gehe g

Eine Probekiſte mit 12 Flaſchen feinſte Marken Ungarwein ſort irt nur 20 Mark.

Bekanntmachung.
Civil- Kammer des Königlichen Landgerichts hierſelbſt vom 30. Novem-
ber 1883 für einen Verſchwender erklärt.

Halle a. S., den 11. December 1883.
Königliches Amts-Gericht, Abtheilung VI.

II
Behufs Vergebung des Anſtrichs der zur Ausſtattung der hieſigen

neuen Kaſerne beſtimmten Utenſilien, welcher auf 2883 M. 40 Pfg. ver
anſchlagt iſt, wird

Montag, den 24. December er., Vormittags 10 Uhr
ein öffentlicher Submiſſionstermin im Bureau der unterzeichneten Garniſon
Verwaltung Neue Kaſerne in der Bernburgerſtraße abgehalten, wo
auch vorher die Bedingungen nebſt Koſten Anſchlag und zwar in den Vor-
mittagsſtunden von 8—11 Uhr zur Einſicht ausliegen.

Halle a. S., den 14. December 1883.
Königliche Garniſon- Verwaltung.

Auction in Halle a.
Dienstag den 18. d. Mts. Vormittags 10 Uhr,

ſollen Brüderſtraße Nr. 12
eine feine Garnitur, Sopha und 2 Fauteuils mit braunem Rips-
bezug, I Küchentiſch, 2 Spiegel, 1 Parthie Gardinenleiſten, I neue
Hobelbank, ſowie 1 Poſten Wollwaaren, darunter 100 Stück
Damen und Kinder Capotten und dergl. mehr, meiſtbietend ver
kauft werden.

Gegenſtände zur Mitverſteigerung werden noch angenommen.

Rimdfleisch,
Auctions-Commiſſar und Gerichts-Taxator,

Brüderſtraße 12.
Bolen Auvrorant Vogon Aufgade des Geecniſts.

Wegen gänzlicher Aufgabe ſtelle ich ſämmtliche Reſtbeſtände an Moſel-,
Rhein, Bordeaux-, feineren Deſſert Weinen, Champagner u. Spi
rituoſen, Conſerven und Delicateß Waaren zum vollſtändigen Aus-
verkauf zu billigſten Preiſen.

e Laden nebſt den angrenzenden Räumlichkeiten iſt ſofort zu ver
miethen.

Ebenſo ſteht die geſammte Laden und Weinſtuben Einrichtung zur Ab
nahme per 1 Januar 1884 zum Verkauf.

Brüderstrasse Nr. 4 (Halloria).
Auch ſind ein paar Tauſend leere Rothweinflaſchen abzugeben.

einliefern zu wollen.
W'aldau, 12. December 1883.

Desgleichen 6 Flaſchen nur 10,50 Mark.
lagen werden gewiſſenhaft und geſchmackvoll zuſammengeſtellt.

W aldauerDer Oeconom Ernſt Reinicke zu Halle iſt durch Urtheil der l. Br aunkohlen Industrie-Actien-Gesellschaft.
Zwecks Aushändigung der Serie II unſerer Dividendenſcheine bitten

wir, die Talons nebſt einem Nummernverzeichniß entweder bei uns in
Waldau oder bei Herrn Wilhelm Bode in Halle a. Saale

99 J eFür 5 Mark. S Für 7.50 Mk. S Für 10 Mark. S Für 15 Mark. e ver
S. m S tet S Flaſchen vorzügl. Weißwein, Focken Chemiker approbirt.1 Flaſche vorzügl. Weißwein, S 2 Flaſchen vorzügl. Weißwein, S 2 Flaſch. vorzügl. Weißwein, Reothvwein,

s Rothwein, Reothwein, 542 Rothwein, 292 ſüßen Ungarwein, Aufträge von außerhalb werdenS ſüſen Ungarwein S ſüßen Ungarwein, 1 ſüßen Ungarwein, I ungar. Champagner, ſſtets prompt und beſtens effectuirt.
S S Z1 ff. Ungar. Champagner, Z II eeccht ungar. Slibovitz.S. Liter echten JamaicaRum, S Liter echten Jamaica-Rum, S Liter echten Jamaica Rum, 7 Liter echten JamaſcaRum, Preloegurs unſch

(1 Büchſe echten chineſiſchen Thee. 1 Büchſe echten chineſiſchen Thee. 1 Büchſe echten chineſiſchen Thee. 1 Büchſe echten chineſiſchen Thee.

Sonſtige Sortiments in allen Preis

Als
Weihnachtsgeschenke

empfehle meine kräftig und rein
ſchmeckenden

Chinesischen Thee's,
Chocoladen von Iordal Timaeus
und den neueſten Atrappen;

Der Vorstancd. ferner mein großes Lager

Pomaden, Räucher-Eſſenzen,
empfiehlt

Die hochfeinſten deutſchen, franzöſiſchen u. engliſchen Parfümerien:

Echte Eau de Cologne, feinſte Blumen-Extraits, feine Haaröle,
feinſte Toilette Geſundheitsſeifen

hochfeiner Parfümerien
in elegant. Flacons u. Käſtchen.

Echte Eau de Cologne,
gegenüber dem Jülichsplatz

Feinste Toiletten-Seifen
in eleganten Cartons, ſowie
JSeifenfiguren jegl. Art.

Albin Hentze. 39 Schmeerstr. Z.
Tuschkasten, ſämmtl. Honig-

und Tubesfarben.
C. Kaiser, Apotheker,

Schmeerſtr 24.

Tisch-, Reise- und

Markt 24,
neben Höel gold. Räng,.

Der Verkauf des
u Muſterlagers findet bis

ScChIaſdecken., incluſive 21. ſtatt!
Teppiohe, Otto Heinicke,

Angorafelle Mühlgraben 3p 9 ich y 9 Fürſt enth al.
0 lPriedrich Arnold ar

täglich friſch, empfiehlt

J

Poſtſtraße 10.
Johannes Mitlacher,

Der anerkannt beſte
unſchädlichſte aller Toilettepoudres

iſt Rich. Gründer's
Otto Spamers illnſtrirte Weihnachts Novitäten

S liegen in allen guten Buchhandlungen zur Anſicht aus. S
Verzeichnifſe empfehlenswerther Ge ſch enkwerke f. jungin. alt gratis u. franko.

Aus Orten, in denen Buchhandlungen nicht beſtehen, wende man ſich an die

Verlagsbuchhandlung von Otto Spamer in Leipzig in Berlin SW.

Schwanenpucder.
Vollk. unſichtbar haftend, macht
die Haut jugendlich, zart u. roſig.
Weiteres Depot bei Herrn

Louis Voigt. gr. Ulrichſtr. 16

Dankbarkeit veranlaßt mich darauf

gediegenſter Möbel, als 2 Speiſe,
voll auf Grund geſtochen,

DieAusſtattungen.

Eine fürſtliche Mobiliar- Einrichtung
1 Herrenzimmer, Eichen pracht

2 ſchwarzmatte, 3 Nußb. mattblanke
Salons mit den modernſten Seiden u. Plüſchbez., 5 Nußb. Wohn
zimmer, diverſe Tiſche, Spiegel, Sopha's, Bettſtellen u. v. A. m.
ſind ſofort getheilt oder im Ganzen ſehr billig zu verkaufen durch

Fallfcts Iohlllar-Ausgtatt. Iagazdn,
Male as., 5. Brüderſtr. 5, 1. Elage.

Möbel eignen ſich vorzüglich zu eleganten

e Helmbold Comp., Leipzigerstrasse 109.

III
Schwarze u, grüne chinesische Thees

in Packeten zu Weihnachtsgeſchenken paſſend und auch ausgewogen.

Feinste Bourbon- Vanille,Chocoladen u. Cacao aus den renommirteſten Fabriken,
Cacaopulver, holländisohes v. J. Jan Honten &Zoon,

halten beſtens empfohlen

aufmerkſam zu machen, daß meine Frau
welche trotz aller nur möglichen, oft

theuren Mixturen fortdauernd an Rheu-
matismus litt durch Anwendung
eines einfachen Hausmittels von ihrem
ſchmerzhaften Leiden befreit wurde.
Aehnlich Leidenden theile ich auf Franco
Anfrage gern Näheres mit.

A. Preilipper,
Hamburg, Steinſtraße 40.

Jch erſuche die Herren ZeitungsVer
leger um gefl. Weiterverbreitung des
Vorſtehenden.

e

e

h

e

See

n
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Soidne Peluche Pcharpes u. Fiohus

zu Ballumhängen ete, in brillanten Varben empfehlen
nd n ter Auswahl, besten Qualitäten und reichlichen

rössen
a Stück 6.50, 8.50, 11 Mark u. s. W.

Neuheit: Chenillen Collier,
herrliche Kleidergarnitur, grosse Farbenauswabl,

à St. 2.50 Pfg.

A. Huth Co.
IIöbol-Iagazin r Voreitigton Tisohlermeistor,

grosse Märkerstrasse 24.
Wir halten unſer großes an er

E. Sclhſtgefertigter Möbel
zu Weihnachtsvinkäufen beſtens empfohlen.

In reicher und gediegener Auswahl halte ich am
Lager und empfeble:

Tapeten, Wand- u. Decken-Decorationen,
Teppiche, Möbel- u. Garcinen-Stoffe,

Weisse und écru-Garclinen
zu billigen Preisen.

Wilhelm Röper,
Specialität für Tapeten, Teppiche,

Möbelstoffe und Gardinen,
80 We

Vebernahme von Zimmer Einrichtungen
jeder Art.

Ausstellung von Muster-Decora tionen
in den Räumen der 1. Etage.

Leipzig, Goethe-Str. No. I.

Halle (Saale),
Brüderſtraße 17, gegenüber den Neunhäuſern.

3. praktiſchen Weihnachts Einkäufen von

einen- Den bitte u. W avche- Sachen
halte mein reichhaltiges Lager in dieſen Artikeln beſtens empfohlen.

Neuheit!
Tischtüfcher u. Hancddktücher mit farbigen Kanten

in Heissener Awiebelmuster.

Pſ9esie, Schreib-,für Photographie,
Marken- u. Sammel-Album, sowie Porte-
monvaies, Noten- und Schreibmmappen,
Cigarren -Etnis, Visitenkartentäsch-
chen, Brieftaschen mit u. ohne Stickerei
in grossartig schöner Auswahl empfehlt

Hermann Köhler.Frosse Steinstrasse 15,
nicht mebr im Eckladen.

zu billigsten Preisen

Chemiſche Analyſe.
An den K. K. Hoflieferanten Johann Hoff, K. Kommiſſions-
rath, Beſitzer des Kaiſerl. Königl. öſterr. goldenen Verdienſt
kreuzes mit der Krone, in Berlin, Neue Wilhelmstr. I.

Heilbericht, den der Kaiſerl. Königl. Stadtphyſikns Dr. Gra-
nichstätter in Wien abgegeben hat, und welcher alſo lautete: Die
Johann Hoff'ſchen Malzfabrikate und namentlich das MalzextraktGeſund-

heitsbier, die Malz-Chokolade, die Bruſt-Malzbonbons wurden in dem
Laboratorium des Herrn Profeſſor v. Kletzinsky chemiſch unterſucht.
Es ergaben ſich Beſtandtheile, welche bei Schwäche der Verdanu

ungswerkzeuge, bei Atonie des Darmkanals, bei Unregelmäßzig-
keiten der Unterleibs-Circulation, ſowie bei Bruſtaffektionen,
bei Abmagerung und Neigung zu Zehrfieber wegen ihrer beru-
higenden, nährenden und ſtärkenden Eigenſchaften mit großen
I und gewünſchten Erfolgen in Anwendung gebracht werden kön
T nen. Dr. Granichstätter, K. K. Stadtphyſikus in Wien.

Preiſe: 6 Flaſchen Malzextrakt-Geſundheitsbier incl. Fl. 3,60
Concentrirtes Malz Extrakt, mit u. ohne Eiſen, per Flacon à 3 1,50

1 MalzChokolade I. à Pfd. 3,50 II. à Pfd. 2,50
LEiſen-Malz- Chocolade per Pfd. I. 5 II. 4 MalzChocoladen-
I Pulver in Büchſen à 1 und Bruſt Malz Bonbons in Car-
I tons à 80 Aromatiſche Malzſeifen I. II. 75/8, III. 50
IV. 30 Aromatiſche MalzPomade in Flacons à u. Il

General Depot bei Herrn AlIb. Robert, Magdeburg.
Verkaufsſtelle bei: D. Lehmann und Helmbold Co.,

Halle a/S.

I laterua magica,Se die hübſcheſte Unterhaltung für Alt
i und Jung an langen Winterabenden,

empfiehlt in neueſter Konſtruktion mit
PetroleumBeleuchtung, feinſte Glas-
bilder, Farbenſpiele, bewegl.
Landſchaften, bewegliche komi

K ſche Bilder 2ec. in größter Auswahl.

Jul. Borm. Sohmidt

(Carl Nockler)
Schmeerſtraßze 29.

III Ahrmacher,Halle, Markt Nr. 21/22,
im Hauſe des Herrn Kaufmann W erther.

empfiehlt ſein ſchönes reichhaltiges

PB-I,
als

ziylwolle fegulataurs

in allen Holzarten,

Stutz-, Weck-,
Wanduhren.

Vorzüglich mache ich auf meine
große Auswahl

goldener und ſilberner
Hören u. Damenuhren

aufmerkſam.

BGlashütterilhren.

S TaschenuhrenS ſtaub und waſſerdicht.

Mein reichhaltiges Lager
in ff. geſchl. grav. und decor. deutſchen und franz. Glas waaren.
als: Punschbowlen, Biäersätze, Bierseidel mit
und ohne Beschlag, Liquenrsätze, Weinglas-
garnitnren, Tafelaufsätze, Fruchtschalen,
Blinmenvasen, Jardinièeren, Fischgläser ete.

ff. weißen und decor. Porzellanen, als: Tafelservice,
Kaffeeservice, Cabarets, Kuchenteller, Blu-
mentöpfe, schwed., Renagen, Plateanx ete.

Weißen und decor. Steingniwaaren, Syderoliäth.
Steinkrüögen, Fischgestellen, Kaffeebrettern
mit jap an. Mablerei, Serpentinwärmsteinen ete.
halte ich zu anerkannt billigen Preiſen beſtens empfohlen.

Porzellanmalerei.
Specialiät: Ausstattungen f. Familien,

Hötels und Resta urants.
C. II. Nauncdorf.

ar. Märkerſtraße 4.
J

Restaurant Moabit.
Empfehlen vorzüglichen Mittagstisch, Suppe und

2, Port. nach Wahl 75 Pf., Table d'höte. Suppe, 3 Günge
u. Dessert 1 Mark im Abonnement. Auch liefern geehrten
Herrschaften De jeuners. Diners u. Soupers, sowie einzelne
Schüsseln zu jedem Preis in's Haus. Nur ganz exqUl-

e eI site Küche. Civile Preise. Renommirte
Biere. Prompteste Bedienung.

Gebrücler Kelm,
J pisher Küchenehets im City-Hötel u. Central-Hötel Berlin.

Gebauer-Schwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.
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Vierte Beilage zu 294 der Halliſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke'ſchen Verlage.
Halle, Sonntag, 16. December 1883.

Lokales.
Halle, den 15. December.

(Der Abdruck unſerer Lokal- Nachrichten iſt nur mit
vollſtändiger Quellenangabe geſtattet.)

Die Wittwenkaſſe im Regierungsbezirk
PRerſeburg vereinnahmte pro 1882—83 an Antrittsgeldern
5936 an Gehaltsverbeſſerungsgeldern 7193,25. an Capi-
zalzinſen 33054,75 an Stellen und Gemeindebeiträgen
51753, 13./4, an Zuſchüſſen des Staates zur Deckung des Defi-
eits im Jahre 1881-—82 6529, 33. an Deckung für die Mehr
ausgaben im Jahre 1882 —83 585,60 an Defecten, Reſten
und überſchüſſigen Zinſen eines zurückgezahlten Kapitals 919,85.
in Summa 113971,91 Verausgabt wurden an Verwal
tungskoſten 101,25 an Penſionen 105 427,59 insgemein
167,30. an Reſtausgaben 645,84. in Summa 106341,98.4.
Das Kapitalvermögen hat ſich infolge der Rückerſtattung eines
geleiſteten Vorſchuſſes von 744 150 auf 722 250 reducirt.
Es ſind unterſtützt worden 429 Wittwen und 24 Waiſenfamilien.
zu Beiträgen ſind verpflichtet 2144 Stellen à 275.4. Der
Staatszuſchuß hat ſich infolge der Verausgabung der Antrilts
und Verbeſſerungsgelder in unſerm Bezirke von 6529 .4 auf

585 herabgemindert. Eine Beſchlußfaſſung über die Be-
freiung der Emeriten von den ſtatutenmäßigen Beiträgen hat noch
nicht ſtattgefunden, weil ſeitens des Miniſterii eine umfaſſende
Reviſion des Statutes in Ausſicht genommen iſt.

Ueberfüllung der Poſtſchalterräume in der
Weihnachtszeit iſt eine alljährlich wiederkehrende Klage und
zoch könnte bis zu einem gewiſſen Grade das Publikum ſelber
leicht Abhülfe ſchaffen. Die Einlieferung der Weihnachtspäckereien,
welche übrigens am 22. vollſtändig beendet ſein ſollte, läßt ſich
ſelbſtverſtändlich auf eine andere Zeit nicht verſchieben. Dagegen
wäre es wohl angänglich, das Zuſammenſtrömen der Packetauf-
geber in den Abendſtunden zu vermeiden; Familienſendungen im
Gegenſatz zu Geſchäftspäckereien ſollten in der Weihnachtszeit
möglichſt Vormittags aufgeliefert werden. Sehr weſentlich iſt
es, daß jeder Poſtbenutzer ſich mit Poſtwerthzeichen, Stempel-
marken c. bereits vor dem 19. December in einer über die
Feiertage hinaus reichenden Menge verſehe. Freimarkenverkauf
im Laufe der Weihnachtsperiode erweiſt ſich bei kleineren Poſt-
anſtalten vielfach ſtörend. Jm Uebrigen ſollte Selbſtfrankirung
der einzuliefernden Weihnachtspackete durch Poſtwerthzeichen die

Regel bilden. Ferner empfiehlt es ſich, das Geld für die am
Poſtſchalter zu leiſtenden Zahlungen in Zeiten ſtarken Andrangs
abgezählt bereit zu halten. Mit Zeitungsbeſtellungen, die vor

dem 19. December nicht bereits abgegeben ſind, ſollten die Nach
zügler nun auch vollends bis nach dem Chriſtfeſt warten. Die
thunlichſte Befolgung dieſer Rathſchläge würde der Poſt und
dem Publikum gleichmäßig nützen.

(Diebſtahl.) Dem Mühlenarbeiter Friedr. Roth
hier wurde kürzlich in ſeiner Wohnung aus einem verſchloſſenen
Nähtiſchkaſten ein Sparkaſſenbuch auf den Betrag von
615 lautend, entwendet. Bei der ſofortigen Meldung des
Diebſtahls auf der hieſigen Sparkaſſe ſtellte ſich heraus, daß in
zwiſchen auf das Buch von einer Frau 200 .4 abgehoben wor-
den waren, und daß von derſelben als Unterſchrift der Name der
Frau Roth gebraucht worden war. Der Verdacht des Diebſtahls
lenkte ſich auf eine Frau Roſt hier welche bis vor Kurzem bei
Frau Roth ein und ausgegangen demnächſt aber plötzlich und
ohne jeden Grund weggeblieben war. Es wurde daher eine Haus-
ſuchung bei derſelben vorgenommen, wobei man im Bettſtroh ver
ſteckt in einem Strumpfe 129 und außerdem in anderen Be

hältern noch 7 76 zuſammen alſo 136 76 vorfand.
Ueber den Erwerb dieſes Geldes befragt mußte die Roſt den
Diebſtahl eingeſtehen. Das Sparkaſſenbuch wurde dagegen nicht
vorgefunden. Die Roſt behauptet nachdem ſie die 200 von
der Sparkaſſe abgehoben, das Buch in Stücke zerriſſen und letztere
weggeworfen zu haben.

Der Wittwe Großmann hier, Spitze Nr. 9, wurden
an einem der letzten Tage während ihrer Abweſenheit aus ihrer
verſchloſſenen Wohnſtube verſchiedene Kleidungsſtücke aus einem
unverſchloſſenen Schranke geſtohlen. Der Verdacht des Dieb-
ſtahls lenkt ſich auf einen früheren Schlafburſchen der p. Groß
mann, welcher ſich kürzlich unter Mitnahme eines zweiten Stuben
ſchlüſſels heimlich aus dem Staube gemacht hat. Derſelbe iſt
bisher nicht zu ermitteln geweſen und hat anſcheinend nunmehr
Halle verlaſſen.

e e
Weihnachtswanderung.

VI.
Guſtav Uhlig's Lager von Uhren, Spieldoſen,

Muſikwerken c. Wer jemals in Halle war und die Haupt-
verkehrsader vom Bahnhofe zum Markte, die Leipziger
Straße paſſirte, der wird auch ſicher ſchon dem Betrachten
der Schaufenſter von Uhlig einige Minuten gewidmet haben, in
denen es faſt ſtets zappelt und nickt, ſäzt und ſtrickt, hüpft und
ſpringt, klettert und ſingt. So viel aber auch ſchon das Aeußere
des Ladens verſpricht, das Innere übertrifft in ſeiner Mannig-
faltigkeit jede Erwartung. Wohin man auch blickt, alles iſt mit
einem, wenn auch noch ſo kleinen muſikaliſchen Werke ausge
ſtattet. Hier dieſer geſchliffene Seidel, dort das elegante Näh-
körbchen, jener Cigarrenſtänder, welcher auf einen Druck ſeinen
Inhalt unter die Tiſchgäſte ſchleudert, Uhren, Lampen, Tabaks-
doſen, feine Schreibzeuge, Albums, Toilettenkäſten alles
klingt und ſpielt. Und dann erſt die großen Werke! Da giebt
es deren, welche 50 bis 60 Stücke zu Gehör bringen und nicht
etwa in jener ſchablonenhaften Gleichmäßigkeit, welche älteren
Spielwerken eigenthümlich iſt, nein, mit genauer Einhaltung von
forte und piano, erescendo und decrescendo, Galopp,
Polka, Walzer c. kommen in ihrem richtigen Tempo zur Geltung;

kurzum, was nur irgendwie ausgeſonnen wurde, um die Muſik
werke zu vervollkommnen, iſt bei den Uhlig ſchen Sachen praktiſch
verwerthet worden. Die zwitſchernden, flötenden, ſich hin und
her bewegenden, glänzend gefiederten Vögel in den Blüthenhainen
verdienen beſondere Beachtung. Eine Schnupftabaksdoſe mit
zwei zwitſchernden Kolibris von etwa 1 Centimeter Größe
präſentirt ſich als ein wahres Miniaturkunſtwerk, das man für
die Kleinigkeit von 900 ſofort erwerben kann. Radſchlagende
Pfauen laufen auf Kommando umher, Hähne krähen, Hennen
gackern, Eidechſen und Schlangen kriechen auf dem Boden dahin,
a hier raucht ein elegant gekleideter Affe unter allerlei Grimaſſen
ſeine Cigarette, dort bläſt ein Mohr auf der Flöte und von er-
höhtem Podium aus ſchmettert ein Moslemin ſeine Trompeten
fanfaren in die Welt hinein. Ja, ja, bei Herrn Uhlig giebt es

Gartenbau-Verein.
Jn der Monatsverſammlung am Dienstag den 11. Dezember

ſprach Herr Profeſſor Dr. Taſchenberg über die Ameiſen. Der
Redner ſchilderte in eingehender Weiſe das Leben und Treiben un-
ſerer einheimiſchen wie auch der hervorragenden ausländiſchen. Die
Ameiſen gehören zu den Jnſekten, die, in Colonien zuſammenlebend,
einen Staat bilden. Dieſelben haben Giftdrüſen und ſpritzen, nach
dem ſie gebiſſen haben, etwas von dieſem Gift (Ameiſenſäure) in
die Wunde; unter den ausländiſchen Ameiſen giebt es auch mit
Stacheln bewehrte. Ein ſolcher Ameiſen-Staat beſteht aus Männ
chen, Weibchen und den Arbeitern, dieſelben ſind verkümmerte
Weibchen und haben niemals Flügel. Die bekannten Neſter beſtehen
aus einer Menge labyrinthartiger Gänge, in welchen die wenigen
Weibchen ihce Eier haufenweis legen, dieſelben werden von den
Arbeitern bei gutem Wetter an die Oberfläche, bei ſchlechtem Wetter
zurückgetragen, was das Auskriechen beſchleunigt. Die im Handel
vorkommenden Ameiſeneier find die verpuppten Larven, die bald
auskriechen. Jm Mai bis Auguſt iſt die Schwärmzeit, wo ſich die
beflügelten oft hoch in die Luft erheben, und gleich Mücken
ſchwärmen und dann neue Colonien gründen. Von den Aus
länbiſchen beſprach der Redner noch die Treiberameiſe (Anoma
arcens) im weſtlichen Afrika, dieſelbe führt ein vagabondirendes
Leben, baut unter Umſtänden verdeckte Gänge mit Speichel und
Erdklümpchen, und überfluthet menſchliche Wohnungen. Die Acker
bau treibende Ameiſe (Ayrmica molificans) Texas; dieſelben pla-
niren ein Stückchen Land, wo eine Grasart (Ameiſenreiß) wächſt,
das ſie zur Nahrung benutzen. Die Viſiten- oder Zugameiſe (Oe-
codoma cephalotes und sexdens) in ganz Südamerika einheimiſch,
beſteigt Caffee- und Orangenbäume, ſchneidet aus den Blättern
rundliche Stückchen, die ſie dann ſchirmartig über ſich tragen. Dar
nach wird dieſelbe auch Sonnenſchirmameiſe genannt, die ſoviel Jn
tereſſe erregende Honigameiſe (Ayrmecocystus melliger) nur in
Colorado und am Rio del Norte in Neu-Mexiko in den bergigen
Gegenden vorkommend. Dieſelben hängen im erweiterten Neſt und
Höhlungen an den Decken mit den Füßen feſtgehockt, haben einen
blaſenartig erweiterten Hinterleib, manchmal von der Größe einer
Stachelbeere, welche Blaſe mit Honig angefüllt iſt, ſie werden durch
Arbeiter gefüttert. Die Ameiſen werden in den Wäldern gehegt
und iſt Strafe auf Zerſtörung der Neſter geſetzt, für die Wälder
ſind dieſelben, wie ſchon öfter nachgewieſen, von großem Nutzen,
anders dagegen iſt es in Gärten und Häuſern, wo dieſelben oft
ſehr unangenehm und ſchädlich ſind. Jhre Vertilgung iſt nicht ſo
leicht, weil man die Neſter oft nicht findet. Der Herr Vortragende
empfiehlt, ſiedende Lauge in das Neſt zu gießen und umzurühren,
oder friſch gebrannten Kalk zu zerbröckeln und in dem Neſte zu löſchen,
ferner das Wegfangen, indem man die Neſter häufig begießt und
ein Gefäß umgekehrt in die Nähe ſtellt, in welches die Ameiſen ſo
dann hineinkriechen. Es ſchloß ſich hieran eine lebhafte Debatte,
an welcher ſich die Herren Nebert, Siemens, C. Roſch, Prof.
Dr. Taſchenberg und Andere betheiligten. Die angeſetzte Bücher
auktion ergab den Betrag von 23,30

Aus den Verhandlungen der Strafkammer III des
königl. Landgerichts zu Halle a. S.

am 13. December 1883.
Der Ziegeldeckergeſelle Carl Herrmann, der Ziegeldecker

Auguſt Herrmann und des Letzteren Ehefrau, Minna K.
rene en ſämmtlich aus Eisleben, wurden vom königlichen
Schöffengericht daſelbſt in der Sitzung vom 18. Oktober d. J.
wegen gemeinſamer vorſätzlicher körperlicher Mißhandlung zu je
14 Tagen Gefängniß verurtheilt. Die hiergegen eingelegte Beruf-
ung hatte Erfolg. Nach erfolgter Beweisaufnahme hob die Straf-kammer das ernſtlich Erkenntniß inſoweit auf als es
den Carl Herrmann zu 30 Mark Geldbuße eventl. 10 Tagen Ge-
arg verurtheilte, die beiden anderen Angeklagten aber koſtenlos
r lernt Ueber den Ausfall der Verhandlung gegen Herrn

abr
geſtrigen Nummer im provinziellen C

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
(Der Abdruck unſerer Original-Correſpondenzen iſt nur mit

Quellenangabe geſtattet.)
M. Bernburg, im Dezember. (Eiſenbahnbau.) Nach ca.

10 Jahren Vorbereitung ſcheint ſich nun doch das Projekt der Er
bauung einer Eiſenbahn von Cönnern über Bernburg nach Calbe
endlich verwirklichen zu wollen, da, wie wir hören, der Herr Mini-
ſter des betr. Reſſorts ſich jetzt der Sache ernſtlich annimmt. Nur
über einige Differenzen bezüglich der Wahl der Linie ſchweben noch
einige Verhandlungen Eine der wichtigſten Fragen bei der Sache
iſt die höheren Orts gewünſchte unentgeltliche Hergabe des er-
forderlichen Grund und Bodens ſeitens der betheiligten Städte 2c.
Wir hoffen, daß die bezüglichen Verhandlungen zu einem befriedi-
genden Abſchluſſe kommen, da die Bahn für unſere Stadt von
großer Wichtigkeit iſt. Bereits bei der im November 1881 hierſelbſt
behufs Berathung einer Petition an den Herrn Miniſter der öffent-
lichen Arbeiten zuſammengetretenen Verſammlung wurde Folgendes
hervorgehoben: Bei dem Baue einer Eiſenbahn von Magdeburg
nach Halle Leipzig Ende der dreißiger Jahre wurde aus nicht näher
bekannten Gründen die Jahrhunderte alte direkte Verkehrsſtraße
über Bernburg verlaſſen und der Linie über Cöthen der Vorzug ge
geben Daß Terrainſchwierigkeiten die Wahl des näheren Weges
nicht verboten, dürfte die inzwiſchen ausgeführte Bahn von Aſchers-
leben über Cönnern nach Halle in Verbindung mit der Ueberbrückung

kant Kutſcher aus Zörbig ar wir bereits in unſerer
eil berichtet.

der Saale bei Bernburg zum Zwecke von Eiſenbahn Verbindungen
gezeigt haben, da hiermit die ſchwierigſten Punkte der direkten Ver
bindung durch Eiſenbahnbauten überwunden ſind und die Aus
füllung der zwiſchen Cönnern und Calbe beſtehenden Lücke unſchwer
ſchon früher zu erreichen geweſen ſein dürfte. Am härteſten iſtdurch die Wahl der andern Linie die Stadt Bernburg getroffen,

deren vorzüglichſte Verkehrsbeziehungen mit Magdeburg und Halle
Leipzig ungemein erſchwert ſind, da die betreffenden Orte nur auf
Umwegen von ohngefähr 2 Meilen und unter Vermittelung einer
Bahn anderer Richtung ohne genügend direkte Anſchlüſſe zu erreichen
ſind. Es iſt dieſerhalb auch von hier hauptſächlich die Anregung
für eine Verbindungsbahn Cönnern- Calbe ausgegangen. Anknüpfend
daran, daß die Magdeburg-Halberſtädter EiſenbahnGeſellſchaft, An
haltiſcherſeits durch die Commiſſionsurkunde von 1864 ein Privi
legium zum Baue von Eiſenbahnen weſtlich der Magdeburg- Leipziger
Bahn auf 50 Jahr für die Anhaltiſchen Lande erhalten hatte und
daß die Direktion dieſer Geſellſchaft zwar die Bedeutung der ge
wünſchten Bahn anerkannte und die Ausführung in Ausſicht ſtellte,
eine Verpflichtung dieſerhalb zu übernehmen jedoch ablehnte, wandte
ſich die Vertretung der Stadt Bernburg bereits im Jahre 1874 mit
einem auf Beſeitigung des hinderlichen Privilegiums gerichtetenGeſuch an das Kaiſerl(che Reiche-Eiſenbahn-Amt und ſuchte dieſelbe,

da nach der demnächſtigen Beſcheidung das Privilegium preußiſchen
gegenüber kein Hinderniß bildete, die betheiligten

preußiſchen Orte in das Jntereſſe für die Bahn mit hineinzuzieh n.
Nachdem wegen ungünſtiger Zeiten die Sache längere Zeit gert
Be und inzwiſchen ein von der Stadt Bernburg erhobener

iderſpruch en die Erwerbung der Magdeburg Leipziger Bahn
durch die Halberſtädter Geſellſchaft von dem Herrn Handelsminiſter
als unbegründet zurückgewieſen war, auch das Herzoglich Anhaltiſche
Staatsminiſterium ſich nicht veranlaßt gefunden hatte, die Zuſtim-
mung zu jener Erwerbung von der Bedingung des Baues der Bahn
Cönnern Bernburg-- Calbe abhängig zu machen, ſo wurde die An
gelegenheit 1880 durch ein ſich bildendes Comitee wieder aufgenom
men. Wenn nach Lage der Sache nur die eine Möglichkeit beſteht,
daß der Preußiſche Staat, welcher die Bahnen der Magdeburg-
Halberſtädter Geſellſchaft erworben hat, die Verbindung der be-
ſtehenden Bahnen zwiſchen den Punkten Cönnern und Calbe auf
der nächſten Linie über Bernburg und Nienburg herſtellt, weil dem
ſelben nicht nur die werthvolle Ueberbrückung der Saale bei Bern-
burg und die vorhandenen Bahnhofs-Anlagen in Cönnern, Bern-
burg und Calbe zur Verfügung ſtehen, ſondern auch die Strecke
nur in Verbindung mit den anſchließenden Bahnen zweckmäßig ge
nützt werden kann, ſo wird es ſich nur darum noch handeln, die
Bedeutung der Bahn in Bezug auf den Verkehr und die Rentabi-
lität nachzuweiſen. Dieſer Nachweis iſt in neueſter Zeit geführt
worden. Allein der Perſonen Verkehr von Bernburg nach Calbe
iſt auf mindeſtens 10000 Perſonen und nach Cönnern auf 12000
Perſonen per Jahr geſchätzt. Dieſe Zahlen werden ſich aber voraus
ſichtlich noch erhöhen. Die betheiligten ländlichen Ortſchaften ſind
alle ſehr induſtriereich Das Zuſtandekommen des Profjekts wird
von allen Betheiligten dringend gewünſcht und iſt jetzt begründete
Hoffnung vorhanden, daß die Sache realiſirt wird.

Vermiſchtes.
Eine intereſſante Reminiscenz an die ita-

lieniſche Reiſe des Kronprinzen)] im Jahre 1869, die an
läßlich der vielbeſprochenen Spanienreiſe des deutſchen Thron
folgers wieder wach wurde wird uns in nachſtehender Epiſode
mitgetheilt. Jch lebte im Jahre 1869 ſo erzählt unſer Ge
währsmann in Ancona und befand mich unter der kleinen
Schaar Deutſcher Preußen, Oeſterreicher und Schweizer
die den Kronprinzen von Preußen der anläßlich der Eröffnung
des Suezkanals auf der Reiſe nach Egypten begriffen war auf
der Durchreiſe durch Jtalien auf dem Bahnhofe in Ancong be
grüßten. Der Senior der kleinen deutſchen Kolonie, ein Herr
Glenzer, der heute noch eine Bierbrauerei mit Reſtauration in
Ancona beſitzt, hatte ſich zu uaſerem Wortführer gemacht und
bewillkommnete den Kronprinzen, der von der Aufmerkſamkeit
ſeiner Landsleute ſichtlich erfreut war und der Perſon des Herrn
Glenzer, mit dem er vor vielen Jahren einmal auf einer Rhein
reiſe zuſammengetroffen, ſich noch wohl erinnerte. Glenzer hatte
die Ehre, an dem Frühſtück, das die Behörden von Ancona dem
erlauchten Reiſenden in der kümmerlich genug ausſehenden Bahn-
hofs Reſtauration anboten, theilzunehmen. Unmittelbar vor der
Weiterfahrt verabſchiedete ſich der Kronprinz mit warmen
Dankesworten von Herrn Glenzer, der etwa folgende Worte an
den Eeben der preußiſchen Krone richtete: „Wenn es mir im
Leben noch einmal vergönnt ſein ſollte, Ew. königliche Hoheit
zum dritten Male zu begrüßen, ſo wünſche ich, Ew. königliche
Hoheit als deutſchen Kaiſer begrüßen zu können.“ Mit
einem Fuße ſchon auf dem Trittbrett des Waggons ſtehend, er
widerte der Kronprinz folgende denkwürdigen, ſchier prophetiſchen
Worte: „Es liegt nicht in den Jntentionen unſerer Famillie, die
Kaiſerwürde zu erringen. Sollte das aber je der Fall ſein, ſo
wünſche ich von Herzen, daß Sie meinen Vater, Se. Majeſtät
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gar viel zu ſehen, aber noch viel mehr zu hören und wer etwas
beſonders Ueberraſchendes auf den Weihnachtstiſch ſetzen will,
mag nur getroſt in den Laden eintreten, er wird ſicher unter allen
Umſtänden ein ihm konvenirendes Stück finden. Sowie Herr
Uhlig ſeine Artikel für Groß und Klein berechnet hat, iſt dies
auch bei Herrn Graf (vormals Rüffer), gr. Steinſtraße 17,
der Fall. Da jedoch bei einer Weihnachtswanderung die Kinder,
und zumal die kleineren in erſter Linie zu berückſichtigen ſind,

ſo ein kleiner vierjähriger Ludwig kann zwar zwei erwachſen
Schweſtern, einen großen Bruder Ernſt ugd noch dazu Papa und
Mama haben, aber alle die fünf haben ja doch nur einen einzigen,
kleinen, herzigen Ludwig ſo gilt auch in dem Laden des Herrn
Graf der erſte Blick des Weihnachtswanderers den Spielſachen.
Welche Fülle! Da giebt es große und kleine Schaukelpferde,
Säbel, Flinten, Trompeten, Helme, vollſtändig ordonnanzmäßige
Ausrüſtungen für alle deutſchen Regimenter, Puppen und
Kasperletheater, Wagen, Pferde, Kutſchen, Soldaten, reizende,
modern gekleidete Puppen in den verſchiedenſten Größen, auch zum

An und Ausziehen, Püppchen, welche Figuren aus den deutſchen
Märchen darſtellen, elegant auszeſtattete Puppenſtuben, Bau und
Farbenkäſten, Ställe mit Pferden, welche auf und abgezäumt werden
können und tauſend andere Sachen mehr, welche den Laden bis
unter die Decke füllen und noch die oberen Etagen einnehmen.
Aber auch für Erwachſene bietet das Graf'ſche Geſchäft eine
reiche Auswahl von Kaufobjekten. Da giebt es die verſchieden
ſten Holzſchnitzereien, Bilderrahmen und ſolche, welche beſtimmt
ſind, eine Stickereifüllung aufzunehmen, Handtuchhalter, Staffe-
leien zum Auflegen von Kunſtblättern, feine Galanteriewaaren
in Leder, ja ſogar in echter, abgeſchliffener Krokodil- und Boa
Konſtriktorhaut wohl ein Unikum am hieſigen Platze
ferner Gegenſtände für Sportszimmer: Pferdehufpokale,
Schreibgarnituren und entſprechende Aſchenbecher in
cuivre poli und Nickel, ſich ſelbſt ſtellende Kalender, Cigar-
renetuis aus Ledermoſaik wahre Prachtſtücke weiter Korb-
waaren zu dem verſchiedenſten Gebrauche, Schachbretter mit be-
ſonders eigenartigen Figuren, Kaſſetten für alle nur erdenklichen
Zwecke u. A. m.

Daß unſere Stadt auch in der Möbelbranche Bedeutendes
leiſtet, und das Kunſtgewerbe gerade auf dieſem Gebiete recht
feſten Fuß gefaßt hat, darauf hinzuweiſen nahm der Weihnachts
wanderer bereits die Gelegenheit wahr. Weil aber doppelt beſſer hält
ſo machte derſelbe geſtern den großen Tiſchlereien des Herrn
Möbelfabrikanten Ch. Schmidt (Spiegelgaſſe) eben
falls einen Beſuch. Da Menſchenhände allein nicht ausreichten
um die Ausführung beſonderer Aufträge ſowohl, wie die Anfor
derungen des Schmidt ſchen Möbelmagazins zu ermöglichen, ſind
hier ſchon ſeit längerer Zeit Maſchinenkräfte in den Dienſt der
Arbeit geſtellt worden. Das Majzazin entſpricht denn aber
auch den weitgehendſten Anforderungen und daß jeglicher Nachbe
ſchaffung der ausgiebigſte Vorſchub geleiſtet wird, davon giebt
das ganz bedeutende Holzlager beredtes Zeugniß. Es war dem
Weihnachtswanderer ganz überraſchend, eine ſo große Anzahl
von Leuten in den Werkſtätten beſchäftigt zu ſehen, welche an den
eigzelnen Arbeitsſtücken ihr Können erprobten.
Was bei Herrn Schmidt geleiſtet wird davon kann ſich
übrigens jeder Paſſant durch Betrachten der von genanntem
Herrn in ſeinem Laden, Gr. Ulrichsſtcaße 47, ausgeſtellten Kol
lektion 7 n ſelbſt überzeugen.

Zn dem ebenfalls Herrn Schmidt gehörenden Hauſe (großeUlrichsſtraße 48), welches ſich durch ſeine rhgge eee
recht wirkſam von der Häuſerzeile abhebt, bietet das neu etablirte
Geſchäft von Nachmann u. Koslowski die umfaſſendſte Gele-
genheit, den Garderobenbedarf zu decken, reſp. zu komplettiren. Die
genannte Firma iſt in erſter Linie bemüht, be ſonders die ſchwar
zen Stoffe in reichhaltigſter Auswahl gut und billig zu bieten.
So ſind wirklich gut tragbare ſchwarze S idenſtoffe ſchon zu 4
Mark 50 Pfg. pro Meter zu haben. Jedes Genre iſt vertre
ten, billig und theuer, einfach doch dabei ſolid und luxu
riös. Die Konfektionsartikel zeichnen ſich namentlich durch vor
theilhaften Schnitt, gediegene Arbeit und geſchmackvolles Arran-
gement aus. Selbſt für den Fremden iſt dieſer Laden, deſſen
innere Einrichtung den Anforderungen der Neuzeit entſpricht,
leicht kenntlich, daderſelbe allabendlich elektriſch erleuchtet wird. Die
Elektrizität wird durch die in dem großen Schmidt'ſchen Arbeits-
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den König von Preußen, als deutſchen Kaiſer begrüßen können.
Anderthalb Jahre ſpäter war König Wilhelm von Preußen

deutſcher Kaiſer.
[(Der Auſtern- Verbrauch in Amerika iſt ein ganz

enormer, ſo zum Beiſpiel verzehrt NewYork für Doll. 5000000
v Philadelphia für 1500000 und Boſton für Doll.

750 000.

Jnduſtrie, Handel und Verkehr.
M Nordhauſen, 14. Dezember. Jn der am verfloſſenen

Dienstag hierſelbſt ſtattgefundenen Sitzung des Auffichtsrathes
der Nordhauſen-Erfurter Eiſenbahn, zu welcher ſämmt
liche Mitglieder der Direktion und des Verwaltungsrathes fich ein
gefunden hatten, iſt beſchloſſen worden, nunmehr mit der Ein
ziehung der rückſtändigen Zinscoupons von den
Stamm-Prioritäts-Actien vorzugehen. Den Beſitzern ſol
cher Coupons welche im Falle einer Verſtaatlichung der
Bahn erfahrungsmäßig von der Age nicht anerkannt, alſo
werthlos werden ſoll eine mäßige Baar Abfindung gewährt
werden. Am 29. d. M. findet eine h Sitzung der ver-
einigten Vorſtände ſtatt, um über die Modalitäten der Ausführ-
ung dieſes „RefundirungsPlanes“ weiter zu verhandeln. So weit
verlautet, iſt eine finanzielle Baſis für die Durchführung der Ope-
ration bereits gefunden. Für die Befitzer der Stammactien iſt
die Beſeitigung der rückſtändigen Zinscoupons inſofern von den
bedeutendſten Vortheilen, als donn die Ueberſchüſſe der Bahn voll
ſtändig frei werden zur Dividenden-Vertheilung auf die
Stammactien, Dieſer Zeitpunkt dürfte dann ſchon mit dem
Jahre 1884 anheben, da für 1883 eine Dividende für die Stamm-
Prioritäten von netto 5 pCt. zur Vertheilung kommen wird.
Dieſe Umſtände und die erhebliche Verkehrszunahme der Bahn
dürften wohl auch die ſeit einigen Tagen hervorgetretene Cours-
ſteigerung der Stamm und StammPrioritätsActien der gedach
ten Bahn hinreichend erklären.

Gerichtsweſen.
Wird einer Ehefrau eine unter nachfolgender Gutheißung des

Ehemannes geſtohlene Sache geſd enkt, ſo macht ſich nach einem
Urtheil des Reichsgerichts, II. Strafſenats, vom 19. Okt. d. J.,
der Ehemann dadurch noch nicht der Hehlerei ſchuldig, ſelbſt wenn
er zur Zeit der Gutheißung von der ſtrafbaren Erwerbsart der
Sache Kenntniß gehabt hat. Durch dieſelbe Entſcheidung hat das
Reichsgericht ferner den allgemeinen Rechtsſatz auegeſprochen, daß
das Anſichbringen von geſtohlenen Sachen nicht als Hehlerei zu be-
ſtrafen iſt, wenn der Thäter zur Zeit des Anſichbringens keine
Kenntniß von der ſtrafbaren Erwerbsart hatte reſp. haben konnte
und erſt ſpäter davon Kenntniß erlangt hat.

Verlooſungen.
Rentenbriefe der Provinz Sachſen.

Verlooſung am 19. November 1883.
Zahlbar am 1. April 1884 bei der Königlichen Rentenbank Kaſſe

zu Magdeburg.
Litt. A. à 3000 132 190 196 818 1008 179 535 710 2226

538 669 3078 206 208 408 494 611 981 4115 130 339 593 910
999 5038 098 295 306 750 925 6008 302 347 397 431 527 625
631 779 906 964 7041 044 123 299 525 657 710 712 760 895
8113 198 519 579 920 9595 10081 190 557 594 775 834 11190
208 309 414 586 656 730 740 775 892 12064 392 473 708 719
770 921 997 13088 180 193 196 236 281 286 363 368 420 437
563 630 731 741 993 14004 067 105 197 247 435 493.

Litt. B. à 1500 234 287 880 1031 078 398 481 502 568
989 996 2105 148 185 198 204 283 320 434 771 869 982 3235
255 296 377 580 636 946 4057.

Litt. C. à 300 5 209 646 763 933 1016 114 754 847 858
939 985 2025 169 248 285 3810 4064 307 327 348 801 948 5026
055 084 291 438 606 625 686 747 893 6004 110 377 435 641 710
716 812 999 7434 454 488 493 957 8003 389 521 908 9174 232
631 633 860 968 10681 986 11292 461 770 819 884 921 922 12079
154 171 178 258 347 469 498 504 704 985 13084 106 116 122
671 677 980 14237 460 860 960 15054 213 248 478 617 715 949
16240 397 679 697 778 945 979 17011 205 545 615 700 811
18008 062 518 701 789 885 983 19106 166 229 269 385 463 467
504 761 873 981 20211 425 443 465 475 492 508 510 537 588
597 605 606 625 654 665 683 686 763 778 789 841 868 923.

Litt D. à 75 40 246 255 375 529 741 911 916 922 985
999 1018 286 294 372 494 512 663 811 854 981 2001 024 152
178 253 304 306 317 421 497 661 995 3208 275 314 366 800 861
4033 039 096 204 224 304 373 521 532 616 676 686 775 884
5156 390 405 619 806 828 863 924 6050 092 169 181 252 286
302 430 465 574 601 691 699 784 862 7161 676 794 925 8055
342 435 694 702 873 935 953 9208 223 332 432 549 650 993
10058 153 165 467 717 963 977 11346 408 451 628 65! 733 734
804 12088 275 772 811 906 947 991 13003 197 382 476 548 579
909 14057 698 15399 757 765 16471 17981 18444 603 697 846.

Litt. E. à 30 12770 795.
Schuldverſchreibungen der Eichsfeldſchen Tilgungskaſſe.

Verlooſung am 19. November 1883.
Zahlbar am 1. Juli 1884 bei der Königlichen Rentenbank-Kaſſe zu

Magdeburg und der, Königlichen KreisKaſſe zu Heiligenſtadt.
Iitt. A. à 3

à 1500 259 271 452 712 716.
Litt. B. à 4

à 1500 584 1330 345 614 996 2268 332 596 809 3201.

òHK.SS]ÜDnÄAEnnn—uuanwaaaaaaaaaannnaanaeeeerere Ä Ü Ü e L
Saale arbeitende Maſchine erzeugt.) Nur einige Schritte und
man ſteht vor dem Laden des Herrn G. Welſch, Nachfolger,
Gr. Ulrichsſtr. 17.
ſeines Beſtehens (1869) als Sezialität die Damenmäntelbranche

Dies Geſchäft hat ſich vom Anfange

gewählt, und werden dieſelben im Hauſe ſelbſt unter Leitung eines
tüchtigen Zuſchneiders angefertigt. Daß ein ſolcher ausſchließlich
und groß angelegter Betrieb es dem Geſchäftsinhaber ermöglicht,
erfolgreich in die Konkurrenz einzutreten, dürfte Jedwedem ein
leuchtend ſein. Ganz beſonders ſoll noch hier erwähnt werden,
daß das Geſchäft von Welſch- Nachfolger für Herrſchaften die
ausgiebigſte Gelegenheit bietet, ihrem Dienſtperſonal durch äußerſt
preiswerthe Wintermäntel hochwillkommene Weihnachtepräſente
zu machen. Da der Weihnachtswanderer ſich nun einmal jetzt
gerade mit Specialbranchen beſchäftigt, mag ihm der verehrliche
Leſer freundlichſt auf kurze Zeit in das Geſchäft von R. Voß,
Brüderſtraße Nr. 18/20begleiten. Hier wird ein ganz beſonderer
Werth auf die Anfertigung von Konfektionsartikeln gelegt und ſoll
überhaupt von Neujahr ab die ganze erſte Etage einer permanenten
und vollſtändigen Robenausſtellung eingeräumt werden. Da, wie
ſchon erwähnt, das Geſchäft ſeinen Schwerpunkt ſpeciell auf die
Konfektionsbranche verlegt, ſo iſt daſſelbe ſo leiſtungsfähig, daß
für unſere Damenwelt eine Reiſe nach Leipzig, um in ähnlichen
Geſchäften Einkäufe zu machen, unnöthig wird. Daß übrigens
die Preiſe hierorts ſich billiger, als in unſerer Nachbarſtadt ſtellen,
dürfte nicht mehr ganz unbekannt ſein. Beſonders ſchön ſind
auch die von Herrn Voß gelieferten Damenmäntel und kann ein
mit Atlas gefütterter Abend- oder Theatermantel ſchon für 36
Mark erworben werden. Hinſichtlich des Gebotenen dürfte ein
Hinweis auf die Schaufenſterauslagen genügen. Hierbei mag
noch gleichzeitig die Mittheilung Platz finden, daß die hochelegan
ten und hiſtoriſchen Koſtüme der Ehrenjungfrauen bei Herrn Voß
angefertigt wurden. Zum Schluß ſei noch bemerkt, daß von
Montag ab eine neue Robe in Satin merveuilleux, deſſen
Schnitt und Garnitur gleich vorzüglich iſt, auf kurze Zeit ausge
ſtellt ſein wird.

Wie jeder Hallenſer weiß, übt der in der großen Ulrichsſtraße
befindliche große, hochelegante Laden des Herrn Glück, welcher
durchweg ein vornehmes Gepräge beſitzt, auf jeden Paſſanten

c

à 1200 1722.
à 300 -4 877 878 1250 656 3712 4115 129 322
à 150 .4 378 539 1931 2863 963.
à 75 913 914 2115 693.

Braunſchweigiſche Stadt Obligationen
Zum Aukauf des Gaswerks emittirt.

Verlooſung am 15. October 1883.
Zahlbar am 2. Januar 1884 auf dem Bureau der ſtädtiſchen Gas

und Waſſerwerke zu Braunſchweig.
19 33 102 116 210 404 622 700 740 759 969 1058 301 307

327 360 373 442 688 728 773 781 796 816 889 2024.

Reſtanten.297 438 446 692 730 781 959 1624.

Literariſches.
K. Rinhart Novellen. Berlin 1884. Voſſiſche Buch

handlung (Strikker). 347 S. 80. Die größte der 4 in dieſem
Bande vereinigten Novellen („Was wird ſie thun e bereits,
als ſie vor einigen Jahren im Feuilleton der Kölniſchen Zeitung
erſchien, ein ungewöhnliches und berechtigtes Aufſehen erregt. Eine
reine und vornehme Geſinnung wohnt in allen dieſen Erzählungen,
ſo verſchieden ſie auch unter einander ſind, heiter oder tragiſch,
weſentlich nur einen pſychol giſchen Konflikt entwickelnd oder durch
höchſt ſpannenden oft geradezu dramatiſch bewegten Gang der
Handlung tief ergreifend. Möge dieſem neuen Talent in der Gunſt
des Publikums der Sonnenſchein zu Theil werden ohne den auch
literariſche Früchte kaum voll zu reifen vermögen.

chorer's Familienblatt. Die neueſte Nummer zeigt uns
bildlich die Landung des deutſchen Kronprinzen in
Valencia. Jn höchſt anſchaulicher Weiſe iſt es dem Künſtler ge
lungen, den Moment zu fixiren da Deutſchlands Thronfolger ſich
anſchickt, den Boden Spaniens zu betreten. Möge das Bild allen
Deutſchen als ein Symbol des Friedens in Erinnerung bleiben
Der übrige Jnhalt des diesmaligen Journals iſt ebenfalls ein reicher

und intereſſanter: Die beiden Kleinen. Von Max Kretzer (Schluß).
Auf dem Salvator-Bierkeller in München Mit Bild). Abend-

lied. Gedicht von Fr. v. Eichendorff, componirt von Arno Kleffel.
Aüs dem Leben des Herrn Dupleſſis. Von M. Herbert. (Jllu-

ſtrirt von W. Weimar). Aus der Theaterwelt II. Todt und
wiederauferſtanden. Ein Trio mit Hinderniſſen. Aus dem bo-
taniſchen Muſeum in Berlin. Von Johannes Trojan. Mit vier
Abbildungen.) Aphorismen. Aturenbriefe. Mitgetheilt von
Fritz Mauthner. Außerdem ſind in der beliebten Plauderecke
ſowie in 2 Beilagen recht anregende Dinge enthalten.

Die von W. Frommel und Fr. Pfaff herausgegebene
Sammlung von Vorträgen (Verlag der C. Winter'ſchen Univer
ſitätsbuchhandlung in Heidelberg) bringt im 1. Hefte ihres 11. Ban
des eine Abhandlung von Dr. Fabri über Kolonien als Be
dürfniß unſerer nationalen Entwickelung; in überzeugen-
der Weiſe wird darin nachgewieſen, daß eine überſeeiſche Ausbreitung
unſeres Macht- und Wirthſchaftsgebiets durch deutſche Kolonien,
wie ſie unſer großer Kanzler anſtrebt, nicht blos wünſchenswerth,
ſondern eine Lebensfrage für unſere Nation iſt. Das Doppelheft
2/3 enthält ein parlamentariſches Votum über das Aktien-
weſen von Dr. Perrot; der Verfaſſer, Mitglied des Reichstages
hat als Korreferent über eine vom Centralvorſtand des allgemeinen
deutſchen Handwerkerbundes in Berlin im Nov. 1882 beim Reichs
tage eingereichte Petition um Abänderung des beſtehenden Aktien-
geſetzes vom 11. Juni 1870 hier eine gedrängte Wer des
Aktienweſens vom national-ökonomiſchen Geſichtspunkt geliefert,
welche gewiß zur Klärung des ebenſo wichtigen, wie ſchwierigen
Gegenſtaändes beitragen wird, allerdings durch die bereits früher von
uns empfohlene und zitirte Schrift von Dr. v. d. Borght in der
Zeit zwiſchen ihrer Abfaſſung und ihrem Erſcheinen überflügelt
worden iſt. Jm 4. Hefte findet ſich ein Vortrag von Boſſert über
das mittelalterliche geiſtliche Schauſpiel von den zehn
Jungfrauen, dann im Doppelheft 5/6 ein Vortrag von Fuchs
über Luther's Anſichten über Ehe, Haus, Erziehung und Un-
Weint mit beſonderer Berückſichtigung der neueſten katholiſchen
zolemik.

Koenig's Taſchen-Fremdwörterbuch, enthaltend die
gebräuchlichſten Fremdwörter, ſowie Verzeichniß und Erklärung der
hauptſächlichſten Namen aus der Mythologie. (Guben, Verlag
von Albert Koenig.)

Das vorliegende Fremdwörterbuch kann Jeder bequem in der
Taſche mit ſich führen es giebt in knapper Form und ſorgfältiger
Auswahl die Erklärung einer großen Zahl von Fremdwörtern, und
iſt der zweite mythologiſche Theil namentlich auch für Schüler und
Schülerinnen höherer Lehranſtalten zu Anſchaffung zu empfehlen.

Amazone. Roman von Karl Vosmaer. Jn deutſcher, au
toriſirter Ueberſetzung von Lina Schneider. Mit einem Vorwort
von Georg Ebers. Preis broſchirt 5. fein gebunden

6. (Stuttgart und Leipzig, Deutſche Verlags-An-
ſtalt, vormals Eduard Hallberger).

Der vorliegende Roman, deſſen holländiſches Original von der
b. währten Hand der Frau Lina Schneider überſetzt worden iſt, hat
in der Heimath des Dichters Aufſehen erregt und iſt ſchon in ver
ſchiedene Sprachen übertragen worden. Er verdient es in der
That auch in Deutſchlands gebildeten Kreiſen bekannt zu werden,
denn K. Vosmaer bewährt ſich in ihm nicht nur als ſpannender
Erzähler und glücklicher Charakterzeichner, ſondern auch als der
feine Kunſtkenner, als welcher er längſt weit über die Grenzen ſeiner
Heimath hinaus bekannt iſt. Der Leſer wird in dieſem Roman zu
gleich Unterhaltung und Belehrung finden. Er zeigt uns das
heutige Rom und ſeine Kunſt im Spiegelbilde der Dichtung. Jn
dem Vorworte nimmt Georg Ebers Stellung gegen den unlauteren
franzöſiſchen Realismus und macht den Leſer mit den Verdienſten
des in Deutſchland noch wenig bekannten Dichters und Kunſt-
hiſtorikers Vosmaer vertraut.

nene h
unwillkürliche Anziehungskraft aus. Hier hat das Kunſtgewerbe
ſeine bleibende Heimſtätte aufzeſchlagen und heiſcht faſt ohne
Ausnahme jedes Stück Bewunderung. Bei der Fülle des Ge
botenen iſt es in der That kaum möglich, auf alle die einzelnen
Gegenſtände näher hinzuweiſen, welche in Bronze, Altſi ber,
euivre poli, Elfenbein 2c. als Kunſtwerke der mannigfaltigſten
Form, z. B. Vaſen, Kannen, Prunkſchalen, Stellagen, Rahmen,
Poſtamente, Blumentiſche, prächtige Kronleuchter, herrliche
Fächer in weißer Seide mit Stickerei und Malerer, Fächer aus
echten Straußenfedern, Albums mit unvergleichlich ſchöner er
habener Arbeit, Konſolen, herrliche Büſten u. ſ. w. hier käuflich
ſind. Das Arrangement der impoſanten Schaufenſter, auf wel
ches ſtets große Sorgfalt verwendet wird, iſt jetzt vor Weihnach
ten wahrhaft entzückend, zumal des Abends, wo die Kryſtalle der
Kronleuchter in blendenden Reflexen ſtrahlen. Jeder, welcher
irgend etwas Paſſendes für ſeinen Salon ſucht, wird ſicher das
Glück'ſche Geſchäft nicht verlaſſen, ohne völlig befriedigt zu ſein,
denn alle Gegenſtände ſind von einer Gediegenheit, welche wohl
kaum von einem derartigen Geſchäft in der Reſidenz übertroffen
werden dürfte. Neben Herrn Glück hat ſich vor nicht langer
Zeit Herr Peliccioni u. Comp. große Ulrichſtr. 10 etablirt,
deſſen Geſchäft ähnliche Artikel aufweiſt, doch weiſen dieſelben
zumeiſt geringere Größenverhältniſſe auf. Wer ein Präſent für
einen Kunſtfreund zu kaufen wünſcht, wird hier kaum vergeblich
ſuchen. Da iſt zunächſt ein großes Lager antiker und moderner
Statuen und Büſten in Gyps und Eiſenbeinmaſſe, z. B. der
ſegnende Chriſtus von Thorwaldſen, Amor und Pſyche (bei rother
Beleuchtung beſonders ſchön), die Venus von Milo, Zeus uud
Juno, Apollo und Diana, die Ariadne auf Naxos, Ajax, Mars,
Hermes, Eros, Hebe, Flora c. Dieſe plaſtiſchen Kunſtwerke
ſind übrigens nicht von auswärts bezogen, ſondern am Orte in
eigener Fabrik ſo ſauber und elegant gearbeitet, daß ſie den Ver
gleich mit den Fabrikaten anderer Firmen durchaus nicht zu
ſcheuen brauchen. Jhr Preis iſt ſehr mäßig und verlohnt ſich
ſchon um deswillen ein Beſuch bei Herrn Pelliccioni. Außerdem
ſind in dieſem Geſchäſt prächtige Florentiner Marmorwaaren zu
finden, auch echt franzöſiſche und holländiſche Majol ken ſind in

großer Auswahl vorhanden. Weiter giebt es Säulen und Poſta

Koenig's Auskunftsbuch (Verlag von Albert Koenig
in Guben) iſt ſoeben für das Jahr 1884 erſchienen. Der reiche
Jnhalt dieſes bequemen Taſchenbuches beſteht aus einem Notiz
kalender, Verzeichniß der Städte des Deutſchen Reiches mit An,
K der Einwohnerzahl, der Wochen- und Jahrmarktstage, der

mts, Land und Oberlandesgerichtsbezirke, Poſt und Tele
raphentaxe, Maaß und Gewichtsordnung, dem Bank und Wechſelſtempeiſtenergeſep dem Reichsſtempeltarif 2c. 2c. Für alle diejenigen

welche ſich über die vorſtehenden im täglichen Leben und im g.
ſchäftlichen Verkehr ſtets herantretenden Beſtimmungen raſch orien
tiren wollen, iſt das Buch ein „Auskunftsbuch“ wie es bequeme
nicht gedacht werden kann.

„Ueber Land und Meer“, wem ſollte dieſer Titef
der beliebteſten und verbreitetſten illuſtrirten Familienzeitung n
wie bekannt r Sind es doch ſchon fünfunzwan
Jahre, innerhalb welcher dieſes ſchöne und große Unterhaltun
blatt ſeine Rundreiſe durch die Welt zu ſeinen Hunderttauſt
von gebildeten Leſern macht! Für dieſe bedarf es keines Worte
der Empfehlung mehr; dagegen wächst mit jedem Jahr ein neug
großer Kreis von Leſefreunden heran von denen immer Viele ha
der Anſchaffung ihrer Unterhaltungslektüre nicht ſchlüſſig ſir
welchem Journale der Vorzug zu geben ſei, denn die Zahl de
ſelben wird immer größer und die richtige Auswahl immer ſchwie
riger. Da können wir nun auf „Ueber Land und Meer“ als eine
der beſten empfehlend hinweiſen und mit voller Ueberzeugung ſagen,
daß nirgends ſonſt für gleich wenig Geld ſo Vieles, ſo Gutes un
ſo Schönes, Herz, Gemüth und Auge Erfreuendes geboten wirals in „Ueber Land und Meer“. Feſſeinde Romane und Novelle

der bedeutendſten deutſchen Schriftſteller, unterhaltende und be
lehrende Zu aus allen Gebieten des menſchlichen Wiſſens
Biographieen, Charakteriſtiken und Porträts hervorragender Her
ſönlichkeiten Beſprechungen aller neuen Erſcheinungen in Kunſt
Literatur, der Induſtrie 2c. das iſt der reiche, durch eine Meng
der prächtigſten und gelungenſten Holzſchnitte illuſtrirte Jnhah
eines jeden Heftes, und ein ſolches Heft mit ſeinen 40 Großßfolio
ſeiten koſtet im Abonnement nur 50 Pfennig. Wahrlich dieſe
Leiſtung iſt nirgends ſonſt bis jetzt erreicht, geſchweige übertroffen
worden.

Die ſchönſten Parabeln und Legenden de
Morgen undA bendlandes. Geſammelt und bearbeitet
von Hermann Mehl. Leipzig und Berlin. Verlag von
Otto Spamer.

Wir hatten bereits vor einiger Zeit Gelegenheit, einige in
obengenannten Verlage erſchienene Werkchen zum Gegenſtand unſere
Betraächtungen an dieſer Stelle zu machen und wiederholen heute
daß die elegante Ausſtattung der Jugendſchriften, welche an
Spamer's Verlag hervorgehen, ſich auch auf das vorbenannte Buh
bezieht; jedoch nicht allein deshalb wollen wir es denen empfehlen
welche ihre Auswahl unter den für unſere reifere Jugend beſtimm
ten Weihnachtswerken noch nicht getroffen haben, ſondern vielmeh
wegen ſeines anregenden, bildenden und belehrenden Jnhalts. E
ſei ſchließlich noch erwähnt, daß die „ſchönſten Parabeln und e
genden“ mit 34 TextJlluſtrationen und einem bunten Titelbih
von Konrad Ermiſch verſehen ſind. Während das vorſtehend
Werkchen mit Recht für die reifere Jugend bedacht iſt, ſollen ab
auch „die noch Kleineren“ nicht leer ausgehen und wir empfehlen
für dieſen Zweck das in demſelben Verlag (Otto Spamer in Leipzi
erſchienene Neue Fabelbuch von Lauſch, oder wie es auch nodh
bezeichnet wird „Die Schule der Artigkeit' „ein goldnes ABC de
guten Sitten in ausgewählten Fabeln, Sprüchen und Sprüch-
wörtern.“ Altes und Neues iſt hier vereint und mit den für unſere
kleinen Lieblinge recht klar erläuternden Text Abbildungen verſehen.

Deutſche Militardienſt- Verſicherungs Anſtalt.
Unter obigem Namen hat ſich im Jahre 1878 in Hambur

eine Geſellſchaft gebildet, die ſeit dem September d. J. den Si
ihrer Direktion von dort nach Hannover verlegt hat; es ſind der
ſelben ſeit jenem Zeitpunkt von der preußiſchen Regierung die
Rechte und Pflichten einer juriſtiſchen Perſon verliehen worden, u
ſie iſt unter Kontrole gedachter Regierung getreten.

Die Geſellſchaft, auf Gegenſeitigkeit gegründet, hat es ſich z
Aufgabe gemacht, gegen eine verhältnißmäßig geringe Prämie
dieſelbe kann natürlich geringer ſein als bei AusſteuerVerſicherunm

jungen Leuten, die entweder einjährig oder dreijährig oder h
Berufsſoldaten in der Armee oder Marine dienen, während ihn
Dienſtzeit eine vereinbarte Summe, deren Höhe 3000 .4 nicht über
ſchreiten darf, auszuzahlen, welche entweder als Zulage oder zu
Equipirung dienen ſoll.

Außerdem ſammelt die Geſellſchaft einen Jnvaliden Fonds an
der den bei ihr Verſicherten ſowie deren Hinterbliebenen zu Gute
kommen ſoll.

Die Fundirung der Geſellſchaft iſt eine durchaus reelle; ihre
Statuten ſind vom Staat geprüft und genehmigt worden; di
Zwecke, welche dieſelbe verfolgt, ſind human. Wir können daher
nur jedem Vater von Söhnen, welchem Stande er auch angehöre,
rathen, dieſelben möglichſt früh bei der Anſtalt einzukaufen.

Statt jeder weitern Empfehlung führen wir aus den Jahres
berichten der Anſtalt an, daß bis ult. 1882 bereits eingegange
waren:

1878 1175 Verſicherungen über 1 139 850 Mark.

1879 3874 m 39241501880 6112 6580 7501881 10 539 n 11 540 740
1882 16373 I7 882 840Dieſe Zahlen mögen für ſich ſelbſt reden.

Seit October d. J. iſt auch in hieſiger Stadt ein General
Agent der Anſtalt in dem Herrn C. Kopp Marienſtraße Nr. la
geſtellt, der gern bereit ſein wird, jede weitere Auskunft zu ertheilen

mente in Holz, Gyps und imitirtem Metall für Büſten m
Gruppen, zierliche Oelgemälde auf Holz, Aquarelle, Photogr
phien und Lichtdrucke, Photographierahmen 2c. Beſondere Le
achtung verdient die ſchöne Sammlung von Gegenſtänden u
cuivre poli, Alfenide, die Kollektion von Korallen, Kann
Moſatken und Olivenſchnitzereien aus Sorrento, Florenz, Ru
und Venedig c. c. Schließlich ſei noch erwähnt, daß die Fim
auch über ein vortreffliches Lager echt italieniſcher Weine verſit

Wierer auf dem Marktplatze angelangt, betritt der Weh
nachtswanderer die großen Räume der Manufakturen und Me
waarenhandlung von AlbinSimons Nachfolger Markklb.
Die elegant ausgeſtatteten Lokalitäten zeigen eine großatiß
Waarenfülle von ſtaunenswerther Manigfaltigkeit. Die Seiden
und Modewaarenartikel, welche der frühere Beſitzer des G
ſchäfts gewiſſermaßen als Specialität führte, ſind nicht nur u
dem denkbar weitgehendſten Umfange durch Neuheiten komplettit
worden ſondern der jetzige Herr Beſitzer hat das Geſchäft auh

noch durch ein großes Leinen- und Baumwollenlager bedeutend

erweitert, und iſt durch die ſomit gebotene Vielſeitigkeit im Stan
jedem Käufer das Effektuiren ſeiner Wünſche welche dieſer b
züglich des Kleider oder Wäſchſchrankes hegt, an Ort und Stelle

faſt mühelos zu ermöglichen.
„Kleine Geſchenke erhalten die Freundſchaft“, pflegt ma

zu ſagen und ſei deshalb zum Schluß auf ein ſolches Geſchäft h
gewieſen wo man ſicher iſt, Artikel kaufen zu können, wen
namentlich in Damentreiſen willige Nehmer finden. Es iſt di
der Laden des Herrn O. Ballin, Leipzigerſtraße 95 und
Was nur an Odeurs, Savons, feinen Gerüchen und kosmetiſch
Mitteln komponirt wurde hier iſt alles zu haben und zwar
ganz reizend ausgeſtatteten Flaſchen Fläſchchen und Kr
welche geeignet ſind den eleganteſten Toilettentiſch zu ziere
Selbſtverſtändlich ſtehen auch hier ſämmtliche andern in
Toilettenfach einſchlagenden Artikel dem Käufer zur Verfügn

und verlohnt es ſich in der That der kleinen Mühe einen
in dieſes Schaufenſter zu thun welches bezüglich der Toilette
frage ſo reichhaltiges bietet und auf den Eintritt in den Lad

hinweiſt.

bß.
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Julius Rothenberg,
r. Steinstr. 66. Halle a/S. 3tef

Der vorgerückten Saison wegen empfehle meinen
Vorrath

Wintermäntel fur Damen
bedeutend unter Selbſtkoſtenpreis.

urlius Rothenmnberg.

Julius Rothenberg,
66 r Kwinstr b Halle a S. 6h. Gr. Steinstr. 66.

empfiehlt zu paſſenden Weihnachtsgeſchenken

Weihnachts-Kleider,
10 Meter Stoff in reiner Wolle 5 Mark.

Julius Rothenberg,
ßb Gr. Steinstr. 6b6. a II aS. 66 r. Steinstr. 6b.

empfiehlt zu paſſenden Weihnachtsgeſchenken

Atlas-Schürzenm Stück 2 Mk. 50.
Seidene Moirée-schürzenm, Stück v. 4 Mk. an.

Vorleger (Thierſtücke) 2 Mk. 40 Pfg.

n e e n e n eUnterröcke in Filz, Velour und Atlas.
Teppiche, Beisecdecken.

S Gardinen, Tischdecken.
Ida Böttger

Halle a. S.
gegenüber den Veunhäusern.

Als neue, elegante und praktische Weihnachts-
geschenke empfehle:

Altdeutſche Hettdecken.

Altdeutſ che Thee Gedecke.

Altdeutſ che Tiſ ch-Gedecke.

Altdeutſche Tiſ ch-Decken.

Actien-Brauerei-Gesellschaft „Moabit“.
Flaschenbier-Depöt.

Halle a. S. gr. Ulrichsstr. 34 Halle a. S.
Unsern hochgeehrten Kunden die ergebene Bitte, Bestellungen auf Flaschenbier

vor dem Feste rechtzeitig aufgeben zu wollen, damit Alles in gewohnter Weise effectuirt
werden Kann.

Die Direction. 1. Ote mens d
Brauerei zum Foläsohlössohen in Braugschweig,

Der ergebenst Unterzeichnete erlaubt sich anzuzeigen, dass oben genannte Brauerei ihm
den Verkanf von Fassbier für Halle a. S. und Umgegend allein übertragen.
Wiürthe vie Priävate finden bis zu den kleinsten Gebinden und Brauereipreisen stets Lager
grosse Ulrichsstrasse 34 im Comptoir.

Von der Vorzüglichkeit der Biere Kann man sich persönlich überzeugen im neueröffneten
Ausschanklocal der Brauerei Braunschweiger Bierhalle“, Schulberg 6.

Mit Hochachtung Ofen en

e

Frommel, Emil, Feldblumen.

Keidbuo Taschontächer bachene7

werden zu herabgesetzten Preisen
aus verkauft.

A. Huth Co.
Vorzügliche Festgeschenke

aus dem Verlage
von Hugo Klein in Barmen.

Fries, N. Weihnacht der Einsamen. Fünf kleine Erzählungen.
M. 0,60, gebd. M. 1,20.

Drei Erzählungen M. 1,50. gebd.
M. 2,50.

M. 1,50. gebd.
M. 2,50.

Frommel, Emil Treue Herzen.

Drei Erzählungen.

Frommel, Emil, Henhöfers Leben. M. 2,80. gebd. M. 4.
Frommel, Emil, Die Gräfin. Erzählung. 4. verbesserte Autl. M. 0,50.

gebd. M. 1,50.
Neuhaus, Thusnelda, Heimat und Poesie. Novelle mit Zeichnungen

von C. Koenemann, in Lichtdruck ausgeführt von F. Bruck-
mann's Kunst-Institut in München. Prachtwerk. Lexicon-Octav-

Format. Hochelegant gebd. M. 5.Nur selig. Erzählung aus dem Leben von A. V. S. M. 3
gebd. M. 4

Stein, Armin, (Verfasser der „Deutschen Geschichts- und Lebens-
bilder.“) Ein braver Lützower. Eine kleine Geschichte aus
grosser Zeit. M. 1. gebd. M. 2.Steinhausen, H., Verfasser d. „Irmela.“) Markus Zeisleins grosser

Tag. Erzählung. M. 2. gebd. M. 3.Geschichtliche Erzählungen aus
M. 5. gebd. M. 6.

Weithbrecht, R., Feindliche Mächte.
17 Jahrhbunderten.

Pr. David Vohme,

Halle a/S.,
Geiſtſtraße 1 u. Markt 19.

(Gegründet 1804)

Feinſten Honigkuchen,
beſte Qualität, feinſt gewürzt.

Specialität:
Poino u. dito löbuohen.

W eurm Heer 2
ff. Halliſche dickgemandelte

Lebkuchen
Honigknehenhänſer

mit Märchenfiguren und Beſchreibung.

C Dossort u. TalolGhocoladen,

ff. Desvert- Bonbons
in Fondant, Gelèée, Créme, Marzipan

und Chocolade.
Königsberger u. Lübechker

FInarTZipane.
ff. Baum-Confecte

in Marzipan, Chocolade, Bisquit ete.

Wachslichte.
Weihnachtsſtollen

werden in bekannter Güte angefertigt.

Mein Geſchäft bleibt auch Sonntags
vor Weihnachten bis 6 Uhr geöffnet.

Um pünktlich effectuiren zu können,
bitte werthe Aufträge gefälligſt baldigſt
aufgeben zu wollen.

W. Möſſert., Leipzig.
Königlicher Hofphotograph.
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Die Teppich- Fabrik Gebr. Türck, repzig, Markt 16
(Café National)

Il -Larin
in eleganter Schrift, das Hundert von

empfiehlt und versendet gegen Nachn. oder Einsend. des Betrages folgende Neubeiten zu „„Festgeschenken““ 1.4 25 4 an bei 8
Fusswärmer eleg. Fussbank m. Wärmtl. St. 8 u. 10 Tischdecken mod. bunte Muster m. Schnur u. Quasten 5 u. 6 .4 An Hentze Schmeerſtr 39 p
Fusssäcke für Damen, gleichz. eleg. Handtasche St. 6 u. 10.4 Tisch-, Commoden- u. Nähtischdecke Manila, zus. 6 W. Kiher
Schreibtisch- Vorlage m. Fusssack, Plüsch m. Stickerei 10 Reise-, Schlaf- u. Wagendecken à 10, 13, 15 u. 20 .4 in erſt
Angorafoelle in allen Farben je nach Grösse 6 bis 24 .4 Bett- u. Pultvorlagen imit. Fell à 2,, 3 4 u. 6 .4 800h Tischlergesellen auf Bau- mitta

imitirt Brüssel Tapestry Plüsch Ta. Echt Brüssel arbeit sucht die Bau- u. zweiteTeppiche in modernen stilgerechten Mustern:
135 em breit 200 cm lang m. PFranz. à St. 12 u. 14

Wir verpflichten uns event. zum Umtausch nach dem Feste. Ueber die Reellität unseres Geschäftsbetriebs giebt jede hies. Firma Auskunft.
M Weihnachts-Ausstellung im Krystallpalast zu Leipzig (im Wiotergarten) bei elect. Beleuchtung.

15 u. 20 26 Möbeltischlerei von
Saalfeld a. d. 8

H. Würzberger.

30

R
Galanteriewaaren- Handlung

e

Weihnachtsbitte.
Wir gedenken auch in dieſem Jahre den Gäſten in der Herberge zur Hei-math, Mauergaſſe 6, eine Weihnachtsfreude zu bereiten. Wir bitten daher wieder

J um Gaben, wie ſie ein Wandersmann gebrauchen kann.
Schuhwerk, Strümpfe, Wäſche u. ſ. w. werden dankbar entgegen nehmenDie Spende e

vrr“
Kaufmann Hebekerl, Langegaſſe 25, Herr Hausvater Lehmann in der Herberge,

66 10. Voſtſtraße 10., er Mauergaſſe 6 und der Unterzeichnete. H. Albertz. E
e 4e,empfiehlt in guter Auswahl Weihnachtsbitte aus Neinſtedt. zu i

m Die Neinſtedter Anſtalten zählen nahe an ſechshundert Seelen. Es Beſtim
m v ſind das erſtens 100 Knabeu und 30 Brüder auf dem Lindenhofe. Es findS ortemonnaies. hotographie-AIbu Damentaschen. drutere e r d gen e o d

S o j8 dritten n un auen, dieſe wohnen ime 2 Portetresors. Pooesie-Album. Reisetaschen. Eliſabethſtift nd en Dwiganalen Kreuzhufe nd Hnadenthal. Dazu Sachſert
Visitkarten- und Marken-Album. Noecessaires. s hege v Pleger nen e e r r dieſenS n r e n F S r fohlene ich jährli uch die e727 Brieftaschen. Sohreib-Mappen. Uhrständer. s beit die wir an ten Kindern und Kranken thun, im Namen des großen Kinder dieſer

2 S Cigarrentaschen. Musik-Mappen. Tintenzeugoe. a S e S e großen x n doch Alc r J J ausrichten en. Sonderli ern, denen Gott das at, in näa e Albumständerv. 2 an Goesansbücher. Sohreibsarnituren. e eigenen e eine S hnahitfretde zu machen, können hier einen kleinen Er ine
5 Christbaumschmuck. Cotillonorden. Gratulationskarten. r reren weg don Gaben aller Art auch Kleidern, Wäſche, Büchern durch w

D Ausverkauf eleganter Bilderrahmen, u. ſ. w. iſt dankbarſt bereit menſchT Paſtor Kobelt auf dem Lindenhofe zu Neinſtedt am Harz. Es ma
Soeben iſt erſchienen und durch Ludw. Hoſſtetter's Buchhandlung in Arbeiten

Halle a /S., Poſtſtraße 13 zu beziehen die ſechſte Auflage von e
3 und docEröffnung am 15. December 1883. Dr. Klencke, Das Weib als Gattin. bigen

Lehrbuch über die phyſiſchen, ſeeliſchen und ſittlichen Pflichten, Rechte und der Feie
2 l Se Geſundheitsregeln der deutſchen Frau im Eheleben zur Begründung der leib- war zur
J S lichen und ſittlichen Wohlfahrt ihrer ſelbſt und ihrer Familie. Eine Körper- ſaal umi c S und Seelendiätetik des Weibes in der Liebe und Ehe. zum Th
C 2 Preis eleg. geh. 5 Mk., eleg. geb. 6 Mk. dem LokDieſes in ſeiner Art einzig daſtehende Buch behandelt das Leben in der Umgeget

6 7 (b 6 w Ehe mit wohlanſtändiger Offenheit und Schicklichkeit und giebt über Vieles Verſe de2 9 6 9 u l r g 9 h d S Aufſchluß, was für Männer, Frauen u. Jungfrauen von größter Wichtigkeit iſt. erleuchte
S 9 Der bisherige Abſatz von fünf ſtarken Auflagen maz für die Gediegenheit hdes Werkes ſprechen. ie GenS Ausſchank der bern hmten Brauerei v Zu beziehen durch alle Buchhandlungen des Jn und Auslandes. 6. r

im Nam
W rS Feldſchlößchen in Braunſchweig. Den Wählern der II. Abtheilung

c e wird zu der am rend einHvochfeines helles und dunkles Ex portbier Dre Dienstag den 18. December, Vorm. 11--1 Uhr Seena
r jeder Concurrenz Stand bietend à Seidel 15 Pfg N ſtattfindenden Stadtwerordnetenwahl der frühere Hotelbeſitzer ihres eis

inliche Kif in iſen 5 Herr Rentier Wilhelm Koch ineF. Vorzügliche Küche zu rivilen Preiſen. i S pfehten. reS Stammfrühstück à Port. 30 Pfg. 2 Wähler der II. Abtheilung. bringt.S Mittagstisch 4 n r 0,75 Pfg. S De Wer ves wennSpeisen à Ia carte (halbe u. ganze Portionen) zS zu jeder Tageszeit. S I Ssattlermmetr. RauschWeinlager reichhaltig u. preiswerth. J w. Dhri am Erſchi Becker miedemſtr. Beyer, Bäckermſtr. neidermſtr. ng, lnS Bedienung aufmerkſam u. prompt u c Eckardt, l i n reCarl Jänicke, Stellmachermſtr. Wilh. Küpp, Rentier. Muſche, Pantoffel pie Mein Unternehmen dem hochgeneigten Wohlwollen des geehrten Publikums von J Hobritant Opitz, Reſtanr. Gut. Schlüter, Tapezierer. S chröver, Rache S
Halle und Umgegend beſtens empfehlend, zeichne Hochachtungsvoll e 1 e eſſen SS 1 W i T waarenhändler. Stitz, Privatmann. Herm. Weber, Bäckermſtr. arbeit gefl ICS G. S anf des15 b 1 L. fortdauerEröffnung am 15. December 1883. Stadtuirmach adtadtuhrmacher, Weſtphal

e W 1 Gr e 1 ihält ſein reichhaltiges Uhrenlager beſtens empfohlen. men
25 pOt Garantie zwei Jahre. Billige Preiſe. dies Wer
vin d D Roeparaturen werden gut und billigst ausgeführt. Kobelt,

ger als in jeder r 5 tem HerAuction!!! Circus Herzog. was 2u c 10 h 111 waren, wHeute und folgende Tage Halle a/S. Magdeburgerſtraße. alle a/S. nd ſe
r ſollen und müſſen t Einem hochgeehrten Publikum der Stadt Halle und deren Umgegend in NernFür Liebhaber von echten häl h t 21 die ergebene Anzeige, daß ich binnen Kurzem mit meiner aus den auserwähl füchtet

(garantirt echten) JChuIershot ieſten hervorragendſten Künſtlern und Künſtlerinnen aller Continente lichteteHadana-igarren! e am Markt beſtehenden Geſellſchaft hier eintreffe, um in dem neu eingerichteten mit ſt er

e e Lngge 1800 Wutertberzider e ent Cyclus von Vorſtellungen zu geben. Dieſelben eſtehen in Prodnuctionen t

e elegant r eW a 8 i großen bri r1881er Ernte wird in beliebi- Fil2zstiefeln ca. 1000 Hoſen briſit und W t tt p t mimen und ſpeei
gen Quantitäten abgegeben. inhochfeinem Stoff, Hambur ussta ungs- antomi ſes.Originalkiſtchen r ger Leder und Zwirn, verbunden mit großartigen VallekAxrangements, arherrigt durch e I inteniar

nit 45 Stile a france h e n ca. 600 Rock- r r n per GebäneHaus gegen Nachnahme. empfi in reicher I zu ſoli- m t ſt 9 dene was in tS jetet ſi ali- pfiehlt in reicher Auswahl zu ſoli 33 Die mir bei meinem letzten Hierſein im Sommer d. J8. gewor inter ſich rung den Preiſen. Beſtes Fabrikat, was u. aquet-Anzüge, überaus freundliche Aufnahme veranlaßt mich, ſo früh wieder zurückzukehren, 10. Aug

e nLeipzig. 0 6 Nicolai zwaareu amenStiefe J hochgeehrtes Publikum an eine CircusGeſellſcha erſten Ranges zu ſte uteb 5 fuabrik, letten, Knaben-Stulpenſtie- I rechtigt iſt, in jeder Weiſe Genüge geleiſtet wird, indem ich weder Mühe noch J zu befüre
Hübner Sehlesinger, Mi alle, fein, goldene Damenremon Koſten ſcheuen werde, den Vorſtellungen eine dauernde Anziehungskraft zu. J Bau Jnſ

Exportgeſchäft. 11. Leipzigerſtraßze II. Ptoir-, ſilberne Cylinder- u. J verleihen. rkennunT Regulator-Uhren, Muffen, Mein Unternehmen einem geneigten Wohlwollen des hochgeehrten Publi Zierho
Hemden, Cigarren, Singer J kum der Stadt Halle und Umgebung angelegentlichſt empfohlen haltend, zeichne J von da

C Nähmaſchinen, ein Poſten Wein Hochachtungsvoll W g

Leipzigerſtraße zu i ind ak. r I. er z08, Director, ben ihreT n n gerrr t Ehrenſtallmeiſter Sr. Kgl. Hoheit des Prinzen Luitpold dirdausren 0Ot K. 11 von Bayern. eiter voGegen Zug u. Geruch auf Aborte 4 0 o 37 Der Circus iſt mit guter Heizvorrichtung verſehen. J beiter ſt

K empfehle ich die weltbekannten, pat.n VG7öggtes Fraokverleibinstitut W anderweS tirten transportabeln Cloſets. s geö t. d lichkeit vUeberall mit Leichtigkeit anzubringen. eöffnet. 0 J II e Aull an 9 n
Mit und ohne Waſſerſpülung benutzbar. i vo 7 Wee Ferner das Neueſte und Beſte in Zim- ofverwalter 3 elcher,h We wer-Cloſets mit Waſſerverſchluß. 1 Futterburſchen große Steinſtraße 66 I I a

M m i nehmen an e empfiehlt Sonntag Abend erſchreEine neumilchende Kuh mit Kalb orit König G. Schreiber Sohn 31 e Z. d n Behbraten Colonie
zu verkaufen in Hoheu Nr. 4 Rathhausgaſſe 9. in Puſtleben. anque Von all j und G

öebauerSchwetſchke' ſche Vuchdrugerei in Halle Rſde in
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